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0.0. Eure Excellenz 


| ERS es mir nicht zur Ungnade aufzu- 
nehmen, dafs ich mich unterfange Hoch- 
denfelben nachfiehende Abhandlung als 
> ein fchwaches Merkmal meines lebhafieften 
en - > Dankgefühles für die Ausflüffe Allerhöch- 
Mer Huld, der ich durch Eurer Excel. 
“8 Sollen z. gnädigfte Unterfützung bisher mich 
; erfreuen durfte, und als einen geringen Be- 


« % weis meiner tieffien Verehrung im Angefichte 
Et des litterärifchen Publicums zu widmen, 
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eine lichte Anlicht in’s Detail der organi- 
Ichen Sphäre und inihre Evolutionen brin- 


Ben ein Unternehmen , was zwar 


| Ichwerer iR als das Gefchäft, ein Organon 


der Heilkunde, oder ein Compendium der 


Phyfiologie in der jetztherrfchenden Schul= 


fprache zu fchreiben , was aber auch ein- 


zig zu dem grofsen Ziele die Heilkunde . 
als Wiflenfchaft der organifchen, Natur 
“ durch philofophifche Principien zu begrün. | 


den, führen kann, 


Vom Detail Alle, » von Naturforfehufig | 


mufs die Philofophie der organilchen Na- 
tur ausgehen : — kritifch bearbeitete Mo-. 
nographien einzelner Syfieme im organie 
fchen Contexte, — einzelner Krankheits- 
formen , — einzelner Momente zur Con- 


‚Aruction des Heilungsprocelles find das ein- 


zige Mittel zur Löfung jener umfalfenden 


Aufgabe, zu deren richtigerer Auflallung, 
‚generelle Uiberblicke‘ zwar vorbereiten, 


zu deren Beantwortung Aber nur Teich / 


‚detailirte Bearbeitungen als Beyträge die= 
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"nen-können, Nur fie fiellen eine freye, 
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Kkü ihne Evolution der Peleihien der hä. 
hern Phyfik aus fich felbfi dar; — nur fie 


1 ‚werden endlich auch dem jetzt nech. wi- 


 derfiehenden Theile des Publikums die 
Eihereugung abnöthigen, dafs über die 
‘Natur philofophieren , mehr fey als ein 
kindifches Spiel mit tauben Nüffen,, und 
Ieren Worten, 


| Eine folche critifch bearbeiteteMono- 
‚graphie foll folgende Erörterung des gal- 


 vanifchen Procelles in therapeutifcher Ab- 


ficht _ fra 


Sehr eich bemerkt Hr, Rath Röfch- 
u; es [ey zwar fehr löblich, dafs die 
: Meile fich gegenwärtig fo häufig.mit der. 
Medicinalanwehdung des Galvanismusbe- _ 


. Ichäftigen; aber man entbehre noch fiche- 
. zer naturphilofophifcher Leitungsbegriffe*) 
zur therapeutifchen Benutzung deflelben, 


Ko She Regulative nun von Principien der 
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2 Magazin zur Mervollkömmnudg der Heil 
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‚Verlaufes meiner medicinifchen Stüdien-. 
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N duplilefüphie A anreiten; An nnd | 
"die ihnen entfprechenden Thatfachen in 


der Erfahrung nachzuweifen, it die Ten- | 
‚denz .der ESS Ra Neitegk 


-Da ich Gele snhein Ba im we all- 
gemeinen Krankenhaufe zu. Wien yi.be- 
fonders aber auf der Hofpitalabtheilung ® 
des Herrn Primararztes Frank ( dem ich 
hier öffentlich für die,mir-bey diefer Ge- 
legenheit,, - Io wie während 'des- ganzen 


zeit gegebenen Beweile feiner Güte und 
Freundfchaft ‚ meinen verbindlichften 
Dank abftätte) den Galvanismus als Heil- | 
mittel:bey vielen Krankheiten janzuwen- ” 
den, fo .habe ich hierdurch eine: ‚hinrei- 


‚ chende Menge von Thaätfachen erhalten‘, 


deren kritilche Bearbeitung ich hier dem 
Publikum vorlege. ‘Doch mufs ich zu. 
gleich bemerken‘, dafs viele meiner: ‚Hei- ie 
lungsverfuche ‚ohngeachtet der anfangen. 

den Befferung der Kranken. unvollendet 
blieben; weil ich gerade damals von deı mi 
anlierkenden Typhus: befallen wurde, wi ; 
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ee mich 2 ‚Monate ling auffer TRiige) 


"lee verletzte, Vibrigens find alle 'Beob- 


“ Panne; auf welche ich mich in dem 
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 Verfolge diefes Werkes ‚beziehe , öffent. 
lich, un! jedesmal in Gegenwart fach- 


verfiändiger ‚Aerzte , gemacht: worden, I‘ 


«fo dafs’ ich mich vor jeder Selbfit täufchung 
erg sana Schi kann, gi 


Me RN in Berg) 1x. beichrfd. 


benen Heilungsverluche amaurotifeherund. 
‚ambliopifcher Kranken machte ich in der 


‚von. Herrn: Doctor Beer fit die Augen- 
krankheiten ‚errichteten klinifchen Heil 
anfialt, | 


) ETF: 
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sur 
wi 


lc erlinikei de es ie Gefäligkeit .. 


des ‚Hetrn- Doctors: ‚Bremfery dafs ich in 
vorliegender Schrift die 'Refultate feiner 
aenntiber Curverfuche, befonders aber 
‚eine: Wiberficht: des bisherigen Erfolgs Er 
von, ihm in: dem Infitute der Taubflüm. 
 mengemachten galvanifchen DET Haln 
‚meinen ;Lefern en die 
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Di Irrungen, welche die Unbefimrht- 


heit der Begriffe veranlaflen könnte, die 


man mit den Ausdrücken; pofitiver und 


negativer Pol verbindet, fuchte ich durch. 
‚die zur Seite 95 beygefügte Note zu be- 


gegnen;. Eigentlich drückt das mathema- 
tifche -= und — nur das Verhältnifs der 
Entgegenfetzung zwilchen einzelnen Grö- 
fsen ( Thätigkeiten) aus,‘ und läfst die 
Qualität der Gröfsen felbR völlig unbe- 
fimmt,  Dafs diefs wirklich auch bey 
der Antipolarität der Endfächen der Vol- 
tafchen Columne. der Fall fey, ergiebt- 


fich fchon hieraus , da derfelbe Pol, wel- R 


cher in den klectrifchen Phönomenen - —_— 
zeigt, als pofitive Thätigkeit im galva-. 
nifchen Procelle und in deffen Einwirkung \ 


auf die organifche Sphäre dargefiellt if, 


‘und umgekehrt, Uibrigens’ aber if es 


doch wichtig, im ‚Erregungsproceffe die- 
jenigen Principien., welche zegativ wir- 


ken, in den Procefs felbfi eingehen, von 


jener pofitiven Thätigkeit, welche den 2 
Procels felbfi unterhält, und continuirlich 
neu anfacht, zu unterfcheiden: und in 
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iefer Abficht if es eichuler diejenige 


Endifläche der Columne, in deren Con- 
 tact,jene politive Thhätigkeit i in der orga- 


nifchen Berührungsfielle hervorgerufen 


wird, pofitiv, die entgegenfiehende aber 


negativ zu nennen, und [o einer rein ma- 


‚thematifchen Entgegenfetzung naturwilf: 


fenfchaftliche Realität zu geben, 


en 


‚Meine Abficht bey Herausgabe diefes. 
Werkes ifi übrigens gedoppelt. Eriiens 


it es’mein Zweck , belehrende Aufichlüf- 
fe über die medicinifche Anwendung des 


Galwanismus zu geben: Zweytens möch- 


‚ te ich hier zugleich ein Beyfpiel einer na- 


turphilofophifchen Bearbeitung eines ärzt- 
lichen Gegenfiandes zur ‚öffentlichen Be- 
urtheilung auffiellen, 


h, | Ich fchliefse hier. mit einer Behaup- 
tung, welche fich in dem Verfolge diefer 


Abhandlung mehr aufklären wird : — 
Die Natur if nicht einfach: fie gefällt 


fich. nicht in Monotonie: und ihre de- 
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corde find nur ‚unterfcheidbar in einer 
unendlichen Mannigfaltigkeit von. Tös 
WER, h 320 voii 


ir 
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- Wien im September 1802, 


° 


1. Kapitel, 


Uber den  therapeut ehen Indi Hfegatikms, 
l “ | 


Mon. jeher entfprachen' die Heilanzeigen 
der Aerzt@ ihren nofologifchen : Anfichten, 


Durch alle Stadien in der Gefchichte der 


Arzneywillenfchäft hindurch -läfst fich die 
Proportionalität zwilchen beyden nachwei- 
fen. Die Auffchriften der einzelnen Ab: 
fchnitte in der Heilmittellehre find. fogar 
ethymologifch den Terminen gleichzeitiger 


"pathologifcher Lehrbücher verwandt. Na- 


 “türlich, dafs die Aerzte jedesmal ihre Waf- 


ı. 


Ten dem Feinde, dem fie fich‘ entgegen ge. 


ftellt glaubten , anzupallen fuchten ; — na. 
türlich, dafs die Schule , welche ini, 
hörlich eb ‚Plethora (prach , unaufhörli- 
che blutige Opfer forderte, and dals jene, 
welche allen Krankbeitserfcheinungen den 
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Saburalzuftand oder eine Schärfe als Er- 
klärungsgrund unterlegte , zum Emeto.La- 
xatismus führte: — natürlich, dals der Arzt 


der jede Krankheit für fpecifique und eigen- 


fpecifiguen Mitteln jagte, und dafs ein Sy- 
ftiem , welches alle Krankheiten als völlig 


‚thümlich in ihrer Art anfah, auch nur nach 


characterlos unter ‚einigen allgemeinen Ru- 


briquen zulammen falste, und fie nur durch 


Gradualunterfchiede ‚und zufällige Formen 


abfonderte, einen gewillen Indifferentismus 


in der Auswahl zweckdienlicher Heilmittel % 


hervorbringen mulste. 


In diefer letzten Anficht der Dinge fchien 


die medicinifche Literatur des verfloffenen 


‘glauben, der Arzt bedürfe zur vollftändigen 


Conftruction des Heilungsprocelles keiner 


j griff in. die Erregungstheorie veranlafste zu 


anderweitigen _ Rückficht, als der Anord- 


nung eines gehörigen Verhältniffes zwilchen 


Jahrzehends zu enden: — und ein Miß- | 


der individuellen Erregbarkeit undder Quan- 


tirät der anzuwendenden Reize. Zum Theil 


überfah manes, dals diefe nicht blofs quan- 


titativ, d.h.dem Grade nach, fondern auch . 


qualitativ, d, bh. in Rücklicht der Wech- 
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‚felverhältniffe zwifchen’ihnen und der orga- 


nifchen Materie, verfchieden feyen ;— zum 
Theil fprach man zwar von einem folchen 
qualitativen Unterfchiede, wufste fich aber 


‚nichts befiimmtes dabey zu. denken, oder 


legte wohl 'gar diefem Begriffe das RS 


des eraffefien Chemismus unter, © —. und 


entbehrte fo eines richtigen Leitungsbegrif- 
'£fes in der Heilmittellehre. Die Beobach: 


tungen philofophifcher Aerzte‘ aller Jahr- 


hunderte über die. Verfchiedenheit in der 


. Wirkungsart der Arzneykörper [ollten nun 


auf einmal durch die Behauptung, dafs die 


; ‚gemeinfchaftliche Wirkung‘ aller auf'den Or- 
ganismus einwirkender Potenzen keine 'an- 


dere, als die reitzende fey, entbehrlich ge- 


macht werden: und [ehr bequem war die 
aus diefen Prämiflen abgeleitete Folgerung, 


dafs man fich auf einige wenige Reitzmit- 


tel bey Heilung aller in Schwäche der Le: 


"bensfunction : begründeter Kranklieitsformen 
befchränken , ;. und der übrigen. bisher ge- 
brauchten Arzneyftoffe (folglich auch des’ 
Studiums ihrer‘ naturhiftorifchen und arz- 


neylichen Eigenfchaften). Bar wohl FEDER 
zen könne, .. Ä 


Hr 


allen Grad der Gewahrnehmbarkeit herab» 


I 


»Diefer Indifferentismus ‚das abfolute 
Widerfpiel der Sucht nach [peeifiquen Heil- 


mitteln, hatte fich, fcheinbar durch die 


Erregungstheorie begünftigt, eben ziemlich 
allgemein in dem ärztlichen Publikum ver- 


breitet, als die Aufmerkfamkeit der Aerz- 


te auf die therapeutifche Benutzung des Gal- 


vanismus hingeleitet wurde. Die herrfchen- 
.de Anficht der Dinge erftreckte fich auch 
auf ihn: man glaubte denfelben in thera-. 
‚peutifcher Beziehung genugfam gewürdiget 


zu haben, wenn man ihn unter die flüch- 


tigen Reitzmittel im "allgemeinen klaffificir- 
te, und daher in: allen asthenifchen Krank- 


_ heiten‘mehr oder weniger Einflufs in den 


Heilun gsprocels von ihm erwartete. — Höch- 


ftiens bemühte man fich, aus der Analogie 


und von einigen prätendirten Indentität der 
Natur ‚electrifcher und galvanifcher Erfchei- | 


nungen eine etwas befliimmtere Indication 


Y abzuleitend — manche aber, die fich wei- 
fe dünkten, augurirten aus der Gefchichte 
des Medicinalgebrauches der Electrieitär, 


“er 
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welche anfangs gelähmten Muskelfiebernih- 


re Contractilität wieder‘ geben, die unter 
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 gelunkene Senfibilität der Sinnesorgane wie- 
. der erhöhen, "und kurz, alle Krankheiten 
‚heilen follte, deren Apparate aber jetzt be- 
‚ ftäubt in jahrelanger Unthätigkeit nur noch 
in den Vorzimmern einiger Aerzte paradie- 
ren, — ein ähnliches etwa nicht fehr fer- 
nes Schickfal des Galvanismus. 

Aber mit dem nofologifchen Indifferen- _ 
tismus fieht. und fällt der therapeutifche. 
Die Unhaltbarkeit des erfien erhellet aus 
natur - philofophifcher Conftruction des Be- 


. griffes der Erregung nach den in [einer Syn, 


thefe' geletzten Factoren. Wenn man [ich 
Erregung als abfolute, untheilbare Einheit 
denkt, [o gibt es nur Abweichungen von. 
einem beflimmten , ‚dem normalen, Grade 


-derfelben, und alfo da alle Veränderung 


der Quantität in Vermehrung und Vermin- 


‚derung über einen befiimmten Grad hinaus 
‚ befieht, — nur hyper- vr oder 


'&- fihenifche Krankheiten. Aber die Cate- 
' chorien ‚des benspäneites felbft find durch 
Sale: Conftruction des dynamifchen Procefles 
der organifchen Natur aufgefunden, und 


‚Senfibilität » Jrritabilität und Bildungstrieb‘ 
find begriffen in jenem einen Acte der Er-. 
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regung.*) Nun darf.die Nofologie eben 
fo wenig als die allgemeine Phyhiologie über- ; 
haupt bey dem blofsen Ausdrucke der Er + 
fcheinung fiehen bleiben, und die Conftruc- 
tion des kranken Zuftandes überhaupt muß 
“ von denfelben Factoren, wie jeye der Er-. f 
regung felbft ausgehen. 

Schwäche ,„. oder Uibermaßs von n.Stärkel 
ift alfo nicht die Natur der Krankheit, fon- 
dern blofs eine fixirte Erfcheinung im Vor- 
gange der Krankheit. | 

Schellings Ideengang über die drey pre | 
mitiven Functionen. des dynamifchen Pro- 
celles hat der befchreibenden Naturforfchung 
(in der Geologie von Steffens) fo inter. 
fante Anfichten gewähret, und gewils clak 
‚fificirt man nun bald nach den dort aufge. 
fiellten Reflexionspuncten die Thier - Pflan- 
zen. und,Mineralienreihe. Die Nofologie ", 
macht gerechte Anfprüche auf gleichwichti. | 
ge Auffchlüffe der ‚Naturphilofophie ‚über 
die in ihr Gebiet. gehörigen Gegenflände; -- 
und gewils kömmt nun bald fie philofophi. 


v, Schelling’s Rinleitung‘ zum Entwurf einer r Blie 5 
lofophie der Natur. Seite 81. # 


‘ 


‚fche Speculation der Erfahrung grolser Aerz- 
ie entgegen, welche fich längfi ‚überzeugt 
"haben, dafs die Krankheiten nicht einzig 
nach der langweiligen Monotonie des hy- 
perfthenifchen oder afthenifchen Characters 
befimmbar feyen, und dafs beflimmtere 
 Indicationen, als jene, die Totalfumme der 
 Reitze zu vermehren, ‘oder zu vermindern, 
den Heilkünfiler zum Gebrauche befliimmter 


‘ Heilmittel leiten mülfen. 


Man fpricht fehr'.viel von der Einfüh- 


„zung, des natürlichen Syfiemes im Fache der 


befchreibenden Naturkunde, und der Nofo- 
‚graphie, und im Gegenfätze kann man mit 
Recht unfere bisherigen nofologifchen Sy- 
fieme, in welchen die ganze ‚Characteriftik 
durch mehr oder weniger auffallende Form- 
‚unterfchiede befimmt wird, ‘den künfili® 


chen "Habitualfyfiemen der Botaniker an 


die Seite letzen. So wie aber (das natürli- 
che Syfiem in der Thier-Mineralien - und 
Pflanzenkunde nur nach den Leitungsbegrif. 


fen jener-Catechorien des dynamifchen Pro- 


ductionsprocelles der productiven Natur zu 
“ande gebracht werden kann; — Eben fo 
'müflen auch die Claffen der Krankheiten 


ah 
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von jenen Urfunctionen des dynamilfchen 
Procefles im organifchen Reiche, — in ei- 
nem natürlichen Syfteme hergeleitet wer- 
den, N Brien 
Ein zweckmäfliges und der Idee von 
Selbfierhaltung entfprechendes Kreifen der 
Vitalität durch die Potenzen der Senfibili- 
tät, Irritabilität und Produetivität hindurch 
conftituirt den normalen Zuftand der Ge- 
fundheit. Durch den Begriff von Krank- 
heit ift die aufgehobene Catennation (Syn 
ihefe) diefer primitiven Functionen, und 
dadurch ein 'prädynamifches , Verhältniß 2 
oder eine Depreflion eines diefer Factoren 
gefetzt. Die Stöhrungen des ‚normalen Er- 
regungszuftandes find daher | 
Krankheiten der im Lebensprocefje nahe 
‚fehenden ‚ oder unterdrückten Productivität. 
Krankheiten von aufgehobener Synthefe, 
oder zu [ehr be/chleunigter Aufeinanderfolge 
der. Factoren des PRRETUVBIOEDT ORG Ben ir- 
ritablen Fiebern, | 
Krankheiten von entladener, oder zu kranke 
hafter Höhe gefieigerter Senfibilität, | k 
'Diefs find die ‚allgemeinen Grundfätze br 


\ zur nofologifchen Architectonik (zum no 


ıı 


'fologifchen Syfliem), deren Allgemeingil- 
tigkeit fich zwar aus’natur-philofophifchen 
| Gründen erörtern, aber nur durch die wirk- 
»liche Bearbeitung einzelner Krankheitsfor- 
men nach diefen generellen Leitungsbegrif- 
fen bewähren läfst, Man wünfcht häufig, 
die Heilkunde naturphilofophifch bearbei- 
tet zu [ehen, man unterfucht die Ausführ- 
barkeit diefes Unternehmens, und zählt die 
Bedingniffe feiner Möglichkeit auf. Aber 
warum legte man noch nicht Hand .an’s 
Werk ? Die naturphilofophifche Bearbei- 
“tung der Heilkunde ift eine freye, nicht 
'ängfilich nach den Zwangsformen eines Or- 
ganons abgemellene Evolution der Princi- 
pien der höhern Phyfik. Diefe kann nur 
“durch critifchbearbeitete Monographien; und 
durch in’s Detail fortgefetzte Ausführung 
der Prinzipien der allgemeinen Arapie 


\ zu ftand gebracht MORE: 


procefJe der orgenifehen Nutur, ‚und darauf 
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Re ar Galvanismus zum Erregungs- ws 


gegründetes Regulativ zur therapeutifchen 
Anwendung dejJelben. 


Nach diefer Anficht foll nun ‚die Frage 
DRAN WOptBE werden: 


"In welcher. der drey obigen Claffen von 
Krankheiten ift die Medieinalanwendung ‚des 


Gulvanismus indieirt und wo läfst fi ichvonder  ’ 


Erregung der galvanifchen Action Ein m 
den Heilungsprocefs erwarten? N 
Die galvanifche Action ift ine, die- 
jenige, in welcher :die Qualitäten aller un. 
ter einander verketteter Körper aufgehoben 
erfcheinen, und fich gemeinfchaftlich in 


eine urfprüngliche Differenz (jene der Ange En 


tipolarität) verlieren. Das Scema des gal- 


“vanifchen Proceflesift Triplicität: Ebendas 


2 Si a N 
dritte, was hier zu der fich durchaus bleu 
_ F N > ] ce ” 
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vr Bi i8 
bend. elähtenden EN der. Natur (fo wie 
fienoch im chemifchen Procefle fich 'äufsert) 
hinzukömmt, verhindert, dafs die Produc- 
tivität nicht im Producte erlöfche, J. h. 
dafs die ( chemifchen ) Qualitäten fich 
nicht nach kurzem freyem und zwanglo- 
fem Spiele der Wechlelanziehung im ge- 
_ meinfchaftlichen Producte verlieren. "Aber 
eben diefe dritte erhält auch die Producti- 
“vität des ‚organifchen Naturproductes, in- 
„dem es immer zwilchen die negativen nach 
‚Ausgleichung firebenden Tendenzen eintritt. 
Der ‚Galvanismus ift_alfo das Scema des 
“ \ Erregungsactes „ eben das, was. die beftän. 
dige Erneuung deffelben im Widerftreite ent- 
gegengeletzter Factoren erzwingt, Daraus 
ift begreiflich , dafs eine stätige ‚galva- 
‚nifche: Action den Lebensprocels begleite, 
ja dals el letztere [elbi nur in einem ı\ 
befländigen Galvanismus [eine . F ortdauer 
finde. *) 
Die Catechorien der organifchen ‘und 
unorganifchen Natur Au a einander 
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nr *%) Vergleiche Ritters Beweis dafs ein beftändiger 
YA Galv, den Liebeusproceis begleite. 
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gleich gefetzt. Der Stufe von-Ausbildung des 
productiven Productes in der organifchen 


Natur, wo die Vitalität als Senfidilität po- 
tenzirt ift, entfprichtin der anorganifchen 


der Magnetismus. In beyden ift die Pro- 


ductivität nur noch ‚durch .den utfprünglix 


chen Gegenfatz der Factoren begränzt:: Auf 
der zweyten Stufe ift ein Wechfel von 


Expanfion und Contraction dargeftellt, der 


fich in der organifchen Natur im Irritations- 
proce[Je, in der unorganifchen, aber in den 
electrifchen Erl[cheinungen äußert. “Aufder 


dritten Stufe kömmt es zur Indilferenz zwi- 
fchen den entgegengefetzten : in -der anor- 
ganifchen Natur treten beflimmte Geftaltun- 


gen als Erzeugniffe des chemifchen Procelles 
‚hervor, in der. organifchen ‘aber werden 
fie durch den Bildungstrieb ( Produetivität) 


befiimmt. Man fieht ‚ dals diefe Urbegriffe 


beyder Sphären nicht paralell neben einan- 
der fortlaufen, fondern wechfelfeitig in 
‚umgekehrter Ordnung aufeinander folgen, 


fo dafs Senfibilität das Höchfte, Productivi- 
tät das Unterfte der organilchen Natur, Ma- 
gnetismus aber das Unterfie , Chemismus 


das Höchfie der anorganilchen if, 


x 
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 Zwifchen diefen inain F actoren des 


Lebensprocelles vermittelt eben der Galva= “ 


nismus das gehörige ‚ normale Verhältnißs. 
Ohne ihn würde fich die Vitalität ganz in 
 Productivität verlieren, — denn durch ihn 
wird das dritte, pofitive, welches den ab- 


‚ foluten Uibergang der Productivität insPro- 
"  duct continuirlich hemmet, in den Lebens- 


procels eingeführt: — nur durch ihn wird 
die Vitalität zur: höhern Stufe der Senlibili- 
tät gefleigert. | 


‚Was alfo Galvanismus if bei feinem | 


Eintritte in die organifche Welt, das wird 


zum Senfibilitätsprocelfe , fobald es in den 


"Mittelpunet der organifchen Sphäre einge- 
drungen ifi. Bildlich läfst fich diefe in dem 


Erregungsacte des Organismus unterfcheid- 


bare Thatfäche — in der merkwürdigen 
Erfcheinung, dafs das fogenannte galvani- 
[che Agens fogleich bey feinem Eintritte in 
‚ die organifche Sphäre den Nerven als feinen 
I beften Conductoren folge, — nachweifen, 
Die ‚galvanifchen Lichterfcheinungen erhel. 


len. den ganzen Verlauf, und die Ausbrei- “ 


| ‚tung des Oberaugenhölennerven: Bey der 
Armatur des Rückens der Zunge fühlt man 
/ N. | 


befiimmt die nervigen Zungenwärzchen , 
bey der galvanifchen Urtication aber die 


pülpöfen Ende der nn. fich auf- 
richten. a 
‘ Aus dem bisher Pölketen läfst fich be 


haupten, dafs der Galvanismus, nach dem 


angenommenen Ausdrucke, als incitirende 
Potenz vorzüglich auf das [enfible Sykem 


'wirke, vor andern in diefem die Erregung 
erhöhe, und [fo die deprimirte Senlibilität, e 


befonders wenn fich diefe in Productivität 


zu verlieren, und dadurch Afterbildungen 
in dem Umkreife der organifchen Sphäre 
-hervorzutreten drohen, mächtig emporhebe. 


Diefe Ideenfolge, welche fich unmittelbar 
an die höchften Grenzbegriffe der Naturphi- 


I 
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lofophie ankrüpft, berechtigt zugleich zu : 


der Behauptung , dafs alle diejenigen Reitz- 


mittel, durch deren Einwirkung der Senfi- _ 


bilitätsprocels in der organifchen Natur an« 
gefacht, und geftei gert wird, nur in fofern 
diefe Wirkung hervorbringen , als fie den 
galvanifchen Procels , ‚der bekanntlich. auch . 


in blofs thierifchen Theilen Ratt finden kann, 
erregen, oder felbft die Factoren deffelben 
ar. 


N 


‚in die Sphäre des Organismus il z. ®. R 


Stoffe, welche diefe vepräffgpacen ‚in ihrer 
 Mifchung enthalten, u.l.w.*) 


Zwifchen der untern Stufe der Produc- 


| \ iyität-und der höhern der Senfibilität ift als 
mittlere die Irritabilität gefezt: oder die 


leztere ift felbft nichts anders als eine zurSen- 


fibilität fortfchreitende Productivität. Info- 


fern nun der Galvanismus die Vitalität von 


‚der tiefern Stufe der Productivitätzur höhern 


'#) Was die oben behauptete :qualitätive Verfchie- 


denheit der Reitze betrifft, fo ift zu bemerken: 
Nach Bertholets neueften Entdeckungen ift der 


Begriff von .( chemifcher) Qualität nur beftimm- 
bar durch einen Gradualunterfchied der Quanki- 


tät: d. bh, chemifche Affinität fteht durchaus in 
directem Verhältnifs der Mafle} fo dafs z. B. 
in. einer Solution von Salzen — dasjenige fich 
zuerft eriftallifirt,, 'welches in gröfserer Menge 
vorhanden it; Zines nur ıft alfo das Wech- 


_felverhältnifs der Stoffe in der anorganifchen Na- 
‘tur, Eine nur :wird doch zuletzt auch ihre Ein- 
wirkung auf die orgänifche Sphäre feyn, das 
x ift: die reitzende. Darin zeigt fich , dafs Eine 


Tendenz durch den allgemeinen Organismus :der 
“Natur hindurch greift; und fich nur. nach der 
 Entlegenheit. der Hemmungspuncte. vom Cen- 
trum ihres Ausfluffes — zu Geftaltungen und 
Formunterfehieden ausbildet, 


Ze: 


_ der Senfibilität emporzuheben thätig ift, mufs 


er auch die mittlere, Irritabilität , afficiren. 
Schon die auffallende Aenlichkeit zwifchen 


- electrifchen und galvanifchen. ne 


berechtigt zu der Behauptung, dafs 
Galvanismus die Contractilität, deren gleich. 
sefetzte Function in der anorganifchen Na- 
tur die Rlectricität it, befonders afficiren 
mülfe : und diefs beweifen auch die Erfchei- 
nungen, welche man in-jeder galvanifchen 
Kette zu beobachten Gelegenheit findet. Zu- 
ckungen der irritablen Fibern waren die 
erften Aeufserungen des Merallzeitzes bey 
den Experimenten mit präparirten Frofch- 
fchenkeln, und Muskelerfchütterungen äu- 


- fsern fich auch an Lebenden im Momente 


der Schlieflung und ‚brennuUng der galvani. 
fchen Kette. 


= 
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t) Galvanismus ift nichts anders als die höhere Po- 
tenz der Electricität , und in fofern find beyde 
‚ihrem Princip nach, d. h. in ihrem:erften Fac- 
tor , einander gleich gefetzt: aber beyder Sce- 
ma ift wefentlich verfchieden, da der electrifche 
Procefs durch das Verhältnifs der Duplicität, der 


galvanifche aber durch jenes der Priplieiegt con 
ftruirt wird, ’ | 


Aa 0 ‚. 


Irritabilität ift felbft nichts als Object, 


. eine Art des Seyns, der Senfibilität; *) In 


dem itritabeln Syfiem ift freylich der con- 
tinuirlich erneute Antagonismus des [enfi- 


beln gefetzt ; doch offenbart fich auch inihm 


Senhibilität; nur dafs fie unmittelbar indem 


* Acte ‘der Contraction erlifcht, nnd daher 


der Wahrnehmung entgeht. Diels deu. | 
tet die Natur bildlich durch die Ausbrei- 
tung der Nervenpulpe in. der fibröfen Mus- 
helfubftanz an. Kt 

Durch den Galvanismus wird nothwen.' 
dig das Blut desoxydirt: denn die Oxyda- 
tion des Blutes ift lediglich negative Bedin- 
gung des Galvanismus: d. h. nur durch fie 
wird die Differenz zwifchen den ‚entgegen- 
gefezten Factoren des Procefles fortdauernd 
erhalten. Nun aber ift. die Desoxydation 
des Blutes gleichgefezt ‘dem Contractions: 
procefle irtitabler Fafern. Es ift hiedurch 


begreiflich, wie der galvanifche Procels 


Muskelzufammenziehungen hexvorbringen, __ 


So Schelling's erfter Entwnrf etc. pag. 184. 
B2 


ER: 


Ne hl 


ak 
, 


20 RT 


und eben dadurch "die Irritabilität affici- 


ren mülle. . So wie aber der fenfible, Proc«fs ? 


' nur im Momente feiner Hemmung zum, irri: 


tabeln fich umbildet, eben fo entfieht auch nur 


im Momente der Schliefsung und Trennuilh 


r galvani/chen Kette Muskelerfchütterung. 
er galvanifche Keite ilt allo das Scema. ei- 
ner in der Ruhe fortdauernden Thätigkeitz 


und es ift hieraus begreiflich , dafs der Gal« 


vanismus bey gefchloffen - gehaltener ‚Kette 


mente der Verketiung [elbft aber die Irrita- 


bilität .hervorrufe. 


Es bleibt nun, zur vollftändigen Erör« 


terung ‚der Wechfelbeziehungen zwifchen 


er = 


. die ‘Senfhibilität vorzüglich affieire, im Mo- 


dem galvanifchen und vitalen Procefle,noch‘ r 
die Befiimmung der Einwirkung des erfien‘ 


auf den im zweyten 'gefezten Productions-: 


procefs übrig. ' Schelling bemerkt *), die 


Wirkung des Galvanismus auf en HL 


tionskraft fey noch weniger beobachtet, 
als wohl nöthig und nützlich. wäre: und 


gewils eröffnet fich ea für den Ararichen 


De 


*) Einleit. z. erft, Entw. etc, Seite $ı, Notes, - 


z 8 “1 

Naturforfcher ein untiberlehbares Feld der 

 wichtigfien ‚Beobachtungen, Meine Entde- 
 „ekungen im Bezuge auf das Detail diefes 


 Gegenftandes . werde, ich. weiter unten aus- 
‚einander fetzen. 
' Aa! Zuftande von Schwäche der Lebens- 
I‘ function vermag die Vitalität fich nicht auf 
5, ‚der höhern Stufe der Senfibilität zu behaup- 
 teny fie finkt daher auf die tiefere der Pro- 
ductivität herab. Die hier durch eine ex- 
tenfiv-übergrofse und luxurirende Thätig- 
keit der organifehen Natur gefezten Geltal. 
‚tungen treten daher als Mifsbildungen, Ale: 
| terorganifirungen ‚hervor; *) 


*) Der urfprüngliche Gegenfatz. zwifchen Senfibili- 
tät und .Produetivität und das Hervortreren der. 
lezten bey ‚krankhafter Depreflion der erften er- 
‚heller befonders aus der Unempfindlichkeit der 
‚nach Entzündung r% ‚verhärteten Theile, welche 
meiftens mit, Vergröfserung des Volumens ver- 
bunden ift; — aus (der Unempfindlichkeit der 
- 0 rgranulirten und übergrofsen Gefchwulft der Bin- 
‚dehaut der innern Uiberfläche der Augenlieder - 
und des Augapfels bey der fogenannten gono- 
thoifchen 'C blenorhoifchen ) Augenentzündung, 
einer Krankheit, wo die Vitalität des Sehor- 
gans fich in einem Pfeudoproductionsprocefs ents 
a : “ | : 


ar 
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Aftergeftaltet ift aber dasjenige organi- 
fche Product, in welchem die Productivi- 
tät erlifcht, d. h. was nicht in die Reihe 
der übrigen organifchen Gebilde als verket- 
tetes Glied einzutreten fähig if. Was die 


'organifche Thätigkeit ‚hier an Extensität 


gewinnt, das verliert fie zugleich an Inten- 


fion, und die Energie in der Ausübung.der 


 Lebensfunction ift alfo dem Grade nach ge- | | 


mindert. 


In diefem Zuftande von Schwäche fehlt 


‚in dem organifchen Procefle even das drit- 


te, pofitive, vermittelnde, was zwilchen 
‚die entgegengeletzten, negativen , Factoren, 


ve: 


eü 


fchöpft,; — aus dem Erlöfchen der Senfibilicät PN 


in brandigen Theilen, in deren Nähe die Pros 


ductionskraft fo thädg ift; — aus den catarhali-: - 


fchen Symptomen, welche nach dem Eiutritte ei- 
‚nes jeden Anlteckungsftoffes in die Sphäre des Or- 
ganismus und der dadurch gefetzten Entladung der 
Senfibilitat hervortreten,; — aus dem Anfatz von 
fchwammiger Knochenmaffe auf der innern Schä- 
'delblatte, bey dem Zurückweichen, und Einfinken 
des Gehirnes, des fenfibelften aller Organe, im hö- 


hern Alter und aus mehreren andern phyfiologi- 
ae 


fchen und nofologifchen Erfcheinungen. 


1 


vH 


eintritt, Aue ihre Ausgleichung continuir- 
‚lich hindert | 


Es kömmt zur Indifferenz zwifchen dif- 
ferenten Factoren, weil ihr Gegenfatz in 
einem dritten — aufgehoben it. { 
Diefs dritte, welches den-urfprünglichen 
„ Gegenfatz beftländig unterhält und neu an- 
he facht, ift aber eben durch das Scema des 
galvanifchen Procefles vermittelt. Das pofi- 
tive Princip wird alfo durch den Galvanismus 
in die Kette der vitalen Actionen eingeführt, 
durch ihn der abfolute Uibergang der Vita- 
lität in Reproductivität, das Erlöfchen der 
Productivität im Producte, die Fortfchritte 
der Afterorganifirungen gehemmt. 


Die Einwirkung des Galyanismus auf.den ' 
Productionsprocels ift folglich eine negati- 
ve, befchränkende: denn durch ihn wird 
‚die luxurirende Tendenz nach Raumesver- 
 gröfserung der organifchen Sphäre gehemmt. 

- Aber die Extenfität fieht in umgekehrtem 
| Werhältnifs der Intenfität: die letzte wird 
daher im galvanifchen Procefs höher geftei- 
gert; die Productivität (indem fie . ‚gehin- 
dert wird fich in Pfeudoproductionen zu, 
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ent[chöpfen ) zu einer höhern ‚Stufe empor- 
gehoben, und das organifche Naturproduct 
in feinen excentrifehen Evolutionen aus fich 
felbft — nach der Idee einer zweckmälsigen 
Geftaltung ausgebildet, 


Man erfieht hieraus, dafs der Galvanis- 


mus alle in der Synthefe des einen Actes der 
Erregung geletzte Factoren direct oder in- 
direct afficire, — und daraus -entftehen nun 


die Leitungsbegriffe zur Auffindung derRe- 


gulative zurtherapeutifchen Anwendung def- | 


felben. Mit beftändiger Rückficht auf die 


vorausgelchickten Betrachtungen wird in 


dem Verfolge diefer Unterfuchungen jene 


Anficht .in’s Detail erweitert , und von ihr 


Maximen für die Technik der Heilkunde ab- y 


geleitet werden, 


Um aber alle tlerapeutifche Regulatk 
ve über die Benutzung des Galvanismus auf 
einen gemeinfchaftlichen Ausdruck zu brin- 
gen, und in einem Gefichtspuncte zulam- 
men zu fallen, kann folgende Maxime als 


Refultat des vorhergehenden, und Leitungs- 
a des folgenden fo were a 4 
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I. KA 2 
Il. Kapitel | 
| A 
Ob eine nähere Indication von der directen ' 
oder indirecten Entfiehungsart der Althe- 
nie, — von der allgemeinen oder örtli- 
chen Befchuffenheit der Krankheit her- - 
geleitet werden könne? — Was von dem 


Galvanismus als Ableitungsmittel zu den- 


ken [ey? — 


EL, Grapengiefser , und mehrere- andre >. 
nach ihm, glauben die galvanifche Opera. 
tion . vorzüglich bey Krankheitszuffänden 
von indirecter Schwäche indicirt, und be- 
hanpten,, nachtheilige Wirkung von derfel- 
ben bey fehr.angehäufter Erregbarkeit be- 
obachtet zu haben, *) Da man bey'der 


h Y 2 . f k Sa. 
*) Gr, Verfuche den Galvanismus zur Heilung EB RG 
niger Krankheiten anzuwenden, Seite 96. 
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"Anwendung des Galvanismus mehr als bey 
dem Gebrauche jedes andern Reitzmittels 
‚Gelegenheit hat, die Stärke des Reitzes dem 
individuellen Grade der Reitzverträglich- 


keit durch Vermehrung oder Verminderung 
der Lagenzahl anzupaflen, und fo’ jedes 
Mifsverhältnifs zwifchen der Totallumme 
des Incitaments und der Intenfität des Wir- 
kungsvermögens zu, verhüten; ‚fo fehe ich 
nicht ein, warum eben übergrolse Reitzem- 


‚pfindlichkeit eine abfolute Gegenanzeige der 


galvanifchen Operation feyn follte. Ich 
habe Menfchen von der grölsten Reitzbar- 


keit durch den Galvanismus ohne nachthei- 
liche Folgen behandelt. — Zudem hat fich 


ja die galvanifche Operation fchon fehr häu- 
fig bey angebornen Krankheiten der Sinnes- 
organe, bey welchen der erfiorbene Sin- 


nesnerve, der nie Eindrücke von aulsen em. 
pfing, folglich gewils nicht überreizt war; 


heillam bewielfen, z. B. bey Taubftummen. 


‘Auch wand ich bey einem Amaurotifchen, 
der zugleich an Cataracte gelitten hatte, 
wenige Tage nach der glücklich vollbrach- 


ten Ausziehung derfelben bey noch befte- 
Röthe des Auges den galvanifchen 


RN 
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Reitz ohne üble Folgen mit ‚einigem Nu= 


tzen an: nun aber ‚befindet fich‘ der Sehr: 


nerve, und feine‘ Ausbreitung, die Mark- - 


haut hinter einer mehrere Jahre lang ver- _ 


. dunkelten., und eben’darum den i ichtftrah- 


len undurchgängigen Linfe, befonders auch 


bey mehrereTage lang g sefchloffenen und ver- 
klebten Augenliedern, (wie diefs nach der 


Staarextraction erförderlich if) gewils in. 


einem Zuftande von fehr angehäufter Er- 
-regbarkeit, welches die Amaurofis, die in 
- folchen Fällen von plötzlich einfallendem 
heftigem Lichte ee hinlänglich be-, 
ftättiget. 2 


Inwiefern Hypochondrie und Hyecid, | ; 


mus die galvanifche Operation contraindi- 


eiren, wird weiter unten erörtert werden. . 


 Selbft bey organifchen Krankheiten (nach 
dem gewöhnlichen Sinne des Wortes) if 


nicht ganz an der Wirkfamkeit des Galva- 


nismus zu verzweifeln. *) Der’ oben aus- 
einandergefezte merkwürdige Einfluß der 


galvanifchen Operation auf die Productions- 
kraft läfst, erwarten, daß auch diejenigen 


*, Versl. Grapeng © u ©. 8. 10% 


re 


Krankheiten, deren Natur in abnormer For- 
| mung und Mifchung der organifchen Materie 
begründet it, dem galvanifchen Procefle 
nicht gerade widerfiehen werden: da [ol- 
che Krankheiten meiftens als exeeflive 


"Tendenzen der organifchen Productions- 


 *kraft characterifirt find... In »derFolge wer- 


den mehrere Krankheiten angeführt werden, 


welche man gewöhnlich unter die orga- 


nilchen Fehler rechnet, und‘ bey. welchen 


theils die galvanifche Operation fich fchon 


wirklich vortheilhaft bewiefen hat, theils 


die Wirkfamkeit derfelben mit gutem Grun- 
de prognosticirt werden kann, 


Was die Krankheiten der Sinnesorgane 


aus indirecter Schwäche betrifft , fo. muls 
ich noch die Bemerkung machen, dafs bey 


ihnen die galvanifche Operation oft mehr, 
fchädlich als nützlich ifi. Das galvanifche 


 Agens, als eines der flüchtigfien Reitzmittel, 


'erhöhet zwar in. den weniger erregbaren. 


Gebilden ‚momentan die Erregung, aber es 
folgt, jedesmal gröfsere Schwäche , und 
mindere Reitzempfindlichkeit darauf. _Meh- 
rere ambliopifche, deren Augen. durch indi- 


.8eoh fchwächend« Schädlichkeiten) als hef: 
Vu ö ‘ ' j 


2. 
tige Anftrengung der Augen ‚ plötzlich und 
bey [ehr erweiterter Pupille einfallendes 
heftiges Licht, — durch Debauche , das 
höhere Alter, ‘oder miasmatilche Krank- 
heiten) für die gewöhnlichen Lebensreitze 
des Auges (Luft und Licht) weniger erreg- 
bar wurden, und alfo in einem beftändi- 
gen Zuftande-von Adynamie fich befinden, 
fühlten zwar nach der galvanilchen Opera- 
tion jedesmal ihre Sehkraft merklich ge- 
fiärkt; aber [ehr bald trat gröfsere Schwä- 
che ein, da fie durch die heftige Einwir-, 
kung des galvanifchen Reitzes für die'ge- 
wöhnlichen Lebensreitze noch kg | 
' cher wurden. ) \ 
Es ift daher anzurathen, wie weiter 
unten angeführt werden foll,- bey ‚diefer 
Gattung von Ambliopie fich aller. Stofser- 


fchütterungen gänzlich zu enthalten, felbi 


den durch die Voltafche Säule: verftärkten 
Galvanismus nicht zu gebrauchen, föndern 
das Auge nur mehrere Stunden des Tages 
der Ritterfehen galvanilchen PIE 
tur genielsen zu laffen. HR 
völ, 

Bey einer durch die plötzliche Lufter- er 
fchütterung eines Kanonenfchufles entfian- se 


ge 
‚denen “Taubheit leiftete zwar der Galvanis- 
mus plötzliche auffallende Hilfe: — aber 
die Wiederherftellung des Gehöres war nicht 
bleibend. (Man vergleiche weiter unten 
Kap. X.) | | 
Herr Gr apengiefser ” behauptet Karen, 
der Galvanismus fey nur bey örtlichen, 
nicht fowohl bey allgemeinen Krankheiten 
anwendbar. Diefe Behauptung beruhet le- 
diglich auf der irrigen Vorausletzung, dafs 
.aur die von derjenigen geraden Linie durch- 


Ichnittene Provinz des Organismus, welche 


von einem armirten Puncte des Perimeters 
organifcher Körper zum andern gezogen 
wird, als in der galvanifchen Kette ent- 
halten zu betrachten fey. 'Dafs diefe Vor- 


ausletzung irrig fey, und in dem ganzen or- 


ganilchen Continuum der galvanifche Pro. 


‚ cels vor fich gehe, wenn auch gleich nur 
eine Extremität deffelben bewaffnet wird, 
„erhellet aus folgendem Verfuche. 


Ich armirte bey einer Leiche in einem 
‚ Exweckungsverfuche mit dem pofitiven Pole 


ka) 
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die befeuchtete Stirngegend, mit dem ne 
gativen aber die Gegend des Hinterhaup« B 
tes, fo dafs die zwilchen beyden Puncten 
gezogene gerade Linie in [chiefer Richtung 
» die Mitte des Hirnfchädels durchfehnitt. 
Bey diefer Armatur , wo zunächf 


e7 


nur die Schädelhöle in die -galvanilche 
Kette eingelchloflen war, bemerkte ich, 
wenn ich mit der einen Hand den Conduc- 
tor, gleich viel welches Poles , mit der an 
dern aber was immer für.einen benezten 
Theil des Körpers, felbfi den entfernteften, _ 
‚(eine Fufszehe ) berührte, ein Brennen der 
Berührungsftellen , im Momente des Con- 
tactes [elbft Erfchütterungen,, kurz alle jene “ 
‘Erfcheinungen, welche man gewahrnimmt, 
wenn man felbfi ein integrirendes Glied 
der galvanifchen Kette ausmacht. . Diefs 
‘dient zum Beweile , dafs alle Provinzen. 
des thierifchen Körpers, auch diejenigen, 
welche nicht zunächfi von der galvanifchen 
Directionslinie ‚Jurchfchnitten werden, | als 
in.der en 3% De ) 
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‚allezu was immer für einem Organe hingezo- 
gene Nerven 'theils durch Anaftomofe, theils 
' durch ihr gemeinfchaftliches Ende in der Ge. 
‚hirnmäffe unter einander in Verbindung ftex 
‚hen, — und dafs überhaupt der Organis- 
"mus unter dem Scema der Einheit aller in 
‚(einem Contexte begriffenen Syfteme, und 
der darin ausgeübten Functionen enthalten 
il wen) | ; 
Rr Uibrigens fängt man fchon jetzt an, 
das: ‚Unftatthafte in der Unterfcheidung zwi- 
[chen Krankheiten , welche das ganze Sy- 
‚diem ‚.und jenen, welche nur einzelne or- 
‚ganifche Gzbilde afficiren [ollen , MEN A 
hen. *) Keine Krankheit ift [o allgemein, 
dafs nicht eine auffallendere Aeufserung der- 
felben in irgend einem organifchen Syfie- 
me gewahrnehmbar wäre, und keine fo 
“ örtlich, dafs nicht die Functionen aller an- 
‚derer organifcher Gebilde dadurch mehr 
“oder weniger geftört würden. Eben darum 


% 


4 Vergl, -Frank’s Erläuterung gen der Erregungs- 
ar theorie te, Auflage, Abfchnit von der ‚Ein 
th ilung der Krankheiten in allg, und örtl. 
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ift der Heilplan für tank, Kankheiledh. 
noch [fo ganz unzureichend, weil man nicht 
zwifchen örtlicher Krankheit, und örtli-".. 
cher Aeulserung einer über das ganze Sy- ., i 
‚ftem verbreiteten allgemeinen Krankheit un ' 
terfcheidet, und folglich durch örtliche Be- ? 
handlung des entzündeten Auges, oder les. 
Fufsgefchwüres eine Krankheit zu heilen 
verfucht,, welche durch ein Leiden des ganı 
zen Organismus begründet wird. 


Herr Grapengiefser *) Schreibt auch dem ur 
auf excorirte Stellen angewendeten Galva- b 
nismus eine ableitende Eigenfchaft zu.’ Da _ 
die Indication zu deriviren durch‘ 'keidet { 
richtigen. Leitungsbegriff der allgemeinen 
Therapie begründet wird, fo kann auch in, 
der Arzneymittellehre nicht mehr von der % 
ableitenden Eigenfchaft irgend eines Heil- 


m 


mittels die Rede feyR ee Me 

Folgende ift die richtige Anficht dr 
Sache. Durch den galvanifchen Proceli 
kann manchmal die De welch die 


mA. 2.0, Seite. No 00 BR. : 
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Vortheile des Kranken dahin verändert wer. 


EN ® | x 


den — dafs ( wenn vorher edlere organi- 


che Gebilde ‚„ in welchen die Vitalität hö- 


her ‚potenzirt it, und welche fich nach 


 'Schellings Ausdruck die Senfibilität allein 
zugeeignet ‚haben, zur niedern Stufe der 
Pre ductivität herabgelunken , und in einen 
Afterbildungsurieb verlohren waren.) durch 
den galvanifchen Procefs die Vitalität in 
diefen wieder höher potenzirt, zur Aeu- 
 fserung der Senfibilität erhoben‘; und das 
 Productionsgefchäft den minder edlen Thei- 
len, welche zu deflen Ausübung zweckmä- 
‚fig organifirt find, übertragen werde, wenn 


"n., gleich das Product diefes Procelles 


nicht fogleich anfangs zweckmälsig befchaf- 
fen, und folglich ein Pfeudoproduct if. 
Aufferdem it die Anwendung des Gal- 
Yanismus auf die dutch fpanifche Fliegen- 
. pilafter enthäuteten Theile für den Kranken 
felbft [o fchmerzhaft ünd widrig , dafs ich 
diefe eine Zeitlang fortgebrauchte Methode 
Sehr ald wieder 'verliels. Denn der ‚gal- 


h vanifche Procefs verurfacht auf enthäute- 


i 


ten St en einen Sehr gefchwinden Erfatz 
a + en) ST 


# 
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+ 
der Oberhaut ; fo‘ wie er überhaupt die 
Abfonderung folcher Theile fowohl ihrer 
Quantität als Qualität nach verändert; 
— und man if daher, wenn man die Ope- _ 
ration öfters wiederholen will, in die un- ‘ 
angenehme Nothwendigkeit verletzt, fehr 
bald auf den noch entzündeten Theil ei eine 
neue [panifche Fliege zu legen, 
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Auch kann man ja, wenn man denn 
doch einural den Zweck der Excoriation 
nicht aufgeben will, durch die galvanifche : 
Action felbft eine Ablöfung der Oberhaut 
bewirken. Vermehrte Röthe des bewafl: 
neten Theiles findet man ohnehin faft jedes- 
mal nach abgenommener Armatur, und in 
manchen Fällen ift diefe Röthe von "dem 
Erythem, welches eine, fpanifche ‚Fliege, 
‘als rothmachendes Mittel, veranlafst, we- 
‚nig unterfchieden. Daher ift: es auch ratli« 
fam , die'vorher bewaffneten; Hauifiellen 
nach der Operation jedesmal zn bedecken, 
und-fo vor dem Contacte. mit der äulsern 
‚fie umgebenden Atimofphäre, und vor deren 
zerletzender Eigenfchaft zu verwahren. Eins 
‚mal aber fah ich felbit eine wahr 


Us 


auf der mit dem negativen Pole ‚bei 
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- ten Hautftelle entftehen ‚welche ein gelbliches 
Serum enthielt, und alfo einen wahren 
hydrops acutus, als Folge der durch den 
‚Galvanismus bewirkten Hautentzündung , 
darktellte, 
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IV. Ka pitäks 


Conftruetion und Antipolarität der Voltafchen 
Säule » — Deduction therapeuti/cher 4 
Mazimen aus dem Princip derfelben, 


13, Grundfcema der galvanifchen Kette 
ift urfprüngliche Triplieität, Sobald fich 
drey ihrer ( chemifchen ) Qualität nach if, 
ferente Körper ‚zugleich mittelbar und un-- | 
mittelbar berühren, *) find. fie galvanifch 
‚verkettet: d. h. ihre Qualitäten , ‚fo Sehr 
fie auch differiren , ETIeLeN fich in Anti- 


% 


polarität, 


In der aus Ihierslähen Theilen und Me 
-tallen von entgegengelezier Verkalkbar- 
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#) Vergleiehe Ritter’s Beweis dafs ein beitänd, 
vanis. et Seite 272 
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keit, zum Beyfpiel, Zink und Kupfer, be. 
‚fichenden Kette ift die Grundformel fol- 


ide: 
gen e: 
Baar. 2: Kupfer, 
2 = Zink, 
° M- = Thierifcher Theil 
KZM 


In der Voltafchen Säule wiederholt fich 
diefs Grundfcema, jedoch mit dem Unter- 
fchiede,, dals der thierifche Theil nur in 
‚der aus den Polarmetallen beftehenden 
; Kette enthalten , in den übrigen aber 
dur. he ‘den Feuchtigkeitshalter CF) re- 
präf atirt ‘wird, fo dafs die Action des: 
felben durch diefen tropfbarflülfigen Leiter 
in: alle: einzelne Ketten hingeleitet, und 
‚diefe eben dadurch i in einen continuirlichen 
Zufammenhang unter einander gebracht wer: . 
den, "wodurch die T otalwirkung der Sum. 
| me von den der einzelnen Ket- 


= ten ‚gleichgefetzt wird, 
| Aus diefer Anficht , welche 'unmittel- 
‚bar von dem oberften Princip der Wirkfam- 
keit galvanifcher Ketten abgeleitet ilt, er- 
| a a ErOlge ring „ ling in den Mit 


20) ' N % + 
vellkhickteh fie Voltafchen sävichlin EaREN, 
nifche Kette unter folgender Formel Euch 
ten ey: E ee k 


Hieraus er Beh. auch das Resta 


tiv für die Conftruction einer 'möglichft wirk- " 
- famen Voltafchen Säule; welche nach kei- 
ner andern, als der Ritterfchen Formel er 
baut werden muls ; : j3 
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ten ne Die, rien if KMZ, umel 
cher der angelade Gontact. zwifchen K Z 
durch das fiellvertretende F vermittelt wird, 
Die übrigen Glieder find: alle nach, der For, 
mel k z f conftruirt. ;, IaiR 

In jeder anderft. ‚gebauten Säule find, ei 
nige Ketten unwirkfam, weil es an urfprüng- 
licher Entgegenfetzung. der antipolaren Kör: 
per fehlt, und daher in diefen Ketten zur. 
indifferenz kömmt, | 
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Pol der Colume: und alle von Herrn Grauen 
giefser angegebene. Beftimmungen der beyden 
Polarende *). müllen gerade umgekehrt ver- 
fanden werden. Das von ihm felbfi be- 
obachtete Mifsverhältnifs in den iqualitati- 
ven Wirkungen des Zink- und Kupferen- 

des der einfachen Kette und der Säule be- 
weilt, dafs in der nach Grapengie/ser’s For- 
mel conftruirten Säule der präfumptive Zink- 
pol nichts anders als der verlaryte Kupfer- 
pol fey, und umgekehrt. . ‚Die Einwirkung 
des Zinkendes der einfachen Kette auf das 
‚Auge ift nemlich blauliche Eichttemperatur: 
die des Kupferendes fpielt mehr in’s grün. 
röthliche. . An der Grapengiefserfehen Säu- 
le beobachtet ‚man gerade die entgegenge- 
fetzten Erfcheinungen. Und eben fo ver- 
hält.es ich mit dem alcalifchen und fauern 
‚ Gefchmacke. — Diefs Milsverhältnifs fin- 
„det bey der nach Ritters Formel: conftrüir- 
sen Säule keineswegs fatt. 
Was die von“Herrn Grapengiefser be- 
hauptete Differenz im Grade der Stärke be- 
tif; fo läfst fich über diefe aus dem fo, 


‚Seite 25: 
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.  veränderlichen Gemeingefiihte ! vor der Er- 
findung eines zuverläfligen Galvanometers - 
nichts befiimmen., | 8 
Ohngeachtet der genauen cheraitehen 
und phyfiologifcher Befiimmungen der ent- 
‚gegengeletzten Qualität der Endflächen der 
Voltafchen Colume ; — hat man bey der 
therapeutifchen Anwendung des Galvanis- 
“ mus wenige Rücklicht auf diefen Unterfchied 
genommen, 
Man hält’ es noch fafi allgemein für 
gleichviel, ob’ man irgend ' ein Organ mit 
dem pofitiven Pole (jenem des [chweerer oxy- 
dirbaren ‚ weniger verbrennlichen Metalles) 
oder mit dem negativen (jenem des leichter 
oxydirbaren, mehr MER RE an 
tact letze, | 
Auch ich vernachläfsigte bey. Kieind 
erften Verfuchen diefe Verfchiedenheit, Aber 
bald wurde mir .diefelbe durch mehrere 
' Frfcheinungen auffallend, welche ich zu 
beobachten Gelegenheit Hatte, 9m 2 | 
'ı) Ich leitete die Production des Zink- 
poles auf den unreinen Boden eines veral- 
‚teten Gefchwüres hin, welches mit callo 


ie a} 


fen Rändern, varicofen Gefälsen, undk fch\ Ta 
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migen Afterorganifirungen „umgeben war, 
‚(Man [ehe weiter unten Kap.XU.) Die der 


Oberfläche des Gelchwüres anklebende ei- 
terförmige Lymphe coagulirte fich bey Be- 


-tupfung mit dem Contuctor des Zinkpoles 


jedesmal augenblicklich in langeziehbare Fa- 
den, und die vorher livide , blauliche Stel- 
le, auf welche fo der Galvanismus von 
der Zinkfeite her unmittelbar angewandt 
wurde, nahm die fchönfte,, hochrothe 'Far- 
be an. .Der Kupferpol, zunächfi auf eine 
exulcerirte Stelle hingeleitet, brachte keine 
diefer Erfcheinungen „.. weder Coagula- 


‘tion der Lymphe, nach KRöthung des be- 


tupften Theiles hervor. Deutlich beweift 
diefs , dafs in dem gaälvanifchen Procels 
Sauerftoff und Waflerfioff dre thätigen Prin’ 
eipien feyen, und dafs die organifche Ma- 
terie auf der negativen Seite der galvani- 
fchen Kette einem Oxydationsprocefle un- 
_terworfen „ auf der pofitiven aber desoxy- 
dirt werde. Jede Coagulation der Lymphe 
if. Oxydation des Ey weilslioffes *) und die 


Wahn: 


Daher fchliefst in keiner organifchen Höle die 
förmige HL sngle febneller in Pfeudomem« 
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Röthung des Blutes zeugt ebenfalls von der 
Aufnahme des Sauerftoffes in feine Mifchung: 
| Umbildung des _ venöfen Blutes in arte« 
rielles. ce | ER 
Nun ‘aber ift.die Indication, die orga- 
nifche Materie einem Oxydationsprocelffe 
'zu unterwerfen , gerade entgegengeletzt der 
Heilanzeige, in derfelben den Desoxyda- 
tionsprocels zu beleben, und umgekehrt: Es 
kann 'alfo nicht gleichgiltig feyn, ob man 
bey Krankheiten einzelner Organe Jie afli- 
cirten Stellen mit dem pofitiven oder negati- 
‘ven Pole bewaffnet, ob man fern von der ar- 
mirten Stelle, auf welche zufächt die Wir- 


kung fich erftrecken foll, oder nahe bey ihr | 


den Conductor (des zweyten Poles anbringt, 


3 Kann, an, als in er Thorox, deflen Einge- 
* weide, das Herz, die Lungen ihre ernährende 


Gefäfse unmittelbar aus dem grofsen Stamme des 


Gefäfsbaumes, gerade da, wo er das mitneuem - 


Oxyden geladene Blut aus der linken Herzens- 
"kammer aufnimmt, erhalten. Es ift bekannt, 
dafs man oft fchon in den Leichen der am drit- 
ten Tage der Bruftentzündung Verftorbenen pfen. 


_ 


do - organifirte ‚ und mit Gefäfsen Be; 
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Die Verfchliimmerung mancher Krankheiten, 
in welchen der Galvanismus doch fonft wohl 
indicirt war, [cheint von der unzweckmä.- 
fsigen Conduction. der beyden Pole, und 
die Fruchtlofigkeit mancher Heilverfuche 
von dem öÖftern, unbedachtfamen Wechfel 
derfelben hergeleitet werden zu mülfen. | 
BE Bemerkungswürdig ifi es , wie fehr 
das negative Polarifiren die Empfindlichkeit 


für das pofitive erhöhet. Auffallend if 


die Heftigkeit der Wirkung- von der Pro- 
duction des Kupferendes, wenn man fie 


- auf ein vorher negativ bewaffnetes organi- 


fches Gebilde anbringt, Ich bediente’mich 
lange Zeit bey meinen iherapeutifchen Ver- 
fuchen diefes Vortheils, um die Säule im 


Zufiande von minderer Energie wirkfamer 


‚zu machen ; bis ich endlich aus den ange- 
führten Gründen jeden Wechfel der Pole. 
bey der galvanifchen Operation mit Aus- 
' nahme des unten zu erörternden Falles von 
galvanifcher iberreitzung — verwarf. 
Hieher gehört auch eine von Herrn Doctor 
"Ag gemachte RR REN „als 
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Arthritifchen,, det lich vorher für die po- 
fitive Polarität des Galvanismus äufserft 
unempfindlich gezeigt hatte, wurde die gal- 
vanifche Reitzempfindlichkeit durch den in- 
nerlichen Gebrauch der Salpeterfäure fo fehr 
erhöht , dafs nun durch die Anwendung | 
einer mälsig hohen Columne intenfiv ftarke 
Zuckungen, und Lichtentwickelungen mit 
wechfelndem Farbenfpiel eintraten. Der 
hierdurch in der Mifchung der otganifchen 
Materie geletzte Oxydationsprocels erhöh- 
te beträchtlich die- Intenfität des auf ihn 
folgenden Proceffes der Desoxydation. 

3) Die Verfchiedenheit der Sinnege- 
wahrnehmungen bey verfchieden - polarifi- 
render Armatur der Sinnewerkzeuge ift all: 
zufehr bekannt, und fchon durch genauere 
Beobachtungen ausgemittelt, als daß ich 
fie hier ausführlicher erörtern follte, - ‘Nur 
einige hieher gehörige Bemerkungen. 

Die blauliche Lichtentwicklung in der 
negativ bewaffneten Oberaugenhölengegend 
deutet nicht minder als die oben angege- 


bene x Veränderung d der he des Ge N 


- 


% 
Sublimation der Zinkblumen if ebenfalls 


- mit blaulichtem Flammenfpiele begleitetzund 


mehrere von mir galvanifch - operirte, die 
mit den in chemifch - pharmaceutifchen La- 
boratorien vorgenommenen Operationen be- 
kannt waren,- vergleichen beyde Lichter- 
_ fcheinungen mit einander, — Auch bey der 


Oxydation des Waller - und Kohlenftoffes 


im Weingeifte bey Verbrennung. deflelben 
if die Lichterfcheinung blaulicht colorirt. 


Der faure Gefchmack, welcher auf der 
mit dem Zinkende bewaffneten Zunge em- 
pfunden wird , ift nicht blofse Sinnestäu- 
Ichung; _fondern dafs hier ein galvanifcher 
Combustionsprocels vor fich ‘gehe, d. h. 
Oxygen frey werde, fich auch vielleicht un- 
ter manchen Umftänden mit irgend einer fän- 
tungsfähigen Bafıs zu einer Säure verbinde, 
lehrt folgende Beobachtung ‚dieich an mir 
felbt ae habe. 


‚Ich experimentirte einmal lange Zeit 
mit der Kette : 
| Zunge Zink Kupfers 
x N und verfchlückte den dabey häufig I 
ten’Speichel, ‚Nach einer halben Stunde 
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empfand ich Bauchgrimmen, das Gefühl von 
einer verfchluckten diluirten Säure, und 
darauf folgten häufige wäflerige Stühle. 

In dem- von Aütter angeführten Falle 
der fich felbf durch die Armatur des Oefo- 
phagus und Afters, zugezogenen Diarhöe 
[cheint der Vorgang derfelbe gewelen zu 
feyn. j g 


“ 
Pre 


- 


f2 


- 


Bibsihaipr it der metallifche Gi 


fchmack nicht blofs bey unmittelbarer ne- 
‚gativer Armatur der Zunge, fondern auch 
bey der. Anbringung des negativen oles 
an irgend einen mit dem Zunken - Nerven- 
paare durch unmittelbare oder mittelbare 
Anaftomofe in Verbindung fiehenden Ge. 
fichts- oder Schädeltheil gewahrnehmbar, 
Ich behandelte ein überhaupt für das gal- 


vanifche Agens (ehr empfindliches Frauen. ° 


zimmer wegen Paralylis des Oberarmes, 


die nach chronifcher Rheumatalgie zurück: 


geblieben war. Bey negativer Armatur 
des Hinterhauptes ,‚ und pofitiver des Ober- 
armes (die Gründe für diefes Heilverfah- _ 
ren follen unten in dem Abfchitte über die 


Lähmung beleuchtet werden) [cholfen il 2 
Pay ° si el Wi; 
= Be 

P S% “, 
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Bilchel von bläulichen Lichufirahlen vom 
Hinterhaupte gegen beyde Ählöete Augen- 


'\ winkel zu, und zugleich empfand fie einen [o 
‚ eckeln  metallifchen Gefchmack , dafs ich 
die Kette fchleunig "unterbrechen mufste, 


Zugleich wat ein häufiger Speichelflufs ent- 
ftanden. ’ 

Folgende Beobachtung beweifst [ehr 
auffallend die Polardifferenz beyder Endflä- 
chen der Voltafchen Columne, ünd ihrer 
Productionen, — ich führe diefelbe um 


fo mehr an, da der in ihr enthaltene 


Fall von einem übrigens achtungswerthen 
- Schriftfteller für age mTaNE angege- 


. ben wird. 


Di 


"Bey einer Schweerhörigen jeitete ich 
die Fortfetzung‘ des pofitiven Poles in das 


“echte, beflere, Ohr; in das:linke, fchlech- 


2 
tere, aber jene des Zinkpoles. Nach fechs- 
maliger Anwendung des Galvanismus ohne 
Abänderung der Armatur hatte zwar die 


' Hörfähigkeit des linken Ohres beträchtlich 


. zugenommen , jene des rechten aber war 
in "eben dem Grade : gemindert. Ich 


ha. ‚bey den fernern Wiederholungen 
in. +) 


en 


‘die Pole, und nun vermehrie fich auch die 


Empfänglichkeit des rechten Ohres für den 


reitzenden Ei indruck des ‚Schalles wieder, 
jedoch ohne Abnahme auf dem linken Ohre. 


4) Die Symptome der galvanifchen Do 


Uiberreitzung werden oft blofs durch den 


Wechfel der Pole gehoben, wie weiter un- 


ten (bey Auseinanderfeizung der Er[cheinun» 


EN der ‚alvanifchen en WER 


figer erörtert werden foll. 


5) Die Verfchiedenheit. im Grade 172 


Heftigkeit der Wirkungen beyder Pole ver- R: 
. dient hier bemerkt zu werden. 


Um diefe richtig zu beflimmen, un- 
ter[cheide man drey Momente bey der gal- 


vanifchen Operation 2 das Moment der 
Schliefsung der Kette, das Moment des Zus. 


fammenhangs der gefchloffenen Kette, das 
Moment ‚der Trennung. Bey Stofserfchüt- 


- . terungen coincidiren diefe Momente f[chein- _ 
bar in eines, und daher entgehen ihre 
Verfchiedenheiten meifiens der Wahrneh- » 


mung des zu fehr mit dem Gefühle der 


plötzlichen Erfchütterung, des brennender 
Schmerzens befchäftigten Kranken. Aber 
3 REN. 


» 


} 
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in einer von richtigen Prineipien ausgehen- 


den Conftruction des galvanifchen Procelles 
u 


“ iüffen auch fcheinbar zufammentreffende 

Momente unterfchieden werden. 

u* | Im Momente der Schliefsung der Ket: 

teiftdie fiärkere Wirkung auf der Kupfer- 
feite ‚der Ritterfchen Säule. . Diefs if das 
Refultat der einfiimmigen " Wahrnehmung 
aller 'von mir behandelten Kranken: 

Herr Grapengiefser behauptet das nem- 
liche von der Zinkfeite feiner Säule, deren 
Pole jenen der Aitterfehen entgegengefetzt 
find. : Es kömmt hier aber fehr viel dar- 
auf an‘, ob man auf der Zinkfeite oder 
Kupferfeite die Kette Ichliefst; : Meiftens if 


die Wirkung in dem organifchen Theile, 


welcher dem. Schlulspuncte ‚der Kette zu- 
"nächft liegt , etwas heftiger: Daher if 

es auch rathfam, wo möglich, nicht einen 
organifchen Theil; fondern eine Polatfläche 

der Columne zu betupfen, wozu die wei- 
ter unten befchriebenen Armaturen für den 
"Operateur und Kranken fehr bequem find. 
Auch‘'kömmt es darauf an, in’ welchem 


KW der beyden armirten organifchen Gebilde 


N 4 
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‚die. Erregbarkeit hölier als in dem’ andern . 
fiehe, „x welche ungleichmäflige Vertheilung ve 
der ‚Erregbarkeit ‚gewöhnlich in denjenigen 
Krankheitszufiänden fait findet , wo ..die 
Medicinalanwendung des Galvanismus in- 
dicirt ifs — Meiftens wird auch’ dadurch 
eine Verfchiedenheit veranlafst. Wenn man 

B. bey ungleicher ‚Schwäche der 'Seh- 
a beyder Augen auf. jedes derfelben - 
einen: Pol der Columne 'hinleitet;, fo ficht 
gewöhnlich indem weniger ambliopifchen die 
salvanifche Lichttemperatur ‚ohne "Unter- 
fchied der Pole höher ‘als in dem andern. 

Im: Momente der gefchloffengehaltenen 
Kette ift meifiens die ‚Wirkung gleich ver- 
theilt oder die: Stärke .derfelben wechfelt‘, 
fpringt über, -» ohne, dafs ‚man eine. wahr 

nehmbare Urlache'diefes ‚Wechfels angeben % 
könnte. | Ba., 

Im Momente der {renting empfihdiet 5 
man*zwar auf der Zinkleite die heftigere | 
Wirkung. bey [ehr genauer Se 
tung: aber den meilten Kranken - ‚entge) I 
diefer Unterf[chied, ünd Skofserkchäitier Bi hr 
‚gen entftehen nuri.felten im Momente der 


Trennung , . befonders wenn der Schlufe- 


& 
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. punet ieh in die Nähe ‚des ‚organilchen, 


i Theiles ‚ Sondern. an. die Polarfläche, a; 


Bon, Columne fallt,  Uibrigens‘ ‚gilt. von. bey- 


che, 
# 


den letzten ‚Zeitpuncten, was,ich oben: von 


'dem.erlien in Rücklicht der Verfchiedenheit 


des Schlufspunctes und des Grades. der in- 
Siriandlen Erregbarkeit gelagt habe. 
„Wenn.nun,aber, die, Wirkungen der.bey. 


FR ‚Polarende der ‚Voltafchen Säule, Sowohl 


quantitativ, im. Grade der Heftig keit, „als 


Telofiı ihrer „(.chemifchen.), Qualität, ‚nach. 


durchaus verfchieden find. ; —. fo kömmt, 
um die galvanifche Operation zu therapeu- 
tilchen Zwecken zu benutzen, alles auf ei- 
ne genaue Beftimmung der Polarität, und 
auf eine zweckmäffige Auswahl von Arma- 
turenan, “ | | 

Blofs die V ernachläfi Tgung diefer Rück- 
fichten fcheint an der Unwirkfamkeit fo 


Bann Heilverfuche ‚ und an dem übeln 


Rufe, in welchen eben dadurch die galva- 


-  mifche Operation in neuern Zeiten gekom- 


men ift, Schuld zu feyn. Es wird daher 
in der Folge eine wichtige Aufgabe [eyn, 


| A ‚Aulses der galvanifchen Action auf den Hei- 


bey Abhandlung des therapeutifchen Ein- 


. 
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/ 


lungsprocefs einzelner Krankheitsformen' je; 
desmäl die Anwendungsart, und Richtung 


der Pole zu befiimmen. Hier aber kann 


das fich darauf "beziehende therapeutifche 


Regulativ im allgemeinen fo‘ ausgedruckt 

werden:’ BR, Be U 
Der Indication , "die organifche "Materie 

einem Desozydationsprocefs zu unterwerfen , 


entfpricht . der pofitive Pol: die ihr entgegen- 


gefetzte‘ aber, welche auf Erregung des Ory- r 


dationsprocejles gerichtet ift, wird durch was ? 


negalive Polarifiren‘ erreicht. 
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Galvanifohe Uiberreitzung: — ihre Er/chei. 
nungen, Prophylaxis und Cur. 


1, der Gefchichte derjenigen Vorgänge, de- 
ren [ucceflive Aufeinanderfolge den Hei- 
lungsprocefs conflituirt , verdienen vorzüg- 
lich jene Erfcheinungen bemerkt zu werden, 
welche durch die. Disproportion zwilchen 
der Totalfumme des .angewendeten Inci- 
taments und der Reitzverträglichkeit des 
Kranken hervorgerufen werden. , Jedes, | 
felbn ‚das ‚kleinfte , Mifsverhältnifs diefer 
Art äufsert fich, vorzüglich bey ‚wirk- 
(amep,  heroifchen Arzneymitteln , dem 


. aufmerkfamen Arzte kenntlich genug, um 
'ihm fo. lange als Regulativ zu ‚einzelnen Mo.» 


nah 
Er 
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dificationen feines Heilverfahrens zu dienen, 
als es unferm an Meflern jeder Art erfin- 
derifchen Zeitalter noch nicht gelungen feyn 
wird, einen Erregbarkeitsmeller organifcher 
Körper zu erfinden. 


Alle Erfcheinungen der Uiberreitzung 


find durch übergrofse Extenfität der Le- 
bensthätigkeit mit intehfiv.- verminderter 
Stärke characterifirt. 

Die. Oxydationsprocelle A Prä- 
dynamie über jene der "Azotifirung ; die 
Senfibilität liegt darnieder, und die orga- 
nifche Thätigkeit g bi lich i in rien? 
tivität hin. re ö | 

Die fogenannte PRRRARRNI zählt 
beynahe von allen:etwas wirkfamern 'Arz- 
neyftoffen diejenigen u Erfcheinungen auf, 
welche etweder auf den nicht’ angezeigten, 
oder quantitativ und protenfiv unzweck- 
- mäfsigen Gebrauch derfelben erfolgen. ‘Man 
kennt’die Affection der Münd- und Bauch- 
fpeicheld rüfen durch die'Mercurialoxyde und 
Mercurialmittelfalze, ‘die optifehen Ilufo- 


nen (Ambliopie, Dyplopie) den Schmerz in 


der Oberaugenhölengegend, die Erweiterung ” 
der Pupille nach dem Gebrauche‘ veriige: | 
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dener Giftpflanzen , die Langfamkeit a 
Pulfes (bis zu 36 und wenigern Schlägen, 


in einer Minute) ‘nach der Uiberreitzung, 


durch den, Fingerhut, die Hypercatharlis 
nach den fogenannten drastifchen Mitteln 
u. d. gl. .-Eben fo will ‘ich es nun auch 
von dem Galvanismus beflimmt anzugeben 
fuchen „ aus welchen Erfcheinungen man; 
auf Disproportion zwifchen dem Grade der 
galvanifchen Reitzverträglichkeit und .der 
Stärke des Ancitaments zu fchliellen berech- 
tiget fey. Man erfieht hieraus, dafs felbh 


die indicatio a juvantibus et nor 


 centibus Berückfichtigung verdiene ‚ und 


nach einer naturphilofophifchen Anficht der 
Erregungstheorie keineswegs verwerflich 


| fey. | en y 


Vorzüglich wenn man einzelne Theile 


‚des: Kopfes, oder den Verlauf des Rück- 


firanges galvanifch - bewaffnet , hat man 


»fich vor Uiberreitzung zu fürchten, weil 


„der galvanifche Procels im Gehirne, als dem 
Centralpuncte des [enfibeln Syfiemes , "in 
den „zahlreichen ssundfm mannigfaltigfien 
Gewebe ‚an einander angemündeten Ner- 


| ven, und:i in ‚der aus dem grofsen’Vereinhei, 


z n I 


'tungspuncte der vitalen Actionen fortge- 
zosnen Linie, dem Rückftrange, mit gröfse. 


rer Intenfität ausgeübt, und vorzüglich be- 
fchleuniget wird. 

ı) Die erfte und wenigfi- tänfcheride Er- 
fcheinung der galvanifchen Uiberreitzung ift 
der Schwindel. Belönders wenn die beyden 
Pole der Voltafchen Säule auf «wey einan- 
der entgegengefezte Puncte im Umriffe des 
Schädels hingeleitet werden, empfinden die 


Patienten zuweilen im Augenblicke der 


Schlieffung der Kette plötzliche Verworren- 
heit des Bewufstfeyns , Eingenommenheit 
des Kopfes, Stöhrung der Sinneverrichtun- 
gen „ Rotation der Gegenftände vor den 
Augen etc. et 
Vorzüglich bey fehr empfindlichen 
fehwächlichen Kranken a bey Reconvales- 


‘centen aus dem Typhus, und folchen, bey 


welchen ich auf eine Desorganifätion in ir- 
gend einem Gehirntheile aus vorausgegange- 
nen auf den Schädel "ausgeübten Gewalt- 
thätigkeiten, mit unvollkommner Heilung, 


zurückgebliebenen Vertiefungen an der äu- 


fsern Knochenplatte ‚„ aus öfterm Kopf- 


Schmerz ,' Nafenbluten , Ohrenlaufen , und 


j 
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ER 
dem ‚Verlufte irgend einer: Geifteskraft zu 
fchlielsen berechtigt war , ‚lah ich diefs 
. Symptom der Viberreitzung häufig entfie- 
. Bey den mit den Taubflummen des 
Parifer Infitutes gemachten galvanifchen 
Verfuchen fcheipt ganz allein die Vernach- 
läffigung diefer Erfcheinung , deren ohnge- 
achtet man in derfelben Zahl von: Lagen | 
beharrte, den unglücklichen Erfolg der gal- 
vanifchen Operation veranlafst zu haben. 

Bey an Taubflummen des Wiener In- 
ftitutes beobachtet Herr Doctor Bremfer 
die Vorfichtigkeitsregel „. bey entftehendem ® 
‚Schwindel fogleich die Anzahl der Schich- 
ten zu vermindern, auch wohl die Opera- 
tion zu unterbrechen, ganz auszuletzen oder 
die Pole zu wechfeln, und nie entfianden 
jene nachtheilige Folgen, 

2) Der grofse Confens zwilchen a 
Denk - und Verdauungsorgane ‚„. welcher 
vorzüglich durch das achte Nervenpaar Velr 
mittelt wird, veranlafst wechfelfeitige Theil- 
‚nahme beyder Organe an ihren relpectivun 
Leiden. Mit einem höhern. Grade .des 
Schwindels. ift ‚daher gewöhnlich E Eckel und 
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Neigung zum Erbrechen vergefellfchaftet, 


Auch die galvanifche Operation hat nicht 
felten diefe letzte Erfcheinungen,, als Symp- 


tome der Ulberretaune zur Folge. 


ch [preche hier nicht von dem eckeln, 
metallifchen, Gefchmacke, welchen einige 


Patienten unter der galvanifchen Operation 


empfinden, vorzüglich wenn einzelne Thei- 
le des Gelichtes , , deren Nerven mit den Ge-, 
ak inerten in Verbindung fiehen , ar. 


mirt werden. Diefe Erfcheinung ift als eine 


Salvanifche Sinnestäufchung zu erklären, 


Nur der Eckel, in fofern er in der regrefliven 


Tendenz der periftaltifchen Bewegung be- 
gründet ift, ‚ kömmt hier in Betrachtung, 


Befonders erzeugt die galvanifche Opera. 


on, wenn fie bey nüchternem Magen oder. 


kurz nach der Mahlzeit verrichtet wird; h 


leicht diefe Symptome der Uiberreitzung, 


Im erfien Falle fieht die Erregbarkeit. des 


Magens zu hoch, als dafs ein [fo heftiges 


Incitament, wie das galvanilche ilt, ver- 


tragen werden könnte. Im zweyten Falle 
wird. die Function des eben in der Caucde 


tion der genoffencn Speifen begriffenen Ver. 


Gi 


dauungsorgans' durch die Einführung des 


galvanifchen Procefles geftöhrt, und dadurch 
die Kette der den Verdauungsprocels con« 
füituirenden Reihenglieder in ihrer norma- 
len Aufeinanderfolge unterbrochen. Ein 
; Patient, bey welchem ich wegen Lähmung 
der obern Extremitäten mit dem Zinkpole 
das Rückenmark bey feinem Austritt aus 
der Schädelhöhle., mit dem andern aber 
die flache Hand bewaffnete, vertrug'vor 


genollenem Frühftück un: die’ Hälfte der - 


Schichten , welche ich fonfi gewöhnlich bey 
ihm anwendete., | | 

' Der-Herr Doctor Bremfer fah in zween 
folchen Fällen Erbrechen ‚entftehen ; auch in 
‘den med. Annalen von Altenburg 1802, in 
dem Correspondenzblatte des, Junius - Stü: 
ckes find zwey ähnliche Fälle befchrieben, 
"und einer der angelehenfien Wundärzte in 
‚Wien behandelte eine Schweerhörige mit 
eiterigtem Ausflufs aus dem Aulsern Gehör. 
gange, bey welcher jedesmal unter der gal- 
vanilchen Operation ein heftiges Erbrechen, 
und zuletzt felbfi (bey wahrfcheinlich vari« 
cölem Zuftande der Blutgefälse auf der in- 
neın Oberfläche .des Magens) Hämatemeüs 


a 


EN 


\ 


62 


y ri 


entftand. : ÜUnterdeflen würde die Kranke 


vonihrer Schweerhörigkeit befreyt. 
“3) Man kann durch die galvanifche 
Operation, wenn man einen’ Bündel Mus- 


kelfibern an zween Puncten , die in gera- 


1‘ ® “ > A ” ” . . 
der Linie in ihrem Longitudinalverlaufe lie- 


gen, bewaffnet, alle Gattungen von Con» 
vulfionen hervorbringen. | 


Ein Sehnenhüpfen, auch intenfiv- far: Kr 


N 


ke Schwingungen, und Contractionen ein- 
zelner Muskelbündel entfliehen zwar unter 
jedem galvanifchen Procelle, der in die or- 
ganifche Sphäre hineingefpielt wird, und 
gehören nicht zu den Aeufserungen der gal-- 
 vanilchen Uiberreitzung, Doch mufs ich 
hier erinnern, dafs nach meinen Beobach- 


tungen nur, wie ich es eben befiimmt ange- 
geben habe, bey Bewaffnung zweyer im 


Longitudinalverlaufe einzelner Fafernbün- 


del in gerader Linie liegender Puncte fol- 
che Contractionen entfiehen , keineswegs 
aber bey einer Abänderung diefer Armatur 
ftatt finden. Ich brachte mehrmals den er- 
fien Pol einer felbft go fchichtigen Säule 
in die Gegend des grofsen Umdrehers des 


Oberfchenkels, und den zweyten auf [einen | 
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Br. Gegenpunct auf der innert Seite des Ober- . 


fchenkels an. Es erfolgten hier keine 
| Zuckungen, fondern nur ein heftiges Bren- 
nen ‘auf den beyden mit der Armatur zu- 
‚nächft in Berührung ftehenden Hautftellen, 
und das Durchfiröhmen gleichlam eines fort- 
laufenden Feuers durch den Knochen felbli; 
‚welches auf einer andern Seite auch die 
'grofse Leitungsfähigkeit der Knochen, be- 
(onders der filtulöfen , im BEN Pro- 
‚celle beftättigt. | 

Aber obgleich gelinde Behistuguingen 

einzelner Muskelbündel im Momente der 
Schliefsung der Kette keineswegs. zu den 
Symptomen der galvanifchen Uiberreitzung 
gerechnet werden können, ‘fo verhält fich 
 diels doch ganz anders mit den heftigern , 

wahrhaft eonvulfivifchen Reactionen, wel- 
‚ehe bey gefchloffengehaltener Kette, oder 
zuweilen felbft nach Beendigung der galva- 
 nifchen Operation noch fortdauern. Viber- 
haupt hat‘ man von Zuckungen , felbk 
von den heftigfien, nie etwas zu fürchten, 
‘wenn fie nur im Momente der Schliefsung 
oder Trennung der Kette entftehen ( befon. 
ders wenn diele auf der Ku pfexfeite gel‘ chieht) 


N 


und dann wieder aufhören. : Dauern fie s 


aber auch, bey einem ununterbrochenen 


Kreifen des galvanifchen Agens durch die 


gefchloffengehaltene' Kette, oder gar- nach 


fchon gänzlich beendigter ‚Operation noch 


fort, [fo find fie jedesmal mehr oder weni- 
ger bedenklich. Bey geichlöffengehaltener 
Kette follte der galvanilche Procels zunächfi 


nur.die Senfibilitätaffieiren i:wenh nun ‚auch 


fich äulsern, fo if diefs ein Beweils, dafs 


die Irritabilität ‘im organifchen Procelle 
zu herrfchen beginnt ,. und ‚die Vitalität 


der höhern Stufe der Senlibilität zu ent-. 


finken droht. 
Wenn man zwey' Theile des Gefichtes, 


Es 


hier Contractionen in den irritablen Fibern 


Fr 


deren Nerven mit den Nerven des Auges 


durch Anaftomofe in Verbindung fichen PS 
durch die Endpuncte des excitirenden Bo- 
gens bewaffnet , fo entfiehen jedesmal con. 


vulfivifche Bewegungen der Aügenlieder 


(nictitatio galvanica). Vorzüglich 
wenn man den Zinkpol der Voltafchen Säu- 


‚te. auf die Sehne des Ringmuskels der Au: 
genlieder im innern Augenwinkel hinleitet; 
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bemerkt man auffallend eine Verkürzung 
‚dieles Muskels „. befonders des Augenlieder- 
‚theiles gegen den Befelligungspunct diefer 


‚Sehne hin. Nicht [elten werden auch un« 


ter ‚der galvanifchen Operation, die bewe- | 


ER genden Muskeln des Auges convulfivifch Zu 


fammengezogen a drücken den Augapfel, 
‚und. zwängen ihn dadurch in eine etwas 
oblonge Geßalt, ; Daher empfinden auch 
manche ‚Operirte eine, läflige Spannung „eis 
‚nen Druck im Auge, 

| Einmal (ah ich, felb Ber einer Mn 


bliopifchen jedesmal. bey. Schlielsung ‚der 


‚galvanifchen Kette oscillicende, nicht vom 
Einfallen des Lichtes und Schaitens ‚abhän- 
gige Bewegungen « der, Regenbogenhaut ,, und 


| dadurch ‚bald Vergrößerung , bald. Verkür- 


zung ‚des, Durchmellers der ‚Pupille (hip- 
pus. ga Iy anic us ) entfichen, x 
‚Bey einem Amaurotilchen, falı ich nn 


mal. unter. der Operation, ‚wenn der Kupfer- 


; N pol, auf. den Oberaugenhölennerven , .. der 


Zinkpol „aber. auf, „das ‚gänfefulsförmige 
Nervengeflecht hingeleitet wurde, conyul- 
Svifche Bewegungen der Gefichtsmuskeln 
:E 


66 


auf der bewäflieräh Seite des Gefichtes ge 


gen den Zinkpol hin entfiehen. "Vorzüglich 
‚diejenigen Muskeln‘, n welche fich in den 


Mundwinkel inferiren,, und diejenigen, wel- 
che den Nafenflügel bewegen, verzogenfich - 


unter heftigem Zähneknirfchen. elrkung 


fardonicus galvanicus) ae 
Bey einem vom Typhus wiedergene- 
fenden Mädchen, welches ich wegen der un- 
ter der Reconvaälescenz entfrandenen Schwer- 
hör igkeit nach der Bremferfehen 1 Methode . 


£ öperirte ” entftand. bey gelchloffengehalte- 


ner’ Kette ein äufserft kurzes , fiöhnendes 
und tief auffeufzendes Athemholen unter 
dem Gefühle von grofser Beängfti; gung. ‚Es 


Rellte fich felbft ein. Schluchzen ein 


Die Atliemzüge waren ganz lo befchaf- 


fen,’ wie man fie als’ characterifirende Er- 
 fcheinung der Paraphrenitis angibt. ‘(e'on- 


vu io diaphragmatis galvanica) 
Zugleich empfand ( die le einen ag 


‚gend des Atninerföhgfelöchtes an de it 


ftehungspuncte des "Zwergfellsnerven. Ich. 


'entwaffnete fogleich die Kranke. Aberim 


Augenblicke, wo ich die gefchlofsne Kette 


t 


trennte, entltand zuerft ein heftiges Zittern | 
und dann wahrhaft - convulfivifche Erfchüt. 
'terungen des linken Armes und Fufses und 
eine Rotation des Kopfes nach-der linken 
Seite hin. (Der Conductor des Zinkpoles 
war in den linken ‚Gehörgang eingebracht 
worden.) : ' Diefe halbfeitigen"Convulfiönen 
dauerten mit’ Zittern der Unterlippe beyna 
‚he 30 Minuten lang nach aufgehobener Ope- 
ration fort, alsdann’ aber wurden fie durch 
‚die Anwendung flüchtiger Reitzmittel in 
flüfiger Geftalt wieder‘ gehoben. 

Wenn 'man den : Verlauf des" Rücken- 
markes in der ‚Wirbelbeinfäule bewaffnet, 
und dabey den polfitiven Pol in die ‘Nähe 
des Austrittes des. Wirbelbeinmarkes aus 

"der Schädelhöle anbringt, bemerkt man bey 
jedesmaliger‘ Schliefsung der  galvanifchen 
‚Kette heftige Zulammenziehungen der :Na- 
ckenmuskeln , befonders des Mönchskap- 
' penförmigen und breiteften Rückenmuskels, 
fo dafs bey :ällen einzelnen Stofserfchütte- 


» 


rungen, vorzüglich wenn man\zwifchen’den- 


felben eine etwas« längere 'Paufe macht , 
das er Sehr weit abwärts gezogen 
wird. ‚UT TOTTTTRRE RK 2. 
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Unter die Eifcheinungen der galvani- 
[chen Uiberreitzung wird inden Altenburgern 
med,: Annalen: ebenfalls der Somnambulis* 
mus |geletzt.,, Ich. ‚häbe ihn nie als Folge 
der galvanifchen Operation beobachtet. iR 

Im. Gegentheile verdankten meine mei- _ 
ften ‚Operirten dem Galvanismus eine fehr 
erquickende Nachtruhe, dergleichen fie-lan- 
ge Zeit nicht genollen hatten. LEER SE 

‚80 wie der Galvanismus [ehr oft ver- 
[chiedene Gattungen ‘von Convulfionen her- 
vorbringt, eben fo dient er auch manches- 
mal'zur plötzlichen Hebung derfelben; zum 
deutlichen Beweile,, dafs die'nämlichen äu- s 
(sern Einfläßse , „welche als einwirkende 
. Schädlichkeiten in das Urfächliche derKrank- 
‚heit als äufseres Moment ‚eingehen, auch 
in den Heilungsprocefs einzufliefsen und; ‚die- 
fen felbft heryorzurufen: vermögen. „;Eine 
Kranke, an.welcher:ieh wegen, Unbeweg- 
‚lichkeit der uniern Gliedmaffen: die galva- 
nifche Operation verzichtete, erlitt als ich 
noch mit Anlegung ‚der Armaturen befchäf- 
tiget war, einen Anfall vom Keichhuften 5 
welcher bereits feit mehreren Wochen fost- 
dauerte, jedem bisher gemachten Heilungs- 
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‚ Verfuche widerfland, und bereits fchon eine” 
‚anfangende Desorganifation der Lungen ver- 
'anlafst zu haben fchien. "Ohne. mich da- 
durch abfchrecken zu laffen, gab ich eini« 
ge Stofserfchütterungen durch die Wirbel- 
beinfäule. Gleich bey der: erfien Schlie- 
[sung der Keite hörte der tiefaufftöhnende, . 
dem Elfelsgefchrey‘ ähnliche, mit wieder- 
holtem "Ausfoffen. des 'Athems und darauf 
folgendem lange gezogenem einmalichem 
Einathmen verbundene Huften gänzlich atıf, 
und kehrte unter der re nicht wie- 
der zurück.  - LEN 
So wie der Galvanismus in vielen Fäl. 
len die beynahe unter allen Grad herabge- 
Sunkene , Contractilität der Muskelfibern 
erhöht; — eben fo fixirt er zuweilen 
die organifche Thätigkeit im Momente der 
Zufammenziehung derjenigen Muskeln, wel- 
sche lange ‘und anhaltend an zwey in: ih. 
rem Längenverlaufe liegenden Puncten ar- 
mirt. waren, ohne dals ihre: Antagoniften 
zu gleicher T hätigkeit erregt wurden. 
Wenn man lange Zeit mit.den Kolben, 
welche man mit der flachen Hand zunächf 
aufalst, eine etwäs flärkere Voltakche Co- 
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lumne entlädt , fo empfindet man zuletzt 
eine unangenehme Spannung in der flachen 
Hand, und eine [pasmodilche Zufammen- 
ziehung der Beugemuskeln. | 
Man fchliefse nur die Extenforen auf Bar 
‚ Rückenfeite derHandwurzel einige Zeit lang 
in die galvanifche Ketteein, und das Gleich. 
gewicht in'den -Functionen beyder antago- 
nilirender Muskellagen wird wieder Br 
geftellt. ‚ak At 13 
# Es if nun ferner zu erörtern rn 
wie ferne die galvanifche Operation auf 
das Gefäfsfyfiem einwirke, und die Thä. 
tigkeit deflelben extenfiv vermehre. 
Das arterielle und venöfe Syftem dient‘ 
als Vehikel denjenigen ' Stoffen , ‘welche 
in. den Oxydationsprocels des Organismus 
eingehen, und confiruirt mehr die Herrfchaft 
der Irritabilität im organifchen: Procefle: — 
Die Thätigkeit der Eymphgefälse aber 
wird ganz zu Productionsproceflen verwandt, 
‘Die Factoren des Galvanismus , der in der 
organifechen Sphäre zum Senhbilitätsprocef- 
fe fich umbildet, können alfo nicht wohl 
im Ne gehe re feyn. | 


Se 
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’. Daher bemerkt man auch während der 
| salvanifchen Operation nur äufserft felten 
eine ‚Veränderung in der Frequenz des Pul- 
N tes und Herzfchlages.. | he 
“ Die-erhöhte Wärme: des in den excitix 
‚renden. Bogen ‘der galvanifchen: Kette ein- 
gelchloflenen Theiles [Scheint nicht .fowohl 
ein Product... des vermehrten Kreislaufes,, 
fondern > ‚fo wie ‚die Lebenswärme über- 
haupt, ein Refultat der erhöhten Erregung 
zu‘ feyn. Doch [ah ich zuweilen einen 
Schweils in der Nähe des: bewaffneten Thei- 
les ausbrechen. — Herr Grapengirfser be- 
' hauptet, der Galvanismus. verurfache Con- 
 gestion, nach den armirten Stellen. — Die- 
. fe Behauptung 'müß auf die ‚Wirkung des 
Zinkpoles eingelchränkt werden. Blofs auf 
denjenigen: organifchen Gebilden , ‚welche 
 mit.der Production des Zinkpoles zünächft 
in Verbindung: ftehen ,. bemerkt man ver- 
„mehrte. Ablonderung. t | 
Ich. behandelte Meifskien, „welche , 
nach dem’ gewöhnlichen Ausdrucke, zu Con- 
gestionen ‚nach dem Köpfe geneigt waren, 
durch den Galvanismus ohne. nachtheilige 
Folgen. 


> Ja ich wand 'den pofitiven Pol der 
Voltafchen Säule bey einer Arthritifchen 
} gerade zu der Zeit, wo fie an der ihr ha- 
bituell gewordenen Augenentzündung lite, 

 zunächfi auf die Oberaugenhölengegend an, 
. » und unter der galvanifchen Operation felbk 
zogen fich die erweiterten Gefäfse der Bine hi 
dehaut in ihre normalen Durchmeller zu- 
rück. Man kann fich hievon. augen. 
blicklich . überzeugen, wenn man mit den 
Propagationen 'beyder Pole nacheinander, 
. den Augapfel felbf!’mit'dem Grapengiefser- 
Sehen ovalen Knopfleiter-betupft. 

So oft ich bey diefer Operatiönsmes _ 
thode den Zinkpol zum betupfen wählte, 
liefen die Gefäfse‘ der Conjunctiva jedes- 
mal beträchtlich an, und’am Ende der 
Operation 'war ‘der  Zuftand des Auges 
ganz einer ‚feröfen Ophthalmie zu verglei- > 
ehen. Gerade das Gegentheil bemerkte 
ich bey Betupfung der durchfichtigen Horn 


' haut mit dem Kupferpol. Waren erweiter- 


te Gefäfse zugegen, [o verloren fich die- 
fe unter der Operation , auch wurden. die. 
Abfonderungen: der den Augapfel 
den drüfigen Theile nicht vermehrt, im 
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Gegentheile die Operirten beklagten fich 
über ein:Gefihl von Spannung und läftige 
Trockenheit im Auge. Man beobachtet h 
; Y Röthe, wie von einem roihmachenden Mit- 
tel, auf denjenigen Hautftellen, welche mit 
der Armatur des negativen Poles zunächl# 
„a Berührung ftehen, ' 

Aus diefer Urfache könnte man in man- 
chen Fällen die rothmachenden Mittel 'ent- 
behren, und durch die Anwendung des Gal. 
vanismus auf beftimmte Hautftellen  erfet- 
ann. Nieht blofs. vermehrte Röthe be- 

: merkt man nach der galvanifchen Operation 

auf den mit der negativen Armatur zunächß 

in Berührung fiehenden Hautftellen; fon. 
dern in zwey Fällen fah ich auch die ent- 
'-zündete Epidermis in eine mit gelblichem 

Serum gefüllte Blafe fich ‘erheben, welche 

‚ganz dem durch den Reitz der fpanilchen 
F liegen erzeugten hydrops acutus intercuta- 
 neus glich,*) Sehr oft entzünden fich auch 
‚ einzelne Hautdrüfen in der Nähe der nega- 

tiy Armirten Theile, und ftellen bey ihrem 
 Vibergange in ruhe wahre entzündlh- 

che Furunkeln da, 

9 Vergleiche oben Seite 57. 
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Wenn man, um die Wirkung des Gal. - 
vanismus eindringender zu machen , vor 
‚ Armirung der Oberfläche eines en 
'Gebildes durch eine aufgelegte fpani- 
fche Fliege eine örtliche Excoriation her- 
" vorbringt, fo wird unter der "Anwendung 
des negativen Peles die vorher feröfe Ab- 
fonderung lymphatifch , und die fecernirte” 
Lymphe auf der excoriirten Stelle coagu- | 


lirt bey Betupfung derfelben mit dem Zink. x, 


pole in lang- ziehbare. Faden. 


Alle diefe Erfcheinungen beweilen die 
Einwirkung des galvanifchen Agens auf die 
Blutführenden‘, und dem Gefchäfte der 'Ab- 
fonderung vorgefetzten Gefälse. ag 

Einmal fah ich einen fehr erregbaren 
Patienten, der fich ganz in demjenigen Zu. 
ftande befand, welchen ich nach. Herrn 
Hofrath Frank Chlorofis in viris nennen | 
möchte, bey der eriten Schliefsung der gal- 
vanifchen Kette h in Ohnmacht fallen. 


' Schon eine kleine, nur oberflächliche 
Hautwunde wird in dem Augenblicke der ' 
Schliefsung der galvanifchen Keite äußserkt, 
empfindlich und fchmerzbaft, Um fo mehr 


* 
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muls diels von einer grölsern, fchon ver- 


alteten, zwar vernarbten, aber doch nicht 
ganz glücklich geheilten Fleifchwunde gel. 


ten. Und diefs beftättigte fich auch wirk- 
lich in einem von mir beobachteten Falle. 


Bey einem Patienten, bey welchem ich 
wegenTaühheit auf dem rechten Ohre einige- 
male den Galvanismus anwandte, konnte die 
Operation nicht fo oft als zur gänzlichen Hei- 
lung nothwendig gewelen wäre, wiederholt 
werden ‚weil in einer fchon geheilten Schuls- 


‘wunde am Schenkel nach 3 maliger Wieder- 


holung der galvanifchen Operation die hef. 
tigften Schmerzen entftanden, welche bey 
dem Patienten einen unüberwindlichen Wi- 
derwillen gegen die Operation felbft veran- 


Jafsten. 


Um diefe unangenehmen Vorfälle, wel- 


‚che denHeilungsprocels jedesmal mehr oder 
weniger fiöhren, zu vermeiden, halte man 
ch an Aolgende Leitungsbegriffe: ‘ 


ı) Man wähle zur 'Öperäuoh diejeni- 
ge. Tageszeit 5 wo die Reitzbarkeit weni« 


ger hoch fieht, und durch den Einflufs der - 
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den Tag hindurch einwirkenden Lebens- 
zeitze beträchtlich gemindert worden  ift. 


Die bequemifte Zeit ilt jene des Abends. *) 


Wie [ehr die galvanifche Reitzempfihd- 
lichkeit nach dem Wechfel der ver[chie- 


‚denen Tagesperioden wechsle , fo dafs fie 


bald höher bald tiefer fteht., = erhell 
aus folgender Beobahtung. Eine der gröls- 


' ten Schaufpielerinnen der deutfchen Bühne, 


welche fich einer Parelis des Oberarmes 


wegen der galvanifchen Operation unter- 


warf , und meiltens fehr grolse f Em- 
pfindlichkeit für das galvanifche Agens äu- 
Iserte, war, nachdem fie eine [ehr empha- 
tifche Rolle mit vieler Energie executirt 
hatte, noch des folgenden Morgens für die 
galvanilche Operation ganz unempfindlich, 


zirm 


” Sollte man nicht überhaupt zu wichtigen chy- 

5 rurgifchen Operationen, befonders bey grofser 

Empfindlichkeit der Kranken, die Abendftunden 
wählen ? Oft könnten hiedurch Zuckungen , 

Ohnmachten , felbft beträchtliche Hämorrhagien 

. werhütet werden ;, da alie diefe Erfcheinungen 
häufig in nichts anderm, als in. der 'übergrofsen 

Kimpfindlichkeit des Kranken, begründet find. | 


’7 
fo dafs auch nicht‘die re her- 
vorgebracht werden konnte, j 

2) An [ehr [chwülen: Tagen, wo ydie 
"meiften Menfchen ohnehin ‚an Eingenom- 
“ menheit des Kopfes mehr oder weniger lei- 
den, l[eize man die galvanifche Operation 
entweder ‚ganz aus , oder vermindere we- 
nigliens die Anzahl der Lagen. 

3) Man fuche den Grad der an 
ellen Erregbarkeit forgfältig zu erforfchen, 
und beflimme nach diefem die zweckmälsi- 
Be Höhe der Säule, Meiftens vertragen 
die Kranken bey dem erften und zweyten 
'Verfuche eine gröfsere Anzahl von Lagen, 
als "Bey den nächftfolgenden, Diefe Beoh- 
achtung hat die irrige Behauptung veran- 
lafst, dafs die galvanifche Erregbarkeit fich 
Ä durch die Anwendung des galvanifchen Reit. 
zes vermehrte. 'Im Ganzen genommen 
nimmt die ‚Reitzempfindlichkeit in den fol- 
‚genden Operationen ab, Nur das Verhältnißs 
‚des 'erfien zum zweyten. ‚Verfuche . macht 
nach meiner. Beobachtung hierin faft: jedes- 
mal eine Ausnahme, deren ‚Erklärungs- 
. grund‘darin zu liegen fcheint , dals indem 
erlien Verfuche die Nerven noch nicht in 
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der g&hörigen Richtung dem galvanilchen 
Agens durchgängig find ,. zu deffen: Auf 
nahms und Conduction fie erfi in der Fol- 


ge fich zweckmäfsiger unter einander ver- 


 ketten.. 


4) Bey der‘ Anwendung.des Galvanis- $ 
mus auf das Gefichtsorgan wird der Ope- 
rirte weit: eher von Schwindel befallen, 
wenn er die Augen gefchloffen hält, als 
bey geöffneter Augenliederfpalte ; „— .da- 
her muls‘ ihn der Operäteur davon ‚abmah- 


i nen, 


5) Nach der RE N 
ifi es rathfam, dals der, Kranke die vor- 
her armirten Stellen, befonders aber die, ‚mit 
dem negativen Pole in, Zulfammenhang ge 
fiandene, bedecke, und: fo dem zerletzen: 
den Einflufse der äulsern Natur entziehe. 


6) Wenn man’ bey‘ der galvanifchen 


‚Operation einzelne Theile des Schädels’in 


die Kettelegt, fo ift es rathfam, die Kran» 
ken jedesmal am Abende des Tages’, .wo 
die Operation vorgenommen ‚wurde ‚ein 
lauliches Fulsbad gebrauchen zu laflen. 


| u 
| "fintfieht ohngeachtet' diefer Vorfichts- 
regeln "doch Uiberreitzung , lo verfchafft 
'.. fehr"oft ein Wechfel der Pole plötzliche 


Erleichterung , 'belonders wenn der negati- 


1 \ 


ve Pol dem pofitiven in der Armatur des 
empfindlichern und 'überreitzten Theiles 
folgt. Vorzüglich bey entgegengelezter Be- 
waffnung der gedoppelten Sinnesorgane‘, 
der Augen, Ohren, verfchwindet der erft 
kürz entftandene Schwindel, die fcheinba- 
re Rotation der Gegenflände vor den Au- 
gen , das beläftigende Saufen und Brennen 
im äufsern Gehörgange oft plötzlich durch 
die Verhängung der Ketten, 

Jedoch ift diefer Erfolg nicht jedesmal 
und mit Zuverlieht‘ zu erwarten. Im all- 
gemeinen aber ift es eine verwerfliche 
Maxime, bey eintretenden Symptomen der 
„ Uiberreitzung "fogleich die Operation zu 
unterbrechen. Meikentheils wird alsdann. 
der Schwindel anhaltend , die etwa ent- 
> ftandenen Zuckungen aller längere Zeit 
fort ‚ und die Eingenommenheit des Be 
fes verliert fich den ganzen Tag bis nach 
genollenem Schlafe nicht wieder... Der 


Leitungsbegriff zur richtigen Behandlung 


£ 


diefer Uiberreitzung ft die Idee vom indi- 
Tecter Schwäche, en ER 
‘Man vermindere die Höhe calune 
te und [omit die Heftigkeit der ‚Wirkung 
bis zu dem Grade, dafs der Kranke Erleich- | 


terung empfinde, ‚und ‚ordne fo ein gehöri-- 


| ges Verhältnils zwilchen dem. Standpuncte 


des Wirkungsvermögens und. ne 3 
des galvanifchen Incitaments. bs; 
In dem oben befchriebenen Falle; ı wo 
die aus der galvanifchen Uiberreitzung;ent- 
ftandene indirecte Schwäche einen fo hohen 


Grad von Heftigkeit erreichte , dafs, halb- 


leitige Zuckungen entltanden, wurde ‚die 
Kranke, eine Reconvalescentin vom Er 
durch den Reitz der athmofphärifchen Luft, 


.des Lichtes, und einige eingeflölste . ‚Löffet 
von Chamomillenwalfer mit Hirfchhorngeißk 


und Biebergeiltinctur von weitern Ba 


nchmen Folgen befreyt. 


Herr. Grapengie/ser *) führt .das Ba 
Laufen, welches unter der galvanifchen Ope- . 


zation bey Propagation der beyden Pole N | 


"A. 2. 0,'Seite ng. ° 


in die Aulsern Gehörgänge entfteht , und 


nach derfelben noch fortdauert , als ei- 
ne Contraindication gegen ihre Wiederho- 
lung an. | 

In einem Falle, wo bey meinen Cur« 
"verfüchen eine folche läfiige Ullufion des 
Gehörnerven i welche vorher nicht zugegen 
war , entftand , und nach der Operation 
noch anhielt, wurde das Gehör wieder her- 


geliellt, und auch das Ohrenfaufen verlor. 


fich nach und nach. Däs nämliche gefchah 
in dem Falle Nro: 4, welchen Herr Doc- 
tor Breinersdorf in dem Magazin für [pe- 
cielle Therapie und Clinik”1: B: ®. St; 
ke 317. belchreibt. 


 Uibrigens kann man dem Entfiehen die- 
fer unangenehmen Empfindung [ehr leicht 
dadirolr vorbeugen, wenn man den äufsern 
Gehörgang nach der Operation mit etwas 
Baumwolle verfiopft und [o der Luft unzu- 
‚gänlich macht: | \ 


? Das Ohrenfaufen felbft if nicht im- 


imer durch daflelbe Urfächliche begrün- 


| ARE, ER es eniltcht entweder von allzu- 


31, 
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hoch fichender Senfbilität des Gehörnerven, 
welcher felbit Aura die gelindeften Schwin- 
gungen der im äufsern Gehörgange enthal: 
 tenen atmolphärifchen Luft afliciret, und 
‘hierdurch zur abnormen Sinneswahrneh- 
mung erregt wird! — Oder der Nerve 
für fich felbf ohne Einflufs des äufsern ihm. 
entfprechenden Incitaments ift in krankhaf- 
te Thätigkeit verletzt. Entfteht diefe letz- 
te Art desOhrenfaufens unter und als Folge 
der galvanifchen Operation, [o ift diels ein. 

 Beweils :von dadurch bewirkter krankhaf- ae 
ter Affection des Gehörnerven, z. B. ‚von 
Entzündung feiner Scheidenhaut; Atrophie # 
feiner Subftanz, u.d. gl. und die. krankhafte 
Wahrnehmung. des Saufens lt alsdann den 
optifchen 1llufonen , dem Funken . und 
Feuer - fehen der Amaurotifchen zu ver« | 
gleichen. ha; Er 
| Hier mufs alfo die Fortfetzung der gal« | 
‘vyanilchen Operation abfolut fchädlich feyn. 
Dagegen wenn diefe ‘die vorher deprimirte 
Senfibilität des Gehörnerven wieder zu dm 
Grade von Energie innerer Thätigkeit er- 
'höhet, dafs felbt das quantitativ. kleinfte 
Incitament empfunden wird ; — fo ift die 


Eikaketnung des Ohrenfaufens vielmehr ein 
Beweis des weitern Fortfchreitens zur Ge- _ 
" nefung. 

‚, Eine abfolute Contraindication der: gal- 
Yanilchen. Operation der Oberaugenhölenge« 
gend ift die täglich: zunehmende Verenge- ' 
zung der Bupilles 43 ',u 05 Oh Y 

Die Varicofität der Blutgefäße gend 
eines organifchen Theiles ift keine Gegen- 
anzeige feiner galvanifchen Bewaffnung, 
und man hat keineswegs Hämorrhagien 
aus den über ihren normalen Durchmeller 
erweiterten Blutadern unter der Operation 
zu fürchten , wie diefs aus dem weiiez 
unten gelagten erhellet: 


r 
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v1 K 4P 1 t E r 
PR des Colanlrinue ‚bey Krankhek: 
. ten von exaltirter Senfi IEBEARN Cerhölk | 
ter Reitzbarkeit,) 


D. oben aufgeftellte Frage: in welchen 
Claffen von Krankheiten fich von der gals 
‚vanifchen Action Einfluß in den Heilungs- | 
procels erwarten lafle, foll nun im Detail 
beantwortet, und Fon den weiter oben be: 
gründeten nofologifchen Principien techni- 
. fche Regeln für die Therapeutik abgeleites . 
werden. | Re, 

. “Senfibilität it das Uranfängliche aller . 
organifchen Bewegung, oder, nach Schel. 
lings *) Ausdruck, der dynamifche Thä 


*) Exit. Eutw. etc, 8. 232. 
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tigkeitsquell im Organismus. Sie ift gleich, 
gefetzt einem beftändigen Streben nach Stöh- 


rung’ des Gleichgewichts. im Lebensprocef. 


fe: — man. erfieht hieraus, wie fie der 
Productionskraft entgegengefetzt ey , wel- 
che in das Moment des wiederhergeltellten 
Gleichgewichtes ‚ der urfprünglichen Indif- 
“ferenz. fällt. Zwifchen beyde tritt die Ir- 
ritabilität, welche fich in dem Streben nach 


‚ Wiederherfiellung des Gleichgewichtes der 


primitiven Functionen ( Oxydation und 
Desoxydation) äufsert. 

| Im normalen Zuftande der Lebensac- 
tionen if eine fläte Synthefis jener Stöh- 
rung und Wiederherftellung des Gleichge- 


"wichtes geletzt, [lo dafs eben in ihrer zweck- 


mälsigen Aufeinanderfolge das Welentliche 
der Gefundheit befteht. Nun aber wird 
alle Stöhrung des Gleichgewichtes durch den 


_Senfibilitätsprocels vermittelt. 


. If allo die Senfibilität zu krankhafter -: 
Höhe in der Kette vitaler Actionen getei- 
gert, [o wird continuirliche Aufhebung des 


‚Gleichgewichtes ohne Wiederherftellung del- 


Fan! 


felben im Lebensprocefle bemerkbar [eyn. 
Diels iß die naturphilofophifche Confiruc- 


ee .% 
tion des bildlich - verfandenen Begriffes der 
ältern Nofologen von der übergrofsen Mo- 
Bilität des Nervenfyftems, Dabey nun kömmt | 
..568 ZU weniger „regen Productionsprocelflen: 
daher auch das Gefchäft der Affimilation 
und Nutrition in diefer Claffe von Krank- 
heiten fehr darnieder liegt. 

Nun aber je gröfser das Streben wach 
Aufhebung des Gleichgewichtes im organi- 
fchen Procefle ift, defto mehr firebt auch 
die Lebensthätigkeit hinwieder nach Herftel- 
lung des Gleichgewichtes. Diefes Streben 
wird fich als ein nur extenfiv- heftiger, 

nicht intenfiv -flarkes ankündigen. — Das 
Streben nach Gleichgewicht aber it in den 
Irritabilitäts - Erfcheinungen ausgedruckt, 
Abnormität des Contractionsprocefles ift 
alfo eine“der vorzüglichlten Aeulserungen 


jenes Krankheitszuftandes von exaltirter 


Senfibilität. Daher find die [ogenannten 
Nervenfchwachen ( Uiberreitzbaren) man- 
eherley Gattungen von Convulfionen und 
Krämpfen unterworfen. | e 

' Das reine Bild jenes Zuftandes, wo die 

‘ Senfibilität im Lebensproceffe zu kraukhaf- 
ter Höhe gefteigert it, und das Produc- 
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tionsgefchäft gänzlich darnieder liegt, ftellt 
die tabes- nervofa dar, in welcher 
, bey erhöhter Reitzbarkeit die Abzehrung 
ohne Subftanzverluft ( durch Exulceration) 
tödlich voranfchreite. Aber auch hier 
äußsern fich zuletzt äbnorme Irritabilitäts- 
Erfcheinungen und in der fpätern Krank- 
' heitsperiode. treten Nervenzufälle jeder Art 
‚hervor, 
In diefe Claffe gehören die mei- 
fien  fogenannten Nervenkrankheiten , bey 
' weichen .die Senfibilität durchaus fehr hoch 
Steht, das Produetionsgefchäft darnieder liegt, 
und die Irritabilitat vergebens der exaltir- 
ten Senfibilität das RIERBG ISO zu halten 
firebt. 


Diefs letzte Streben ift die Aufalland-- 
fie Erfcheinung hierbey , und daher ift auch 
die Aufmerkfamkeit des gemeinen Practi- 
kers zunächft nur auf diefs Moment fixirt. 


Der Factor der Senfibilität im Lebens- 
 procelffe it das Azot: ‚die prädynamifche 
» Function bey continuirlicher 'Stöhrung des 

Gleichgewichtes durch exaltirte Senfibilität 
if alfo jene der Azotifirung , die darnieder 
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liegende aber jene der Oxydation. Daher 
wird die grofse Wirkfamkeit fauerftoffhale 
tiger Mittel, namentlich der Verbindungen 

mineralifcher Säuren mit Weingeilt , bey 

Nervenkrankheiten mit erhöhter Reitzbar- 
Ükeit — begreiflich: daher auch die Ab- 

magerung bey Prädynamie der Azotifirung, 

weil die Capacität für das Azot, welche . 
durch das Oxygen begründet ifi, und fo. 

mit der Anfatz von organilcher Malle ge- 


mindert. wird. 


In wiefern kann nun die Einführung 
des galvanifchen Agens in die Kette vita- 
der Actionen bey dem durch exaltirte Sen- 
‚fibtlität characterifi irten Krankheitszuflande 
"den Heilungsprocefs befiimmen ? N 


Stöhrung des Gleichgewichtes durch Ä 
prädynamifche Senfibilität ifi der Grund der | 
Krankheit: — aber es wurde oben behaup- 
tet, durch den Galanismus felbft jey das 
Dritte, Fofitive vermittelt, was es nicht zum 
Gleichgewicht , zur Indifferenz im Lebens- 
procefse kommen lafse, 


Nur der politive Pol afficirt auf diefe 
Weife den Erregungsprocels : nur durch 


sg 


| ihn wird a Moment. a Desoxydation 
vermittelt. Der negative wirkt auf die- 
felbe Art, wie fauerfioffhaltige Mittel, d. 
h, oxydirend. Daher ft zur Herabfliimmung 
der exaltirten Senfibilität das negative Pola- 
rifiren indicirt. } 

Da nun das galvanifche Agens, allge- 
waltig das Nervenfyftem durchdringet, d. 
h. da der auf der negativarmirten Seite er- 
zegte Oxydationsprocels ihtenfiy: ftark zu- 
gleich in beträchtlich vielen organifchen | 
Gebilden ausgeübt wird; fo ift hieraus be- 
‚greiflich, warum die plötzlichen Anfälle 
‚folcher in exaltirter Senfibilität begründe- 
"ter Krankheitsformen (0 fchnell bey dem ne- 
gativen Polarifiren verfchwinden; wie diefs 
zum Beyfpiel als Refultat der in dem Ma. 
gazin für fpecielle Therapie und Clinik #),® 
» befchriebenen Curverfuche epileptifcher Pa- 
roxismen angegeben wird, und wofür ich 
felbft aus eigener Beobachtung miss Fälle 
anführen kaun, 


u 


?) Marcus Mag. für fpec. Therap. etc, B.1,St.1;, 
Seite 349 
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"Da .die Extenfität der Muskelthätig- 
keit bey einem epileptifchen Paroxismus 
nur durch das rege Streben nach Wieder- 
herftellung des durch die exaltirte Senlibi- ? 

Htät geftöhrten Gleichgewichtes beflimmt 
E wird; [o hört der ganze Apparat von Er. 
fcheinungen , und mit ihm der Paroxis- 
‚mus. felbfi fogleich auf, wenn der Oxydas | 
tionsprocels bis zu dem Grade von Ener- BD 
gie belebt wird, dafs er dem Procefle der {N 
Desoxydation gleichgefetzt, und fo das 
geliöhrte Gleichgewicht wieder hergeltellt if. 

Ich bedauere fehr, dafs Herr. Doctor 

Breinersdorf die von ihm zur Armatur ge 
‚ wählten Stellen nicht genau bezeichnet hat: 
' aber aus dem gefagten läfst fich behaupten, 
dafs’ er bey feinen an Epileptifchen gemach- \ 
"ten Curverfuchen durchaus negativ polari- 
ürt habe, =. a 
| Um negativ zu polarifiren wird erfor. 
dert, dafs die Production des negativen 
- Poles der Voltafchen Säule dem Entfie- 
hungspuncte der Nerven desjenigen Thei- 
les, welcher zunächft in die galvanifche 
Kette eingefchloffen werden foll, nahe oder \ 
ia unmittelbaren Contact mit demfelben £ 


9 
gebracht werde Es: wird hier als ausge. 
macht vorausgefetzt, dafs die Nerven nich# 

| im 'Gehirne oder Wirbelbein-Marke ent. 
ftehen ‚ fondern dort fich enden, — dafs 
‚das Wirbelbein- Mark keine Production 
des Gehirnes fey, fondern in der Schädel- 
‚. höle, als dem oberfien Wirbelbeine , in 
ein Convolut feiner Veräftungen, nämlich 
in das Gehirn felbfi, auswachfe: — Sätze, 
deren phyfiologifche Gültigkeit durch die 
naturphilofophifche Pralicht des Shkinadı 
unter welchem die organifche Thätigkeit 
als in fich rückgängige Bewegung ERPESOHER 
fieht , bewähret wird. 
| Es folgt hieraus, dafs bey der Indica- 
tion, negativ zu polariliren, bey der Bewaff- 
nung des Rückfiranges der negative Pol nach 
unten am Entfiehen des Pferdfchweife, der 
 _politive aber auf die Hinterhauptsgegend an. 
| gebracht werden mülle; — dafs bey. Armi- 
zung des Armes, wenn Belebung des Oxy- 
dationsprocelles indiecirt ift, der pofitive Po} 
mit der Ausbreitung des Armnervengeflech- 
tes, der negative aber mit. den Hautnerven des 
Unterarmes in Contact verletzt werde, und 
umgekehrt, 


} 
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Nervöfe Schmerzen ‚ z. B. die Migr& 

ne, der Clavus hyftericus, der FothergilP- 

‚fehe Gefichtsfchmerz , die [chmerzhafte Af- 

fection des durch den Beinfrafs irgend ei- | 
nes Zahnes entblöfsten Altes von dem in 
das Ober - oder Unterkieferbein eindringen- 
den Nerven ‚„ alihmatifche Befchwerden, 
Cardialgie, und nervöfe Colik etc. contra- 
indiciren, nach diefer Anficht der Sache, 
keineswegs die galvanifche Operation, fon- 
dern begründen die Heilanzeige des nega- 
tiven Polarifirens. Daher mufs der pofiti- 
ve Pol der ‚Columne von der leidenden 
Stelle fo fern als möglich ‚gehalten, die 
Production des negativen aber mit ihr in 
‚unmittelbaren Contact gebracht ‚werden, 
Mir find mehrere Beyf[piele von Zahnfchmer- 
zen bekannt , die auf diefe Weife plötzlich 
gehoben wurden , und vor kurzem theilte 
mir ein glaubwürdiger Mann einen Fall von 


einefi durch die galvanifche Operation ge- 


 heilten tic douloureux mit. 


Bey conyulfivifchen Krankheiten, — 


key der Epilepfie , Eclampfie, Catalepfie 


— waltet diefelbe Indication ob, und wird 
in diefen Fällen meiftens am glücklichften 
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äurch die Armatur des Rückftranges erfüllt. 


Herr Doctor Breinersdorf wendete bey Epi- 
‚leptifchen den Galvanismus meiftens, wenn 
der Anfall (infultus) eintrat, an, und brach- 


te denfelben augenblicklich zum Schweigen. 
Es wäre aber anzurathen , einige Zeit 


"vor der gewöhnlichen Eintrittsfiunde des 


Paroxismus die galvanilche Operation vor: 
zunehmen. Vielleicht dafs auf diele Wei- 


fe die fich häufig nur aus Gewohnheit wie: 


 derholenden Anfälle befeitigt und [o die 


Krankheit gründlich geheilt werden könnte- 
Bey Epileptifchen bezeichnet der Entfte- 
hungspunct der auffteigendeii Aura die taug- 


lichfte Stelle zur negativen Armatur, 
Ich war entfchloflen, bey einer Kran: 
ken, welche feit mehreren Monaten an ei: 


nem [pasmodifchen Hüften litt , zugleich 


aber auch an den untern Extremitäten ge- 


-lähmt war, den Galvanismus anzuwenden: 


ae 
Pins 


— 


A ” fe . ame 
Die ganze Claffe von antifpastifchen Mitteln 
älterer und neuerer Zeiten war bey ihr oh- 


ne Erfolg erfchöpft worden, und die fich bey: 


nahe täglich vier bis fünfmal wiederholen: 


den Anfälle von convulfivifchen Erfchütte- 
zungen des Zweıgfells und der Bronchien- 


u 


er 


‚denfelben Tag nicht wieder. Ich gab 5° 


is 
"ER . 


Ve % ir TERRA 
„Re i Mr eh. a 
wen 
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NR RN u 
verzweigungen im Parenchyma der Lüns- 
gen fchienen bereits eine anfangende Des: 
organifation diefes‘ . veranlafst 
Au haben. RE TRNNRN,; af 

:Da ich ah mit der Ranfrchiom dee 
 Bäule befchäftigt war, wurde fie von ihe 

| tem gewöhnlichen Paroxismus befallen, Ich 
'liefs mich hierdurch nicht abhalten, die Ok 
ration auch während des Paroxismus vorzu- ER 
nehmen, und armirie negativ das Entfkeheh , 
des Pferdfchweifes , pofitiv den Austritt 
des Rückenmarkes. aus der Schädelhöle. 

Die Anzahl der Schichten. war 60. 
Bey der erften Stofserfchütterung y "unter | 
welcher die Kranke ein heftiges Brennen in 
den innern Theilen der Brufthöle eräpfand, 
hörte der Paroxismus auf, und erfchien 


» 


Schläge. — Des folgenden Tages aber ER ix 


‘die Kranke an Blut auszuhuften, wasdie 
auch fchon vor der Operation einigemale ee 
gethan hatte, und fechs Tage nachher an, 5 
fserten lich bey ihr.die erlien Erfcheinuns 

gen des anfieckenden Typhus, fo dafs die E 
Operation. nicht mehr wiederholk werden 
konnte; De, ee ER A 


ee # 3 
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‚Eine fo plötzliche und auffallende Wir- 
‚ kung wird weniger unbegreiflich feyn, wenn 


“ man bedenkt, dafs das Urfächliche aller 
folcher convullivifcher Krankheiteni in nichts os 


"anderm als in dem Darniedetliegen des 
Oxydationsprocelles begründet ik, und dafs 
eben diefer durch das negative Polarifiren 
fo mächtig emporgehoben wird. 


Sr Man erfieht & aus dem Verlaufe « diefer 
Unterfuchungen ,_ dafs. Hypochondrie und 
Hysterismus keineswegs abfolute Contrain- 


dicationen des galvanifchen Procelles feyen; 


— dafs im Gegentheile das negative Pola- 
 zifiren des Rückftranges der an diefen Krank-. 


4“ heiten leidenden % meiltens überreitzbaren 


B 


Nervenfchwachen, vortheilhaften Einflufs 
in den ee verbreiten ee) | 


—— 


u) Im ganzen Verfolge diefer Abhandlung were 
PR id den die Ausdrücke: pafi ttiver und negativer Pol 


Sa nicht in Beziehung auf die electrifchen E rfchei- 


ungen, welche beyde Polarmetalle aufdem Con- 
a. denfator äufsern , verftanden, Der Hydrozgen- 
| Pol if die pofitive Thätigkeit des galvanifchen | 


RR ng durch den Oxygen-Pol aber ift def- 
u , ‚fen Dre Thätigkeit vermittelt, Ä 


ur Sin 


‚procelle bemerkbar; 


vu. Kapitel 


Anwendung des Galvandsns Ey Krankheit 


ten von deprimirter Senfi bilitäts 


a) Bey der nervöfen Apopleiie. 


D, abfolute Widerfpiel des Krankheits- 
zuftandes von exaltirter Senfibilität. it das 


gänzliche Därniederliegen des Senlibilitäts- 


Paoceier in der orgänifchen Sphäre. Die 


Energie ‘der Lebensfunction ift zu fchwach, 


als dafs die Vitalität fich auf der höhern 


Stufe der Senfibilität behaupten könnte ;' 
und daher finkt fie zur tiefern der Pfeudo- 
productivität herab. Das Gleichgewicht ift 
hier bleibend hergeftellt , und es ift keine 
‚Stöhrung desfelben durch den Widerfireit 
der entgegengefetzten Factoren im LEBER, 


! 


Es 


w.. 
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Er kömmt zur Indifferenz , aber nicht. 
an, ‚dals beyde Urfunctionen ‚Oxy- 
dation und Desoxydation, einander gleich 
"gefetzt erlcheinen, fondern indem die Azo- 
tifirung ich ganz im. Momente der Oxyda» 
tion verliert ; und durch die letzte aufge- 
hoben wird. Es fehlt hier das Dritte, Ver- 

mittelnde im Lebensprocefle; was die nega- 
tiven F actoren deffelben auseinanderhält , x 
und ihre Ausgleichung hemmet. Daher 
ift in diefem Krankheitszuftande verminder- | 
te ‚Thätigkeit, und mindere oder gänzlich - 
erlofchene Energie in der Ausübung ver- 
‘Schiedener Functiönen bemerklich, [o wie 
der vorhergehende durch vermehrte Thä- 
tigkeit, aber ohne erhöhte Intenfität, (blofs 
extenliv - vergröfserte Action ) characterifirt 
war. Diefs ift die Paralyfis in der Reil- 
Ehen Fiebertheorie; 

Das‘ Gehirn und Nervenfyftem be 
. fich die Senfibilität ausichlieffend zugeeig- 


fi 
mei; *) in ihnen ift die Vitalität am. höch- 
eo ur) ' 


er E 


an \ 
a) 


> Vergl. ‚Schellings erft, Entw. einer Philofopbig - 
der Datz Seite 324: 
| « 
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fen: pofchzirt; und der Rıregüngsprocels 
‚zur \höchfien Intenfität gelteigert. Depref- a 
‚Sion. der Senfibilität wird daher ihrer Er- 
fcheinung nach als Atonie, oder: geförte 
Function des 'Gehirnes und der Nerven; 
befonders derjenigen hi welche den: Sinne- 
wahrnehmungen vorgeletzt find, “fich au: 
kenn: u I ER ui EEE 
Zur genauern Entwicklung des Wech: 
Eissrhältuiffe zwifchen dem ..fenfibeln. und 
galvanifchen. Procefle dient auch folgende 
‚Betrachtung; 3% 
Einige Beobachtungen tiachiei mich 
Ener auf die fich mir unwillkührlich 
aufdringende Frage: RAN Ob der Organis- 
mus nicht durch die galvanifche Action für 
die Aufnahme von ERE ofen em- 
pfänglicher werde? I | 
: Ich hatte Dei, zwey und ein halbes 
Jahr in dem allgemeinen Krankenhaufe zu 
Wien täglich ‚mehrere Stunden auf folchen 
Sälen , wo ‚viele anfieckende Nervenfieber- 
kranke lagen, zugebracht, die Vorgänge 
"im. Verlaufe des Typhus eontagiofus forg- 
fältig beobachtet, un& viele Gemeinfchaft 
mit den daran leidendeu Kranken gepflogen; h 


j 
7 
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shne je dem Contagium zu unterliegen, felbt 
in folchen Perioden nicht, wo der Spital; 
 Typhus epidemifch unter den jungen Aerz- 
ten heirfchte; | | 

Gerade nun zü derfeiben Zeit, wo ich 
init der Anwendung der galvanifchen Ope: 
tatidn bey verfchiedenen Krankheiten be- 
fchäftiget war, kam ich eine Zeit lang nicht 
zu anlteckenden Fieberkränken ‚ und von 
der erften Typhüspatientin, der ich mich 
wieder näherte, um etwas länger bey ihr 
. zu verweilen»; würde ich inficirt: Ei 
Diefeibe Kranke war lange Zeit in’ 
' einem gemeinfchaftlichen Krankenfaale mit 
mehreren andern Iyphuspatienten gelegen, 
ohne der Anfteckung zu ‚unterliegen. Sie 
h würde nach dem Gebrauche mehrerer Arz- 


2. Sairkig wegen arthritifchen Schmerzen ; 
63 


> r 

%) Wenn män inehrere Patienten Zu gleicher Zeit . 
an einzeln *ftehenden Columnen galvanifirt, fo 
ift nicht leichte zu vermeiden, dafs man nicht 
felbft bey Aufrichtung und Verletzung der Säu- 
len, und bey der oftmals wiederholten Prüfung 
der Stärke derfelben in die galvanıfche Rate ° 
a iii werde, 

{ 
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welche auf die linke Seite der aponenroöfis . 
[chen Schädel - Haube fixirt waren, durch, 
den G alvanismus behandelt. Wenige Tage . 
darauf, indefs fich die Zahl. der anfiecken- 
den T yphuskranken auf demfelben Saale 
minderte, unterlag fie der Contagion. 
| Zu gleicher Zeit behandelte ich die 
Kranke, welche am: convulfirifchen Huften 
litt, und von der im vorigen Kapitel bes 
richtet wurde, dafs fie nach der Anwendung | 
des Galvanismus fehr bäld der Anfteckung 
desHofpitalfiebers unterlag: Zu bemierken ifl 
es, dals auch fie zuvor lange Zeit in Gemein- 2 
fchaft mit anfteckenden Nervenfieberkranken 
gelebt hatte, ohne an ihrer Krankheit An: 
‚theil‘ zu nehmen. Ber | 

Ich geltehe zwar ein, diele di Be. { 
‘obachtüngen find weder numerilch be: 
friedigend, noch, da fie fich mir ganz zufäls 
lig aufdrangen, genau genug angeliellt wor- 
den, um das Refultat derfelben zur natur- 
philofophifchen Dignität einer Erfahrung 
zu ‘erheben. Aber fie dienen wenigftens 
als Leitungsbegrifie zu ferneren Unterlus 
chungen. 
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. Diefe Thatfache ‚ im Falle dafs fie 
Ach beftättigte , "wäre unter folgende na- 
turphilofophilche Anficht zu. ftellen. Die 
galvanifche Action it eine Steigerung des 
fenfibeln Proceffes, Diefer ‚aber wird zur 
höchften Stufe gefteigert , und fomit die 
Senfibilität entladen durch den Infections- 
procels. Es ift begreiflich‘ dafs die durch 
den Galvanismus höher potenzirte Senfibi- 
lität zu ihrer gänzlichen Entladung durch 
die Wirkung des DORLABTUNNG fich hinneige, 


Das Verhältnifs der galyanifchen Ac- 

tion zum Senfibilitätsprocefle wird Ach | 

das bisher „vorgetragene genugfam. erörtert, 

und zugleich erhellet das Indicirtfeyn der 

galvanifchen Operation im Krankheitszu- 
ftande von deprimirter Senhibilität. 


.. Aber der Factor des fenfibeln Procef- 
les ii das Azot, — die Organifche Pro- 
duction wird dat das Oxygen vermittelt x 
“ — und im irritabeln Proceffe if ein Wech- 
fel von Oxydation und Desoxydation (Aus- 
dehnung und Zufammenziehung ) darge- 
ftellt. Daher liegen bey deprimirter Sen- 

\ fibilität.die. Desoxydationsprocelfe darnie- 


x 
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der, und die ganze Lebensthätigkeit gibt 
fich in luxurirende Oxydation hin, Es 
folget hieraus, -dals das pofitive Polarifi- 
‚ren zur Erhöhung der Senfiilität indicirt 
fey ‚„ indem die organifche Materie auf 
der pofitiven Berührungsfläche einem Des- 
oxydationsprocelle unterworfen ik, auf der 
negativen aber oxydiret wird. 
Unter dem politiven Polarifiren wird. 
das umgekehtte des negativen verftanden. 
Der Senfibilitätsprocefs it am höch- 
fien potenzirt im Gehirne, Von jedem 
‚einzelnen in der organilchen Sphäre unter- 
fcheidbaren Puncte fchreitet die Natur durch 
die Propagation des Nerven, welcher der 
Verrichtung des Theiles. eh progrek 
fiv bis zum Gehirne voran. Dahin fällt 
nun, wie von zufammenfliefsenden Radien, 
das Centrum der Vitalität; und die Func- 
tion der Azotifirung ift dort am reinften 
als folche dargefiell. Daher wird ok 
 fchon lange ‚von den phyfiologifchen Zer- 
gliederern wahrgenommene Antagonismus® 
zwifchen dem Gehirne und den Lungen 
(in den letzten it der reine Oxydationk: 
procel ftätig dargefiellt ) begreiflichh — 


a 


"PB: 


Bey fehr dartiedenli jegender. chung des\ 
Gehirnes muls alfo, die pofitive Thätigkeit 


des Galvanismus fich heinadese wirkfam 
beweilen. | 

„Bey der nervölen Apoplexie erlifcht 
die organifche Thätigkeit urplötzlich im 
Momente des Uiberganges zur Azotifirung, 


Daher if meiltens die Extenfität der :Oxy-' 


dationsprocelle kurz vor dem Eintriite der- 
felben fo grols. Daher’ die fogenannten 


Congestionen nach dem Kopfe, — das ‚ftür« 


mifche,, impetuofe in den Bewegungen des 
Gefälsfyfiemes,. das Auffireben des Arte. 
rienfchlags gegen die Zufammendrückung 
bey wirklicher Schwäche, ! 
Schleunige Beförderung des Uiberganges 
der im Momente der Oxydation gehemmten 
Vitalität zur Function der Azotihirung if 


die erfie hier obwaltende Indication. Schnell 
..  muls das dritte, pofitive Princip im Le; 


bensprocefle hervorgerufen werden, um 
eine neue Fntgegenfetzung differenter Ac- 
tionen und eine fiätige Aufeinanderfolge der 
entgegengeleizten — zu erregen. Diefe In- 
dieation wird durch die ‚Einführung des 
| galvanifchen Procefles in die Kette vitaler 


TR 


Mer, 
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Erfcheinungen , — und zwar durch das 
pofitive Princip diefes Procefles erfüllt. Der 
Technicismus , welcher diefer therapeuti- 
“ fchen Maxime entfpricht , ift durch folgen- 
"des Regulativ beflimmt, — Der. negative 
‘Pol der Voltafchen Columne 'müfs durch 
eine Ausbreitung von Kupferblech‘ aufidie - 
befeuchtete Stirngegend, der pofitive aber auf 
das Hinterhaupt, nahe bey dem Austritte' des: 
verlängerten Markes aus der Schädelhöle, an- 
gebracht werden. Befondere Rückficht ver- . 
dient auch hier die Gall’ "ehe Behauptung , 
dafs in den Fortfatz zum verlängerten 
Marke die Concentration aller ‚organi- _ 
fchen Thätigkeit falle; — welchem Ge. 
hirntheile alfo der pofitive Pol fo nahe als 
möglich-zu bringen ilt. | 
| Auch die Armatur des Richie 
‘ durch pofitives Polarifiren kann zu glei- 
chem therapeutifchem Zwecke empfohlen 
werden. Karin [ask 
| Zwar hat es mir bisher an Gelegen- 
heit gefehlt , die Richtigkeit diefer Heilme- 
thode' durch den Erfolg der Anwendung. | 
des Galvanismus bey Apoplektifchen zu be- 
währen, und es ift mir auch kein Tolcher Kr 
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‚Enrverfuch von irgend einen mArzte bekannt, 

Aber fehr häufig find die Beyfpiele von Pa- 
ralyfen nach dem Schlagflufse, in welchen 
fich die galvanifche Operation fehr heilkräf. 

tig heyridfen hat: (ich werde fie weiter 
unten erörtern ) Fasalyne aber ift nichts 
| anders als eine chronifche Apoplexie, und 
‘ Apoplexie eine acute Paralyfis: — und 
wenn man nun anders von dem guten Er- 
folge einer Heilmethode in einer Krankheits- 
form), ‚deren Character zunächft und in fiä» 
tiger Zeitfolge durch eine andere, vorher- 
gehende befiimmt wird, auf einen gleich: 
guten Erfolg in diefer letzten zu [chlieffen 
berechtiget it; fo können die weiter un- 
ten angeführten Beyfpiele von glücklich 
‘durch die galvanifche Operation geheilten 
Paralyfen, und die von andern Schriftftellern 
‚befchriebenen Fälle eines unter diefen Umfän- 
. den mit [ehr befchleunigtem und bleibendem 
Erfolge vollbrachten Heilungsprocelfes dazu 
-- dienen, um die Beforgniffe zu zerfireuen, wel. 
che manchen Arzt von der Anwendung des 
Galvanismus bey der nervöfen Apoplexie ab- 
. halten könnten, und die in diefer Rückficht 
gefafste Heilanzeige zu rechtfertigen. 
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Mit Unrecht würde man von der gals 
vani[chen Operation in diefem Krankheits- 
zuflande vermehrte Congestion nach dem 
Kopfe und dadurch Verfchlimmerung des Ui. 
bels befürchten. Es ift [chon an einem andern 

Orte dargethan worden, dafs das pofitive 
\ ‘Polarifiren keineswegs ein vermehrtes Hin. 
zufirömen des Blutes nach dem beiatuih 
ten Theile verurfache; und dann hat die 
pathologifche Anatomie hinlänglich bewie- 
len, dafs nach dem apoplectifchen Tode | 
die Blutgefäfse des Gehirnes und feinerH&u. 

te weit öfterer zulammengefallen, und in 
einem Zuftande von Entleerung, als in je- 
nem der Turgescenz und Uiberfüllung an. 
getroffen werden, | | 


nn 
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VII Kapitenl, 
Fort fetz ung. 
®) Anwendung des Galvanismus bey dem ge 


| ‚fiörten Gemüthe. (perturbatio mentis) 
b) Bey dem SrhatntoR, (asphyzia) 


M ‚un von mir wegen andern Krank. 
heiten durch den Galvanismus behandelte 


| 


Patienten verriethen, eine auffallende Gei- 
ftesfchwäche , welche nahe an Blödfinn 
gränzte. Zufälli g und ungefucht drang fich 
mir die ee auf, dafs ihre Geiltes- 
 kräfte durch die Anwendung des galvani- 
fchen Reitzes zu etwas gröfserer Wirkfam- 
keit gelieigert N und fie felbfi weit intellec- 
tueller wurden, als vorher. Diels gefchah 
aber nur bey folchen nk bey wel. 
chen ich einzelne Theile des Schädels in. 
die Kette legte. Aehnliche Beobachtungen 
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machte Adch Hr. Dr. Bremfer ir im Inftitute der 
| Taubflummen. Schon der Recenlent des Wen. 
| zelfchen Werkes über den Cretinismus in der 
S. M. Ch, Z. Jahrgang ıg02 im Juniusitü- 
cke fetzt den Galvanismus in die Reihe 
derjenigen Mittel, von welchen bey dem 
Idiotism und Cretinism einige Hilfe zu ers. 
warten fey, Die Denkfunetion it die zur 
höchften Stufe gefleigerte Senfibilität : in 
ihr ift die urfprüngliche, abfolute Produc- 
tivität rein als folche dargeftellt,. und das 
ihrer Ausübung vorgeletzte Organ if das 
edelfte der Eingeweide. Nun aber ift dem 


Senfibilitätsprooelle analog in der anorga. 


nifchen Natur die galvanifche Action: und 
'nach obigen Grundfätzen : was Galvanis- | 
mus ift im anorganifchen Reiche, bildet in 

‚der Sphäre des Organismus zur Senfibilität 
fich um. Mächtig mufs alfo die deprimirte 
Senfibilität, und befonders "die darnieder- 
liegende Denkfunction durch den Galva. 

nismus SIRPOTEERODER werden. 


Ich fühle mich felbft nach einer nicht. 
zu lange fortgeleizien Armirung meiner Stirn. 
gegend durch die Conductoren einer Vol. 
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-täfchen Säule von mäfsiger Höhe jedesmal 
‚mierklich erheitert , zu verfchiedenen Ge 
fchäften mehr aufgelegt , als ich vorher 
‚keivefen war, und: einzelne Gemüthskräfte 
( beftimmte Richtungen der urfpünglichen 
Productivität des Erkenntnifsvermögens ) 
fcheinen mir zu höherer. Wirkfamkeit ge- 
fleigert zu eyne. Hierauf maächte ich einen 
meiner Freunde aufmerkfım, welcher fich 
feither beynahe täglich eine. Zeitlang mit 
den beyden Endflächen der Columne in Rap- 
port fetzt, ünd grolses Vergnügen dabey zu 
empfinden behauptet, Diefs berechtigt zu 
der Vermüthüng ;' dafs befonders bey Me- 
‚lancholifchen die Anwendung des Galvanis« 
inus heilkräftig feyu werde, _ | 
Nach einer länger fortgefetzten Armi- 
rung des Stirn : und Hinterhauptsbeines bey 
‚einer präfumptiv. 'Scheintödten fand man 
bey der Leichenöffnung die Confiftenz des 
R Gehirnes merklich verändert, fa breiatk 


üg weich, wie nach langer Maceration, Bi 


und den Procefs der Fäulniis fchon weit 
‚ vorangerückt: d. h. den Stickfioff in der 
Mifchung der ihierifch - organifchen Materie 
hervorgetreten. Beweilst diefs nicht, dafs 
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der Stickfioff, das Princip der Senkibilität; 
durch den galvanifchen Procels hervorge- 
| tufen, und in PERSTHASEHNN AEUEe. ent: - 
" wickelt werde ? 

Sphacelöfe Stellen des Gehirnes fchei- 
nen dem galvanifchen Agens undurchgäng: 
lich, und der Zufammenhang | der Kette da- 
‚durch, dafs eine folche Stelle als Mittel; 
 glied darin enthalten ilt, getrennt zu wer- 
den. Bey einem Weibe, bey welchem ich 
‚eine folche Degeneration einer einzelnen 
Gehirnftelle aus vorausgegangenem Falle 
auf den Kopf, und noch beitehenden Knochen- 
eindrüicken, aus habituellern Kopffchmerz, 
öfters bis Zur Sinnlofigkeit, häufigem Na: 
‚[enbluten, und aus der mangelhaften Aus; 
übung derjenigen Geiftesverrichtungen, wel: j 
'chen die prälumptiv - desorganifirte GE, 
hirnftelle vorfiehen, vorauszufetzen Ur: 
fache hatte, — war die intenlv - flärk- 
fie Voltafche Säule nicht hinreichend, ei- 
nige Wirküng hervorzubringen, wenn zwey' 
entgegengeletzte Puncte inirgend einem Um: 
kreife des Schädels bewaffnet wurden, Be 
B. bey der Armatur beyder Gehörgänge : 
durch Ohrenleiter. Dagegen war die gal- 


“= 
Yaiitfche Reitzempfindlichkäit! des hämlicheh 
Frauenzimmers [ehr grofs, wenn die Kette 
in irgend eirer andern, gleichviel welcher, 
Richtung öefchloffen wurde; z. B. Zink- 
pol äufserer Gehörgang der linken Seite ; 
. Kupferpol linke flache Hand: Oder Zink: 
pol äufserer Gehörgang, Kupferpol gän- 
| Tefulsförmiges Nervengeflecht der linken | 
Seite: 
| Diefe Erfcheinung war [ö la und 
traf unter dem verfchiedenften Wechfel von 
Zeit, Umfltänden; Armaturen jedesmal fo 
tichtizg 2u, daß ich fie nicht etwa einer 
Züufalle: au den fogenännten Launen *) 
der Voltalcten Columne zufchreiben konn: 
©, fondern ‚bey Beriicklichtigung der obis 
gen Gründe auf e eine Desörganilation ei- 


») Was eben diefe Esunen der CoTumne betrifft; 
fo habe ich nie eine ganz zweckmäfsig conftru= 
inte Säule bey ‚zweckmäfsiger Conduetion Tau- 
nifeh gefunden. Ich pflege daher, wenn Meine 
Säule mir die Wirkütig verfagt,, nicht ihre 
Tannen anzuklagen, fondern die Urfache auf- 
zufüchen, wodurch die Antipolarität der Me: 
tälle geftört Oder däs freye Kreifen des gAlı 
vanifchen Agens durch die Conduetionsketten 
gehindert wirds 


\ 


f 
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her hhumten Gehirnfelle fchliefsen muls: 


te. =) Das galvanifche Experiment könnte allo 
auch die Diagnole bey ver[chiedenen krank«- 


haften Zuftänden des Gehirnes befimmen, 
Die neueften Unterfuchungen des Herrn 
Doctors. Gall über den. Gehirn - und Schä- 


delbau haben, befonders da er jetzt foweit 


gekommen ilt, die Formen der Gehirnthei- 
le felbfi, und nicht mehr blofs die Kno- . 


chenabdrücke derfelben zu fiudieren, nicht 
nur der Phyfiölogie die (chönften Anfichten 


gewähret; fondern der Einflüfs feiner Ent- 
deckungen auf Erhellung des noch [o fehr 
. verfinferten Gebietes der Gemüthskrankhei- 


ten ift auch entlchieden gewils. Es bleibt 


‚in therapeutifcher Abficht 'nur das Defide- 
rat, ein Mittel zu kennen, um auf einzel-_ 
ne Gehirntheile in beftimmten Richtungen 

fo einzuwirken, dafs die Wirkung fich über - 


benachbarte Provinzen des Gehirnes weni- 


- ger, als’es bey Einreibungen, elektrifchen 
Erfchütterungen ” bey Sturz - und Tropf- h 

bädern der Fall ifi, verbreite. Zwar hat 
. der Herr Doctor felbfi bisher durch geilti- 
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») Vergl oben Seite 58. 
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x. ehhungen; und ich felbfi habe durch 
den Reitz der Canthariden beftimmte Ge. 
' hirntheile .vor andern befonders incitiret. 
Aber zur Belebung des Senfibilitätsprocef 
fes in denfelben gibt es gewils kein wirk- 
fameres Mittel, als die Anwendung des Gal- 
vanismus durch unmittelbaren. Contact des 
Schädelabdruckes der leidenden Hirnftelle 
mit dem\Ableiter des pofitiven Poles der 
Voltafchen Säule. Hiervon ift belfonders zur 
Belebung des Muthes bey Aengftlichen, und 
‚Furchtfamen , zur Erhöhung der Erregung 
in den Organen der Gedächtnilfe, der Dar- 
Rellung u. L w; vortheilhafie Wirkung 
zu erwarten: und es läfst fich ‚behaupten, 
dafs man in folchen Fällen eines auffallend. 
glücklicheren Erfolges verlichert feyn dürs 
fe, als felbf bey den Krankheiten der Sin: 
NEesorgane, 
> Ich mufs hier han die Bemerkung | 
machen , dafs es weit [chwerer ift, als man 
etwa glauben follte, die tägliche , oft nur 
nach Linien. ‚progrellive Zunahme einzelner 
Fähigkeiten richtig zu bemerken , fo wie 
auch die vermehrte Empfiadlichkeit. der 
a 


m 


Sinnesorgane zu prüfen. Es wird hierza 
tiefes pfychologifches Studium, und Kap: R 
ge Uibung erfordert. RR 

"Wie [chwer ilt es nicht, einen Blind. 
‚geborenen, ‘bey welchem durch die Staar- 
‘operation das Hindernifs des Sehens ‚glück- 
lich entfernt wurde, daran zu gewöhnen den 
mannigfaltigen Stoff feiner Sinnewahrneh- 
"müngen nach den unabänderlichen Formen 
der empirifchen Anfchauung zu ordnen. — 
Gröfstentheils wird das Urtheil desjenigen, | 
der durch einige Seh- Hör- oder Denk. 
verfuche den Grad der Entwickelung der die- 
fen Verrichtungen vorgeletzten Fähigkeiten 
‚zu erforfchen fich bemühet , durch irgend 
eine auffallende Aeufserung befiimmt, von 
welcher er fogleich auf größsere Entwicke- 
-lung. fchliefset : und wie zufällig ift oft 
nicht ein folches Zufammentreffen des Ob- 
jectes mit der Wahrnehmung ? 

So wie’ einzelne Gehirnfiellen durch. 
das pofitive Polarifiren ihrer Schädelabdrü: 
cke zu gröfserer Energie innerer Thäug- 
keit erregt werden können, fo:if auch im 
Gegentheile zu erwarten, dafs die abnorm- 
grofse Extenfität der Verrichtungen anderer 
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Hitnftellen durch den Contact mit der Pro. 
 duction des negativen Poles beichränkt, 
und dadurch das normale. Gleichgewicht 
| 'zwifchen den einzelnen Functionen beftiimm- 
ter Gehirntheile wieder hergeftellt werde. 
. Auf diefe Art könnte die luxuriren- 
‚de Thätigkeit des Begattungstriebes, die 
_ Abnormität des Circumfpectionsverfaögens 
(Aengftlichkeit) in ıhren excentrifchen Aeu- 
" Selb die grolse Wirkfamkeit der al. 
vanifchen Operation bey epileptifchen An 


Iserungen-gehemmet werden, 


fälle berechtigt auf einen gleichgünfti- 
gen "Finflufs derfelben in den Heilungs- 
prücels bey verfchiedenen Gemüthsförun- 
gen zu fchlielsen. ‚Die öftere Complication 
‚der Epilepfi ie mit 'Manie. , die regelmälsige 
Verkettung und Aufeinanderfolge des epi- 
| leptifchen und wahnfinnigen Paroxismus, 
. die Unheilbarkeit der Manie ‚bey y ihrer Ver- 
 gefellfchaftung. mit der Fallfucht; find al- 
lerdings Erfcheinungen ? welche mehr Auf- 
merkfamkeit verdienen, ‚als man ihnen bis- 
| her er zugewandt I hat, | 


S 
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Eine der früheften Benutzungen des 
Oalyanıımus in einer einzelnen Kette "war 
jene zur Wiedererweckung vom Seheintode. 
Auch um den Scheintod vom wahren Tode 
‚zu unter[cheiden, wurde galvanifch expe- 
" rimentirt, Bald aber fand man diefs Mit- 
tel zu beyden ärztlichen Zwecken unzurei- 
chend. Die Wirkung einer einfachen gal- 
_ vanifchen Kette ift zu [chwach, als dals 
ihr Einflufs die [chon dem abfoluten Mini. 
mum nahe gekommene Vitalität einer Schein- 
Leiche, welche bereits gegen die reitzen- 
den Einwirkungen der ganzen äulsern Na» 
tur fühllos da liegt, wieder zu einem hö- 
hern Grade zn iteigern vermöchte, "Aber 
die Voltafche Säule fiellt uns eine An-, 
einanderreihung galvanifcher Ketten. dar. y 
deren Totalwirkung der Summe der Wir. 
kungen einzelner ‚Ketten gleichgefetzt. if. 
Was alfo. die einzelne galvanifche Kette für 
fich allein @icht zu bewirken vermag, das 
läfst fich von ihrer fuccefliven Addition zu 
fich felbft erwarten. | 

Wiedererweckung vom Scheinköde ih | 
überhaupt nur in dem Falle möglich, wenn 


die obgleich unter den Grad der Wahr- 
xy 
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 nehmbarkeit herabgefunkene Vitalität noch 
fo viele Energie der innern Thätigkeit be 
fitzt, dafs fie wieder als Senlibilität AR 
äußern kann. | 
 Vermag man auch gleich noch Erfchei- 
nungen der wieder emporgehobenen Irrita- 
bilität hervorzurufen, fo kömmt es doch 
nicht zu wahrnehmbaren Aeufserungen des 
Lebens , wenn die Vitalität nicht um eine 
Stufe höher , bis zum Ausdrucke der Sen- ‘ 
Nibilität, gefteigert werden kann. Daher 
bringt man oft noch beträchtlich lange Zeit 
nach dem Tode Zuckungen verfchiedener 
entblöfster , ‘oder mit (ehr feinen Integu- 
‚ menten bedeckter Muskellagen, befonders 
der Lippen, hervor. — Dafs lich Erfchei- 
‚nungen der Productivität fehr oft nach dem 
wahren Tode noch äufsern ‚ if bekannt ge- 
mug. Es entftiehen noch Petechien, Suggil- 
lationen an Leichnamen, die Haare und 
Nägel wachfen noch etc. Leben, wahr-. 
A nehmbares Leben äufsert fich nur da, wo 
die Vitalität zu ihrer höchfien Stufe, jener 
der Senfibilität potenzirt ift. , Kann fie lich 
nicht "mehr auf diefer Yelkhplln., fo er- 
lifcht fie nicht urplötzlich , fondern finkt 


8 Ru | \ 
erh von der höhern ‚auf die niedere ‚Stufe 
herab. Wenn man alfo bisher Leichname | 
noch ‚galvanifch - reitzbar und doch nicht 
mehr lebensfähig fand, 10 [cheint ‚diefs 
blofs von der vernachläffigten Unterfchei- 
dung. zwifchen einigen Erfcheinungen .der 
Irritabilität, und wahren durch den ‚Gal- 
| vanismus hervorgebrachten Lebensäufserun- 
" gen herzurühren. if, le, 
| . Folgender Verluch® einer r Anwendung e 
Ki Galvanismus zur Erweck ung vom Schei D« 
tode wurde zwar nicht mit glücklichem Er. | 
folge belohnt; er beweilst aber doch die 
vorzügliche Wirkfamkeit des Galvanismus 
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um f[elbft nach dem Tode noch beträchtli. | 


che Mifchungsveränderungen der Organilchen 
Materie hervorzubringen, . | 

Ein Mädchen von ı7 Jahren wurde 
zur Zeit, wo eine bösartige” Scarlatina 
epidemilch herrfchte, ‚mit einem am drite 
ten Tage ausgebrochenen friefselartigen 
Scharlachausfchlage ohne Halsentzündung , | 
mit mäfsigem Fieber. in das hiefige all- BR 
gemeine Krankenhaus. gebracht. Es wur- | 
de ihr ein diaphoretilcher Arzneytrank 


verfchrieben : die Nacht hindurch lag fie 


> 
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nach, dem Berichte der. Wärterin fopo.. 
rös; um 5 Uhr des Morgens erlitt fie ei-. 
ige, leichte Convulfionen , und darauf. ver- 


‚loren fich alle gt - Aeufserungen 
‚des Lebens, Um halb acht Ühr, wo ich fie 


zuerft wieder fah ,. war noch Lebenswär- 
me Selb. in ‚den ‚Extremitäten empfind- 
bar. 


‚Diefe. letzte heilen N an fchnell- 
tödliche ‚Verlauf der Krankheit, und das 
gänzliche Unvermögen „ eine wahrfcheinli. 
che Urfache ‚des Todes aufzufinden,, liefsen 
mehr einen Zufiand von Afphyxie als wah- 


P 


ren ‚Tod. vermuthen „..und. es wurde be- 


[chloflen ‘einen : Erweckungsverfuch durch 


die galvanifche ‚Operation zu machen.. : 


Ich leitete den pöftiven Pol einer Vol- 
tafchen Co umne von 75 Lagen auf die be- 
feuchtete | 
abwechfelnd . auf die Lippen, den Larynx, 
die Luftröhre ,„ fünfzehn Minuten lang, 
durch "Stofserfchütterungen. Bey diefer 


; irngegend, ‚den negativen "aber 


Gelegenheit machte ich die [chon oben ange- 


. führte Beobachtung von der Vertheilung des 


| galvanifchen. Agens durch alle, auch aulser 
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der Directionslinie der galvanifchen Kette 


liegende, organifche Gebilde. 


Diefe Armatur blieb ganz, unwirkfam ; 
ich fuchte nun vorzüglich die’ Bauchmus. 
keln, das in der Bauchhöle: verlaufende 
I relchweieinde N ervenpaar und den [ym- 
pathifchen Nerven in die Kette einzufchlie- 
fsen, und änderte die Vorrichtung dahin, | 
dafs ich den Conductor von der Kupfer- 
feite auf-den Adhäfionspunct des Zwerg- 
muskels am Sehwerdtknorpel , und jenen 
von der Zinkfeite ober dem Schaambeinbo- 
gen auf den Pyramidenmuskel 'anbrachte, 
Zugleich verftärkte ich die Columne bis auf 
100 Lagen. Nachdem ich fo die galva-. 
nifche Operation etwa ıo Minuten lang oh- 
‚me Erfolg fortgefetzt hatte, liels ich die. 
ganze Leiche mit einer Solution von vege. 
tabilifchem Laugenfalze wafchen, und wand 
hierauf (den Galvanismus unter der näm- 
lichen Vorrichtung an: indem aus den 
phyfiologifchen Verfuchen des Herrn von. 
| Humboldt * ) erhellet, ‚dafs ‚die durch ‚den 


?) Alez.v. Humboldt über die gereitzte Muskel ung 
Nervenfafer. 2. u TENbe 
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Galvanismus bereits erfchöpfte Ehe 
Reitzbarkeit der contractilen Fiber durch. 
das Baden derfelben in einer alkalifchen. 
Auflöfung wieder neu erregt werde. 

| Aber auch diefer Veriuch blieb ohne 
Wirkung. Bereits waren nun 4, ı /2 Stun- 
de nach dem Tode verfloffen. Ich appli- 
cirte die Conductoren beyder Pole der hun- 
dert-[chichtigen Säule auf die befeuchtete 
Ober. und Unterlippe: und war nicht ein- 
. mal mehr im ‚Stande, Zuckungen hervor- 
zubringen. Doch wurden hierbey einige 
Venen an den . Lippen fichtbar , und die 
Epidermis löfte fich ab. | 

_  Delffen ohngeachtet wollte ich das [en- 
file Syltem in feinem Centralpuncte noch 


"angreifen ,‚‘ und armirte daher die Stirne 


mit dem Zinkpole ‚ das Hinterhaupt mit 
dem Kupferpole,, gab zuerft 7 unterbroche- 
ne Schläge, und liefs alsdann ı0o Minuten 
lang die Kette gefchloffen.' Auch jetzt war 
jeder Punct am Fufse jedem einzelnen Con. 
ductor antipolar. Die Fäulnifs war nun fchon 
in einem fo hohen Grade vorhanden, dafs 
‚die Leiche wie ein Cadaver von wenigftens 
24 Stunden roch, So fchnell wurde die 


noch übrige Erregbarkeit durch ‚den gal-. Ri 


vanifchen Reitz. ‚verzehrt, und die organi-. 


Iche: Materie ganz dem ‚chemilchen Zerfet-. 


| zungsprocelfe hingegeben. af, 


h Eine 10 Minuten lange. Armirung 0 x 


Ei nanges‘ an feinem Austritt aus .der. 
Schädelhöhle mit dem Zinkpole,. und. ‚am 


. Entfiehungspuncte_ des Pferdichweifes mit 
dem Kupferpole war ebenfalls fruchtlos ge, 


blieben. — Da fich die galvanifche Erreg-. 
barkeit, wie diefs die von Herrn Doctor 
Schmidt angeltellten Verfüche lehren ‚„ am 
längfien im Darmkanale erhält; Lo ‚hätte 
‚Ach fehr gewünfcht, die beyden Endpunc- 
te deflelben bewaffnen, den Zinkpol an den 


Speileröhrekopf , den Kupferpol aber ‚in 


den Mafidarm ober den Schliefsmuskel def- 
felben durch fchickliche Conductoren, ‚ein- 
bringen zu können. Aber der gegenwärti, 
ge Trismus verhinderte diels. BR, 

Uibrigens wäre zu wünfchen. R nal 
möchte jeden Noth- und Hilfskaften zur 
Rettung der durch eine plötzliche Todes- 
art Verunglückten , —— mit einem galva- 
nifchen Apparate verfehen ,„ und es ik 


zu erwarten, dals ‚künftige Verfuche. bey 
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dem Scheintode einen glücklichern Erfolg, 
als der eben befchriebene , haben werden, 
befonders wenn man fie [ehr bald nach dem 
„ [cheinbaren Tode anzuftellen Gelegenheit 
hat. 


‚ER blieb aber hierbey immer MER Man- 
gelhafte, dafs die Errichtung einer Volta- 
fchen Säule von einiger Höhe jedesmal län- 
gere Zeit erfordert, als bey dem Rettungs- 
verfuche eines Scheintodten verlohren wer- 
den: darf; — auch dafs die Columne, nur 
von einem Kunf- und Sachverftändigen con- 
ftruirt werden kann. | | 

' Beyden Defideraten wurde von Herrn 
Doctor Bremfer abgeholfen , der fich durch 
die Erfindüng eines paffenden Apparates 
'bleibendes Verdienft um den Technicismus 
der galvanifchen Operation erworben hät. 


‘Nach feiner Vorrichtung kann eine ‚Säu- 
le von 100, — 150 und mehreren Schich- 
ten in weniger als einer halben Minute in 
Wirkfamkeit verletzt werden, wie Herr 
- Doctor ‚Bremfer diels in Gegenwart mehre- 
rer fachverfändiger Aerzte bewiefen hat. 


ı24 


Eine blecherne Kapfel, in dereni innerer 


"Höhle eine Scheidewand angebracht ift, 
wodurch die Kapfel felbft in zwey unglei- 


che Hälften abgetheilt ik, wird auf ihrer. 


innern Uiberfläche mit Lak überzogen. In 


die breitere Abtheilung derfelben pafst der _ 


‚ nun zu befchreibende Apparat fo ein , dafs 


er bequem herausgenommen, und wieder 


eingefenkt werden kann“ — Die engere 
Abtheilung ift zur Aufnahme und Verwah- 


rung von Conductionsketten,, und nöchugen M 


Armaturen beftiimmt. 


'Das Scelet des 'Apparates wird durch 


acht mit Seide umwundene und mit Lak 
überzogene Dräthe gebildet , welche fo ge- 


ordnet find , dafs fie zwey neben einander 


ftehende Voltafche Säulen an den Kanten der 


* 


\viereckichten Metallplatten einfchliefsen, und 


auf diele. Art die letzten in aufgethürzkter 
Lage erhalten, 


Oben und unten find die Dräthe‘ iR 


zwey lakirten Brettchen befeftigt. Auf 


dem Boden it auf der einen Seite eine Kup- 


ferplatte , auf der andern aber eine mit 
ihr durch einen Drath communieirende Zink- 
platte angebracht: fo dals in der rechten 
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Säule die Ordnung der Metallfchichten ab- 
| fleigend , in der linken aber, welche eine 
F ortfetzung der rechten ift, ‚auffteigend ge- 
‘dacht werden mufs. Die beyden Pole fal- 
len daher auf die beyden oberfien Platten. 
Zwey Mefling- Schrauben welche durch das 
oben aufliegende Brett durchgreifen, die- 
N nen [owohl die Platten den Papierflecken 
mehr aufzudrücken ‚ und dadurch beyde 
Säulen zufammen zu prellen, — als auch 
um die Production der beyden Pole zu 
' bewerkfielligen , und bey dem Betupfen 
einen. bequemen Berührungspunct , — zum 
Einhängen der Conductionsketten aber, da. 
fie oben durchbrochen find, einen [chick- 
lichen Befeftigungsort darzubieten, 

Folgender ift alfo, der [chematifche Try- 
pus diefer gebrochenen Säule: 
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. Um die Säule bequem aufzufchichten, 
ift die Einrichtung getroffen ‚„ dals die bey- 
den Vordern Dräthe herausgenommen wer- 
‚den, ‘und da nun die Columne von diefer 
Seite offen it , die Platten fehr leicht ein- 
gelegt werden Knheh) 
Diele Säule nun wird’ aufgeföhichtet 
'aufbewährt ; zwifchen die Metallplatten 
' werden ihren Umriffen ent[prechende Platten 
von Fliefspapier (zur Aufnahme der fellver- 
tretenden Flüfligkeit) jedoch im trockenen 
Zuftande eingefchaltet. usErRE 
N Soll nun die Säule in Wirkfamkeit ver 
fetzt werden, [o wird der ganze Appa- 
rat in die blecherne Kapfel ‚eingefenkt E 
und in diefer mit einer Salmiakauflöfung 
übergoflen. DiePapierplatten faugen fchnell 
die überfiehende Flüffigkeit in fich. * In 
wenigen Secunden wird der ganze Apparat 
wieder aus der Kapfel herausgenommen und 
an den Seitenwänden abgetrocknet. Er 
kann nun auf der Stelle in einem Erwei 
ekungsverfuche gebraucht werden.*), 


%*%) Siehe Fig. 15 — 16 und deren Erklärung. 
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Rortfetzung. F 


d) Anwendung des. Galvanismus bey der 
 Amaurofis | 


- 
> 


D. Gehirn if das Pekrum der Senhibi- 


it: — nach ihm das am ‚meilten fenfible - 


Organ das Auge. 
Die ‚grolse Anzahl feiner Nerven ,‚.die 
Verfchiedenheit der Entftehungspuncte der- 
 felben in einzelnen Gehirntheilen, — die 
große Oberfläche , auf welcher fich der 
. Sehnerve in der Netzhaut ausbreitet ‚(gleich- 
' fam um ‚den reitzenden Eindrücken der äu- 
Ssern Natur um fo mehrere Berührungspunc- 
te darzubieten) —- die Verbindung dellel- 
ben mit den Ciliarnerven — deutet den 
Verfuch der bildenden Natur, fich. auch 


u 
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hier noch auf der höhern Stufe.der Senfi- 
bilität zu. ‘behaupten , kenntlich an. 
Nur die Contractilität der Regenbo- 


he ( die Augenmuskeln gehören nicht 
"mehr zum Innern des Sehorganes ) weilst 


auf die fich eindrängende Irritabilität hin: 
und’ es läfst fich in der Structur des Auges 
recht auffallend darthun, wie der Erre. 
gungsprocels bey gleichen reitzenden Ein- 
flüffen nach Verfchiedenheit der Organifation Y 
verfchieden modificirt werde. Diefelbe 
äufsere Potenz ‚der vom Objecte reflectirte 


Lichtflrahl, erregt die fenfible Markhaut zur 


Nachbildung des dem Auge vor/chwebeni 
den Gegenftandes ‚ und veranlafst dadurch 
mittelbar Zufammenziehungen in der irrita- | 
beln Regenbogenhaut. 

Die meilten Augenkrankheiten find durch 
deprimirte Senfibilität characterifirt, ‚und x 
fehr,. oft it im kranken Zuftande des Auges 
ein luxurirendes Hervortreten der Produc« 
tivität bemerkbar. Die leifefte Aeufserung 


. der Pfeudoproductivität iR hier die feröfe, 


catarrhalifche, oder rheumatifche Ophthal. 
mie, und es ilt eben bey ihr auffallend, 
| wie 


m 
_ K » I 
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Nee gemindert der nee Prodefi des Seh- 
organes it, da die ‚Ciliarnerven fogleich 
leiden , "und. dadurch eine übergroßse Er- 


weiterung der Pupille veranlafst wird. 


. Die grofse Wirkfamkeit des galvani- 
fchen Agens auf ein lo fenfibeles Organ , 
wie das Auge, ift bereits aus phyfiologi- 
fchen Verfuchen anerkannt. Die galvani- 
[chen Lichtentwickelungen find optifche 1- 
| lufionen, nicht fowohl des Sehnerven, als 
vielmehr mancher anderer mit hm anäften- 
der, ‚vorzüglich der Ober - und Uaterau- 
| genhölen - Neıven. . Die Lichtiemperatur 
fchwebt nicht dem Auge vor, fondern ent- 
fieht von der zunächfi armirten Stelle her, 
Auch amaurotifche Augen, und zwar [ol. 
che, welche Tag und Nacht nicht mehr 
unterfcheiden , bey welchen folglich alle 
Receptivität .des Sehnerven für den, reit- 
zenden Eindruck des Lichtes getilgt if, — 
werden von diefer Lichttemperatur. = 
ciret. Doch it diefe Erfcheinung nicht con- 
ftant, und in einem ‚Falle konnte ich in 


einem .bisher unheilbar - amaurotifchen Au« 


\ 


ge Ananas kein ‚Gefühl des ‚galvanifchen. 
Lichtes hervorbringen, a 
Wenn man fich felbft bey einer gut . 
angebrachten Armatur des Oberaugenhölen- 
Nerven gerade bey feinen Austritte aus dem 
.  Oberaugenhölenloche Bun forgfältig beob- 
‚achtet; fo bemerkt man fehr deutlich, dafs 
die Lichtentwickelungen diefen Nerven felbf 
und zwar nach feinen Verzweigungen um- 
. geben, fo dafs fein Verlauf ganz illumi- } 
niret, und wie in einer 'anatomifchen Zeich- 
nung dargeftellt if, 
in manchem krankhaften Zufande des 
Auges äulsern fich felbft abnorme galvani- 
[che Lichtphönomene , und es [cheinen fich 
Ketten an folchen Stellen zu bilden , wo 
; im gefunden Zuftande keine zugegen find. 
Diels fcheint die richtige Anfıcht des Fün- 
kenfehens, der dem Auge vorfchwebenden 
Feuerkugeln und Feuerf[chlangen zu Ieyn, 
' welche män bey eihigen Gattungen von 
Amautofis beobachtet, Aber eben hier-. 
durch wird es auch begreiflich, dafs die- 
fe Gattungen des fchwarzen Staares nicht 
in deprimirter, fondern vielmehr zu krank» 


hafter Höhe gelteigerter Senfibilität begrüns- 


u. 
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‚det feyen, da folche abnorme galvanifche 
Procefle unter ihre conflitutive Erichei- 
nungen gehören. Bey diefen Krankheiten 
muls daher negativ polarifirt werden. Da- 
| durch wird augenblicklich die Myodesopfie 
und andere, läftige Iliufionen der Retina ge- 
hoben. au - > | Ä | 
Aber dagegen gibt es mehrere andere 
Gättungen von Amaurofe ‚ in weichen fich 
die Deprellion der Senfibilität durch die 
Incöntractilität derPupille, durch die Stumpf- 
finnigkeit ( felb wenn der Focus des Wi- 
derfcheines eines 'vorgehaltenen. Spiegels 
in das Auge fäHt) durch das Hervortreten 


der Pfeudoproductivität , z. B. die Tur- 


gescehz des Glaskörpers, kenntlich äulsert. 


Diefe Blindheit ift in einer Atonie oder Pa- : 


ralylis des Sehnerven, der Markhäut ‚ oder 
des Sehorganes im Gehirne (des optifchen 
Hügels) begründet, und hier läfst fich nun 


von der Einführung des galvanifchen Agens 
in die Kette Yitäler Ericheinungen — Kırr . 


Jıöhung der Intenfität des fenfibeln Procelles 
Im‘ Schorgane erwarten, 


FL 


x Ber 


> 


an 


iR folgende : 
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Ich kenne BR Ambliopifche, ra ar 


A nach ‚zweckmälsiger Anwendung des. 


galvanifchen Incitamentes jedesmal deutli- 


cher, beflimmter und in grölseren Entfer- 


nungen [ehen , als vorher. Doch ift die 


alvanilche Operation denienigen nicht an- 
per jenig 


zurathen, deren Gelichtsfchwäche von in- 3 
directer Art if. Die ohnehin [chon unter 


den normalen Grad herabgelunkene Erreg- 


barkeit des Schorganes wird durch die An- 


wendung eines fo flüchtigen Reitzmittels 


noch mehr gemindert und aueh gahr! 'er- 
fchöpft, 


1 


Daher fehen folche Ambliopifche fo- 


gleich nach der galvanifchen' Operation et- 


was befler; aber es tritt bald darauf neue, 
gröfsere Schwäche des Schvermögens ein. 


Solchen Schwachlichtigen bekömmt she, 


die Erhöhung der‘ Lichttemperatur, wel-\ 


che das Auge beftändig umgibt, durch den 


Galvanismus nach der Aüter/chen Metho. 
de — fehr gut, 


Die Art der Anwendung 


Y 


Eine Kupfer. "oder Silberplatte wird 


auf das befeuchiete Auge gehalten, über 


welches das obere Auzenlied etwas her- 


\ 
\ 
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\ abgelenkt ift, "aber ohne die Augenlieder- 
fpalte ganz zu fchliefsen. Ä 

'Ein 'Zinkftab wird auf die Zungenfpit- 
"ze oder den Zungenrücken aufgefetzt, 
und mit der Kupferplatte in Berührung ge- 
bracht. Auf diefe Art wird die Lichttem- 
peratur des Auges höher gefimmt, d. h. 
‚der Kranke if ch bewußst, eines höhern 
‘Grades von Licht zu 'genielsen , als im 
‚gewöhnlichen Zuftande fein Auge umgibt. 
Mit" diefem Verfuche if zugleich ein fehr 
agenehmes Gefühl, eine wohllüßige Em- 
pfindung im ra verbunden. 


Selb. wenn man den durch’ die Vol- 
tafche Säule angehäuften Galvanismus meh. 
zersr einzelner Ketten, — auf die Sinnes. 
‚Organe anwendet,, "To, it es beller ‚das E 
in die Kette eingefchloffene Organ in blei- 
Glen Zufammenhange mit den Eadflächen 
der Columne zu laflen, als durch öftere 
Trennung und Erneuung des Zufammenhan- 


ges ‚Stolserfchütterungen heryorzubringen, 

y ‚Oben wurde erwiefen, dafs die galva- 
nilche ‚Action bey gefchloffener Keite zu- 
 Bächli nur;die Seulibilität afficire, und fich 
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. Selb m den fenfibeln Procefs umbilde, aber. 


nur im Momente ihrer Entftehung und 
Hemmung. d.h. bey Schliefsung und Tren- _ 
nung der Kette, die Irritabilität hervorru, 
fe. Wenn man alfo durch die galvanifche | 


- Operation eine höhere. Steigerung der Sen- ‘ 
- fibilität im Lebensprocelle beabfichtiget, fo 


wird diefer therapeutifche Zweck am ficher- 
fien durch das ununterbrochene Durchfirö- Ä 
men des galvanifchen Agens bey gefchlof. 
fengehaltener Keite erreicht: "wenn. ‚auch 


gleich die Erfcheinungen während der Ope- 5 


ration extenfiv mehr befchränkt find ‚als 


bey heftigen Stoßerfchütterungen. e PN 
Die krankhafte Erweiterung der Pu. 


pille (Mydrofis ) if eine Erfcheinunß, wei, & 


che jedesmal auf ‚darniederliegende Erre- 
gung des Sehnerven hindeutet; und im ge- 
reitzten Zuftande des‘ Auges if das Sehloch 
faft immer beträchtlich verengert. ; 
Diefe Erfcheinung erklärt fich durch 
den Antagonismus zwifchen der ( irrita- 
bein) Regenbogenhaut und der ( [enfibeln ) 
Retina, verliert fich‘alfo in dem allgemei- 
nen. Geletze des Äntagonismus’ zwifchen 
dem irritabelu und fenlibeln Syfteine, Die vera. 
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engerte Pupille ift freylich "Nicht ‚der. ge- j 
& reitzte Zuftand der Fibern der Regenbogen- 
haut, deren Zufammenziehung die Pupille 
erweitert, — fondern der gereitzte Zuftand. 
. des eigentlichen Sehorganes, der Mark- 
haut; fo wie die Senfibilität hervorgerufen 
wird ‚tritt die Irritabilität zurück, und 
umgekehrt. Mit diefem iklärungsgründe‘ 
fieht Himly’s Behauptung, dafs die Veren- 
gerung der Pupille nicht zunächft von dem 
einfallenden Lichte, (ondern von der Reit. 
‚zung der Markhaut herrühre — in Zufam- 
menhang. Auch wird derfelbe durch eine 
kürzlich von mir an einem amaurotifchen 
Auge gemachte Beobachtung beltättiget. An 
diefem zieht fich die Pupille nicht im Ver- 
hältnifs des auf daffelbe einwirkenden Licht- 
reitzes zulammen ; ; fondern die. Iris des 
amaurotilchen Auges folgt ganz den Be- 
wegungen der Regenbogenhaut auf dem ge- 
funden Auge, [o dafs bey Befchattung des 
amaurotifchen Auges das Sehloch fich nicht 
erweitert , „bey Belchattung des gefunden. 
Auges, aber augenblicklich i im Duürchmefler 
| Jich beträchtlich vergrößert, 


"356 


yt 


Auffallend ift es nun aber, wie fehr 
die galvanifche Action auf die. Verenge- 
| rung der Pupille wirkt, ' 14 | 


u 


Nach der Operation it fa jedalmal | 


Ber ‚Diameter des Sehloches bey gleichem 
Er des lic htes ungleich kleiner als vor 
derfelben. — In einem yon mir beobach- 


teten Falle entfianden jedesmal oscilliren- 


de Bewegungen der Regenbogenhaut unter 


der Operation, eine Erf[cheinung, welche 


ich oben unter dem Namen hippus galı 


Be: i eus angeführt habe. _ 


‚Ein andersmal nahm die, Myofis täg- 


lich unter der Operation fo, beträchtlich B 


zu, dafs ich fie aus Furcht vor gänzlicher % 


Verfchliefßsung derfelben aufgeben mufsie, 


| Unter die'feltenen Fälle, wodas pofitive 


Folarılren eine Congestion des Blutes, fe» 
röfer. oder Iymphatifeher Säfte nach dem 
bewalineten Theile verurfachet, gehört die 
durch den Galvanismus bewirkte Vari. 
eofität der membrana vasculola. relinae,. 


. welche ich 'einmal beobachteie, : 


di: : Der Operirte litt blofs an Gefichte 
Se ‚ und die Pupille war vor der 
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| Operation ganz rein : : nach. 'dreymaliger 


‚Wiederholung derfelben war aber eine Trüb- 


heit. in der hintern Augenkammer, und 
deutliche Anfchwellung de r benannten Ge. 


fälse zu bemerken, Diefs hatte zur Kolgs, 


dafs der Kranke alle Gegenftände, ‚wie 
durch ein Neiz erblickte, Diele Verfchlim- 
merung nöthigte.. mich die Operation zu 
unterlaflen. Die Anfchwellung der Adern 
des gefäfsvollen Wirbels ‚verlor ‚fich ‚fpä- 


terhin. unter dem Gebrauche "ar „Arnica 


4 


u. EN 


und des. Hyosciamus wieder, _. ER 
| Bey einem ambliopifchen Frauenzim- 
mer hatte ich :eine Zeit lang die Slrnaa 


. gend poltiv, die Hi interohrgegend aber ne, 
a ‚bewaffnet, _Verfchiedene , Urlachen 


- bewogen. mich, bey. den fernern Wieder- 


holungen der galyanifchen. Operation die 


N Pole zu wechfeln. Von diefer ‚Zeit an, 


wo die Stirne dem Kinfluffe des negativen 


Poles ausgeletzet war „ bemerkte fie eine, 


beträchtliche Zunahme der Schärfe (des (je. 


fichtes: _ ‚aber zugleich nahmen ihre Ge- 


dächinifse (deren Organe in dem Gehirn. 


theile hinter dem Stirnbein auf der obern 


| Augenhölenplatte ober dem obesn Auge. 


Do 
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hölenrande nach Gall’s Fatdeckungen. auf. 
liegen) in dem Grade ab, ‚dafs ‚fie oft 
mitten in der Rede einhielt ; und des eben 
Gefprochenen vergelfen hatte. Zugleich 
"erinnerte fie fich nur fehr mühfam an Be, 
- - gebenheiten aus kurz vorhergegangenen 
Zeitfriften. Hierin liegt eine fehr auffal-. | 
iende Beftättigung .der im Kapitel ‚VII * 
aufgeftellten Behauptung, da/s die excejfive | 


 Thätigkeit einzelner Gehirntheile durch das 
negative Poluriji irer ihrer Sohädelabdrüoke 
befchränkt werden könne. 

Bemerkenswerth ilt es, Ju en ‚gute 


Erfolg der galvanifchen Operation durch 
tägliche merklich - nüancirte  Vibergänge N 
der Lichtentwickelungen von einer dunk- Bi 


lern zur hellern Farbe augedeutet wird. 


Was den Technicismus der galvani. , 
fchen Operation betrifft, [o it unter den | 
verfchiedenen Methoden die Armatur der 
Oberaugenhölengegend die zweckmäfliglie, 
Ganz verwerflich if es in jedem Falle # 
die Production des pofitiven Poles auf die 
eine, jene des negativen aber auf die an. 


dere. Oberaugenhölengegend anzubringen, 


Dadurch wird nothweadig die eine Berüh- 


r 
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rungsftelle dem Procefle der Oxydation, 
‘die andere aber jenem der Desoxydation 
# unterworfen. Daher leite- ‚man, wenn der 

galvanjfche Procefs in beyden Augen er- 
regt und unterhalten werden foll, den p%- 
fitivren Pol durch eine zweygetheilte Kette 
auf beyde Oberaugenhölengegenden. Der 
andere wird ebenfalls durch die Bifurca- 
tion der Conductionskette auf beyde Aus- 
breitungen des gänfefufsförmigen Nerven- 
gellechtes geleitet : oder die ‚galvanifche 


Kette. wird (durch die Berührung einer’aus- 


leitenden Platte mit den m #inperipiiäch ge- 
fchloffen etc. ix 
Bey RERNLIENEREINN IR Augäpfeln ift die 
negative ‚Armatur des untern Augenliedes 
die zweckmälfigfte. Hierzu dient ein der 
Form des untern  Augenliedes entfpechen- 
des Mellingblech , auf welches der durch 
‚ eine Glasröhre gefieckte und darin befeftig- 
“te Drath aufgelöthet wird. Derfelbe if 
nach hinten in einen Hacken umgeboögen, 
in welchen die‘ Conductionskeiie .einge- 
länge wird. Das Meflingblech wird bey 
 ‚Sehliefsung der Kette an das befeuchtete 
untere "Augenlied angedrückt, und mit dem- 


a , 
# 


felben ‚in Berührung erhalten. will "man 
in beyden untern Augenliedern zugleich. die 
Kette 'fehlieflen, fo, dient hierzu „ein, brillen- 
| förmiges Infrument > an. welchem: derCon- 
 ductionsftab bey lanenı Austritte, aus ‚der 
Glasröhre zweygetheilt gebogen wird, ‚und 
mit feinen beyden gabelförmigen , ‚Enden 
zwey "Melfing! blechen von, der Form, ‚des 


untern Aug ;enliedes auffitzet, A BY 


Die grolse Wirk Camkeit der, ne 
der durebfichtigen Hornhaut mit einem paf 


En 


fenden , nach vord, ‚eiförmig  zugelpitzien 
Conduction: ftabe — erkiärt Herr. Doctor 
Grüpengie/ser fer fcharffinnig aus ‚der Bab. 
vanilchen, Leitungsfähigkeit der‘ in der vor- 
- dern und hintern Augenkammer enthalte- 
nen wälferigen. Feuchtigkeit : wodurch die 
| galvanifche Action fich unmittelbar bis ‚zur 
Markhaut hin fort pilanze. kai, N be 
Unter manchen Umfiänden he aber 
der. unmittelbar durch den Augapfel: geleite. 
te Galvanismus eine Gerinnung der ın den 
Fächern des Linienkörpers enthaltenen Iym. 
phatifchen Feuchtigkeit, == und, fomit 
”) Sielie, Fig, 6 hu RE. Kan 


u | 


Ay 
a 


da 
eine tkkitchlüng und Ver dunkelung id Lin- 
fe felbRt hervorbringen. 


| 1a den zwey Fällen, wo ich nach 
diefer Methode operixte, eiiflens in dem 
einen die Verengerung der Pupille, im an- 
"dern die Varicofität des gefälsvollen Wirbels. 


\ 


 Bemerkenswerth ift: es-auch , dafs die 
durch ‚die Beiupfung des‘ ‚Augapfels felbf 
‚hervorgebrachte äulserlt widrige Empfin- 
dung , ‚wie von eingefallenem Sande , ,„— 
' durch die pofitive Armatur der Oberaugen. 
‚ hölengegend fehr bald wieder verfchwindet. 
» IR, die Amäutofe mit "einer anfangen- ( 
den, oder fchon weiter vorgerückten Ver- 
dunkelung des Glaskörpers „oder mit Des- 
organifation irgend: ‚eines ana zur Bre- 
ehung der Lichrftrahlen dienlichen Mediums 
im Auge verbunden , fo kann man auch 
unter diefen Umfiänden,, wie weiter unten 
dargeihan werden foll, Einfluß in den 
u ee von al Ösiydnismiug er- 


u 


Beyiihärichen andern Augenkrankhei. 
Sr ! RN, SR 
ien, z. B. dem Strabismus , dem Schie- 


len, wenn diefe Krankheitserfcheinung®n. 


1A Sann 


in einer Lähmung, oder felbR: in’ rheumati- Ren 
[cher Affeciion eines oder mehrerer von- 
‚den a, Muskeln des Auges be 
gründet find, — bey der Erweiterung deri. 
 Pupille aus Rigidität der Fibern der Re- 


. genbogenhaut ,‚. ift der Galvanismus eben- 


falls durch‘ Gründe ‚ welche an einem an- 


' dern Orte auseinandergeletzt find , indicirt. 
Ich habe nun bisher im Ganzen ge- 


nommen neun Amaurotifche galvanifirt. 


Bey dem eıflen und zweyten war auf bey 


den Augen ein vollkommenausgebildeter 
"fchwarzer Staar zugegen: bey dem drit- 
ten war die Amaurofe auf dem linken Au- 


ge vollkommen , und grolse Gefichtsfchwä- 


che auf dem rechten Auge. Bey dem 
1 x (Ne 2 & a ? 
vierten, fünften und [echsten waren beyde 


Augen in hohem Grade, doch nicht voll- 
kommen amaurotifch. Bey dem fiebenten 
war blofse Ambliopie zugegen, und der 
achte litt an vollkommener Amaurolis aus 


Distenfion des Sehnerven durch einen Pro- 


lapfus des Augapfels,, welcher plötzlich | 


unter, einem Erilipelas des’ Gelichtes ent- 
Randen war, 


h, 


1) 


i 
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Von Heren wurde Nro, 1 fo weit 
"wieder hergeftellt ,„ dafs er allein gehen 
konnte, und die Umrilfe aller Gegeufiände 
fo wie alle Farben, felbfi in ihren feine- 
‘ren Nüancen, unterfchied. Er hatte vor- 
her die ganze Klaffe antamaurotifcher Mit- 
tel vergebens erfchöpft:; auch die Anwen- 
dung der Electricität War ohne Nutzen ge- 
blieben. —. Die täglich zunehmende Ver- 
engerung der Pupille verhinderte die gänz- 
liche Vollendung der Heilung, 

Nro, z war nach vierzehnmaliger An- 
wendung des Galvanismus loweit in der 
Heilung vorgerückt, dafs fie mit dem rech- 

"ten Auge die weilse und rothe Farbe un- 
terfchied. Aus Nachläfligkeit  verläumte 
fie die-ferneren Heilungsverfuche. 

Nro. 3 ein äufserft [chwachconßituir- 
tes und abgezehrtes Subject, bey welchem 
die Turgescenz des Glaskörpers, der gänz- 
liche Mangel alles natürlichen Glanzes im 


Auge auf bereits. vorhandene Desorgani- 


fation des Sehorganes zu Ichlieflen berech- 
. tigten, hatte gar keinen Nutzen von der.- 
Egeltaniichen Operaiion. 
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Nro. 4 wurde, vollkommen geheilt. 


Nro. 5 und 6, werden noch jetzt mit 
täglicher Zunahme der Schärfe des Gelich- Su 
tes galvanilirts Befonders verfichern bey-. 


de jedesmal [ogleich nach der Operation 


‚alle Gegenftände ungleich heller und ns | 


‚licher zu [ehen, 
Nro, 7 erlitt nach dieymaliger AD 


wendung des Galvanismus die oben be- 
N \ d T 


eva) 


fchriebene Varicofität des Auges. 


Bey Nro. 8 zogen die bewegenden ru 


Muskelır des Auges unter der Operation ' 


den vorgefallenen Augapfel jedesmal fehr 
energilch in die Orbita zurück , und der 


‚ prolapfus ift bereits gehoben, das kp 


aber nicht: wieder hergeftellt. FISHER 
Nro. o if der oben (Kap. IT) be- 


. fehriebene Fall von Amaurofis ‚die mit) 


Cataracte compliecirt war. 
Die Krankheitsgefeliichte von Nro. 4 


fetze ich ausführlich Bein. 


Ein Mädchen von 253 Jahren: hatte 


auf den Krankenfälen des Herrn Primar- 


arzies Frank einen Rothlauf im Gelichte, _ 
und eine Recidive defielben bey zweck- 


mäl- 


. 


vAs 
air Leitung der Erregung glücklich 
überftanden. "In der Periode der Recon- 


vale ‚Scenz wurde fie plötzlich von Amblio- 
pie befallen. 


' Das jtoke Auge v war : mehr Ban das rech- 


te ‚afficiret ; die Iris hatte beynahe alle 
Beweglichkeit verloren; der Diameter der 
Pupille war ungewöhnlich groß; die. Kran- 
ke fah alle Gegenftände wie verfchleiert, 


unterfchied manche feinere Farben - Nüan- 


F} 


e. 


Bu cen nicht, „ "und es zeigte fich eine sonca- 


ve Ä in’ s grau - grünlichte fpielende Verdun- 
kelung im Hintergrunde. des Auges. x Es 
Waren keine feurigen Augentäufchungen : ZU« 
Be | RR 
Sie wurde: am aoflen May 1802 zum. er- 
Kenkaate galvanifch operirt, _ ‚Die. ‚Columne 
war 20 Lagen "hoch. ‘ Der poßtive. Pol 
wurde mit der. Stirngegend , ober beyden 
Oberaugenhölenrändern, der negative aber 
‚abwechlelnd mit dem untern Augenliede von 
der einen oder ‚andern Seite in Verbindung 

gefetzet.. | Die Anbringung deffelben Poles 
N das Zahnlleifch des Oberkiefers und 
die Lippe werurfachte ihr ein unerträgli- 


a 
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ches Brennen ; und einen äußserf widrigen | 
Gelchmack im "Munde. „Sie [ah bey. der 
oben "befchriebenen Armatur nicht gleich 
anfangs s fondern ohngefähr in der ‚vierten 
„Minute röthlichte Blitzerfcheinungen, wel- 


che den ganzen Verlauf des Oberaugenhö- 


Bi lennerven erleuchteten, empfand ein Bren- . 


nen im Auge i ‚und befonders wenn. ich 
mit dem Conductor- des Zinkpoles die, Sch- 
ne des Ringmuskels. der Augenlieder be- | 
rührte,, fo entftand jedesmal eine convul- 
fivilche Bewegung deffelben ( nictitatio) 
welche fich auch zuweilen andern Geäichts- | 
muskeln mittheilte. . Das Zufammenzie- 
hungsvermögen der Regenbegenhaut wurde 
unter der galvanifchen Operation auffallend. 
vermehrt, und der Diameter der Pupille 
wär nach ı5 Minuten. langer Fortfetzung 
derfelben beynahe um ı/2 Linie ver- 
mindert, | ‚Der Schleier war dünner ge- 
worden , und die Kranke. empfand eine 
vermehrte Heiterkeit im Kopfe, und aller 
Druck , alle Eingenommenheit deffelben. 
‚war verfchwunden. Ich armirte alsdann 
den Gänfefufs mit dem Zinkpole , und liefs | 
die ga Ivanifche Kette fünf Minuten lang 
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gelchloffen. Anfangs empfand die Patien- 
tin ‘ein Brennen hinter dem Ohre, wel. 


ches fich wieder verlor. Die armirte 


Stelle „ fo wie das wiederholt - betupfte 


untere Augenlied waren nach der Operation 
merklich geröthet, und auch einige Gefä- 
[se der Conjunetiva angelaufen. BRDRTAN 

Des folgenden Tages wiederholte ich 
die galyanifche Operation unter ganz glei- 


chen Umfländen. Die 'Selbfiwahrnehmun- 


gen ‘der Patientin Rimmten durchaus mit 


‚jenen von dem vorigen Tage überein: nur 


“war ihre Eihpfihdlichkeit für den galvani- 
fchen Reitz 'gröfser » welches aber etwa 
von Uem’ zufälligen Umfiande herzuleiten 
feyn mag, dafs ich diefsmal die galvanı-” 
[che Säule , zu deren Confructiod ich 'Sal 
mihkauflöfung: gebralichte‘, fchon mehrere 


Stunden vor der Operation erbauet hatte, 


‘rodurch ihre Wirklamkeit fehr verftärkt 


\ wird. 


Während der Obere empfand die 


| Patikaiin: einen metallifchen Gefchmack im 


‚Munde. Das‘ ‚Geficht befferte fich, die 


 grünlichte Verdunkelung im Hintergrunde 
ee a 


Pe 


‚zen Bewegungen. _ a 


243 NEN; | BR 
des: Auges hatte beträchtlich abgenommen, 
und, die, Iris zeigte, befonders fogleich nach 
“ Operation, grolse Lebhaftigkeit. in ih 


$i Rh 


‚Am gten Tage iraf ich in Ren ıT ech- 


( 


nicismus der galvanifchen Operation. die 
Veränderung ‚dals ich die von dem. Zink- 


N pole fortlaufende Kette durch eine Ya won. 


Bifurcation theilte‘, und damit beyde Hin- 
terohrengegenden bewaffnete, Diefesmal be- | 
merkte ich einen wehren serien 2 
Hippus. Sl AR TE 

‚Nicht blofs der. Ringmuskel der Au» | 
genlieder \ fondern die Iris felbft gerieth,, 


fo ..oft ich die ‚galvanifche Kette. trennte 


oder fchlofs, in oscillirende Bewegungen, 


Die Patientin (ah nach der Operation fchr' 
gut. in die, Ferne, und der Schleier , ‚wel. an 
cher ihr bisher vor den Augen fchwehte, es x 


war beynahe gänzlich verf[chwunden. 


Am 4ten Tage wurde die Operation, | 


‚fo wie am vorigen "Tage verrichtet. Die 
Beweglichkeit der Pupille , und die SCHEN 


fe des Gelichtes wurden grölser. N 
„Am ‚sten Tage verirug die Patientin 
nur 8 Lagen: Ks entland eine Kxcoria- 


# 


ae ac. 


on Mkter dem rechten Ohre ‚fo dals 
ich am 6ten Tage nur den pofitiven Polauf 
‚die Stirne, den negativen aber vermittelät 
‚eines von der Patientin in der Hand ge- 
'haltenen Kolbens in die platte Handfläche 


'hinleiten konnte, Das Gelficht hatte nun 
 fchon feine vorige Schärfe wieder erlangt, 
‚ die Coniractilität derRegenbogenhaut und 


der Diameter der Pupille wichen nicht mehr 
vom gefunden Zuftande ab.  . 5 
‚ Es war aber ‚nothwendig, die Kräf 
ten en noch Sehr fchwächlichen Pätientih 
_ während der Kurzeit ‘dürch den Gebrauch 
“des Abfudes der Peruvifchen Rinde mit dem 
 Englifchen Saderätiein zu unterlützen. 
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heit, und „Schwerhörigkeit, 
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"V orsttgliche '‘Wirkfamkeit: hat die galva- 


nifche Operation bey einigen Krankheiten 
des Gehörorganes bewielen. In diefer Pro- 
vinz des Organismus ift der Senfibilitäts- 


| procefs rein als folcher dargeftellt: in fei- 


ner Conftruction ift keine Spur des irrita- 


beln Syfiemes anzutreffen, und felbfi das 
voluminöfe Refiduum des organifchen Pro. 


ri 


celles, von’ welchem es umgeben ifi , — 
die grofse Anhäufung von Knochenmaterie 


in feiner Nähe , — beweift, wie hoch die 


. Vitalität in ihm potenziret [ey. Weiter: un. 
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Pay, 
ö IN von der galvanifchen Leitungsfä- 
higkeit der Knochen in einem befonderen 
Abfchnitte ausführlicher gehandelt "werden. 
Aus den dort mitgetheilten Beobachtungen 
läfst fich 'fchliefsen,' dafs der grofse Auf. 
wand 'von Knochenmaffe in der Nähe eini. 
ger fehr fenfibeler Organe z.B. in der Nähe 
des: Gehör -“und Geruchsorganes ‚ auch 
dazü dienen , um in den Sinnewerkzeugen, 
welche fie  einfchliefsen , einen beffändigen 

Galvanismus zu unterhalten. R 


"Der F elfentheil des Schläfebeines ift al- 
fo Nicht blofs ein knöchernes Gehäufe des 
Gehörfinnes; — er’ift Conductor des gal- 
vanifchen Agens zum weichen Theile des 
Gehörnerven hin. Ä 


"Die Krankheiten des Gehörorganes find 
Gh fehr wenig erkannt, und diefer Theil 

der Nofologie ifi am unvollltändigfte ‚bear- 
eher He; u 
iR © Welche Idee von der Natur der gera- 
je dei gegenwärtigen Krankheit gibt wohl der 
leere Name: Taubheit:? Dadurch ift nicht 
mehr und nicht weniger gelagt, als wenn 
man die Natur einer Augenkrankheit, bey 
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welcher, der Kranke, feines Schvermögens 
beraubt. it, durch den, Ausdruck „Blindheit, 
befiimmen wollte. ._ Welchem, „Augenarzte 
wird an diefer crallen Wortbezeichnung der 
am- meiften auffallenden. Erfcheinung: genü« 


gen, um darnach feine ‚Heilanzeige. zu,.bil- 


den? Und ‚doch. it. das ‚Verfahren ‚derjeni- 
gen Aerzte, welche ‚bey, dem Namen Taub- 
heit fchon ‚mit. ihrem Recipe fertig, find, 
nicht mehr rationell.. r als eben dinfesy. la 


 Taubheit und Schwerhötigkeit‘ find” ehe 
oft nicht‘. blofs örtliche Uibel ,  fondern 
Krankeiten des ganzen Syfiemes. - ‚Befon- 
ders bey Taubgeborenen. wird meiltens, der. 
Senfibilitätsprovels intenfiv fehr fchwach. im, 
ganzen Organismus ausgeübt... Dagegen 
äufsern fich. bey ihnen viele Besiaghgeh 
von Prädynamie der. Productivität in. toWeR 
Lebensfunction. 
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Di Taubfummen im I zu Wien 


zeigen beynahe durchaus einen ferophulö- A 

fen Habitus, Leucophlegmatie , Drüfenan- N 

fchwellungen in verfchiedenen Theilen „find 

| ‚der. fcrophulöfen Augenentzündung, mit ver- ei 
‚‚mehrter Schleimabfonderung ‚und der fcro- I 
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Herr Doctor Gall, der PA des Tokio, 
eg ‚hat ‚die Entdeckung gemacht , dafs 


die, Taubheit felbft bey ihnen häufig eine 


- Folge, der Anfchwellung. der. Drüfen ‚des 
äufsern Gehörganges fey. . et Rue 

„Auf ‚der Hoinialäbibeibiek, des Herka 
_Primararztes, ‚Frank befand fich zu deriel- 
ben Zeit , wo ich. die galvanifchen Hei- 
Aabaissfiche machte, ein Mädchen , wel- 
ohenuanf dem *einen. Ohre ganz taub, auf 
dem ‚andern. aber. fehr ‚[chwerhörig ‚war : 
 Beyde, Vibel fchienen offenbar in dem In- 
 farctus, ‚der drüfigen, ‘Theile. des äußern 
Gehörganges gegründet zu feyn; da zu- 
‘gleich die Mandeln beträchtlich fark an- 
‚aalanen,, ‚'verhärtet,. und. ‚mit fungöfen Ex- 


 erescenzen | befetzt: 'waren. ‚In. eben dem 


 Verhältnißs, i in welchem die Drüfengefchwulf 
durch den ‚Galvanismus; fich verminderte, 
“ ‚würde die Schärfe des Gehöres vermehrt. 
2 ' Daher iR fehr oft bey gänzlich. dar- 
| niederliegendem Senfibilitätsprocelse desGe- 


'hörorganes eim Ausfluls von krankhaft fe- 


 ‚zernirter; mehr oder weniger eiterförmiger 


ui 


; Mackie aus dem "aufsern ee Be 
merkbar. ° Die anatomifche Mi, 
der innern. Theile des Ohtres bey Tauben 
‚lehrte, dafs nicht‘ felten Entzündühg ‘des R 
 Perioftiums der Gehörknochen, ‚Catisdee 
fer letztern, und der Spiralplatte der sad RR 
ecke etc. zugegen fey. Alle diefe  - 
fcheinungen deuten auf die Pdydamie 

der. Pfeudopröductivität im Lebensprocelle 

hin .„ welche in eben dem Verhä iltnilfe ex ER. 
| tenfiv grölser wird‘, in’ welchem die I i ie ” 0 
fität des Senfibilitätsprocelles fich mindert ; 


dure 
| kuliete: Affection‘' dengänzene ya 
begründet find, "oder mit andern Worten 
bey‘ \nervöfen''Kräfikheiten des "Gehöron ga 
‚nes läfst fich von’ ‘der’ Medicinalanwendı ng 
des 'Galvanismus" fehr® viel‘ erwarten, Du 
wirklich if diefe‘ Heilanzeige auch hinläng- 
lich/durch den glücklichen Erfolg verfchie- gr 
dener' Heilüngsverfüche 'beftättiget worden. Pa 
VE aubheit‘ und ''Schwerhö rigkeit‘ find 
‚aber auch nicht: felten mit Ey. 
vonsezältirter Senfibilität , erhöl hter' Reitz. 
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tigen: Das vopzüglichte, unter, 


diefeAnlicht, gehörige Phönomen ift das Oh-- 


renfaufen, » [owohl wenn es nach obigen 
an  Erörterungen. in Veiner ‚acufifchen lllufon 
} { des Gehörnerven, als in deffen übergroßser 
Reitzempfindlichkeit begründet it, ‘ Diefes 
Ohrenfaufen ift den feueri igen Augentäufehun- 
gen < der, ‚Amaurotifchen zu vergleichen, und 


es gilt ‚hier . alles. „was | oben bey Gelegen- 


BYE 


% heit diefer | Erfcheinung ‚behauptet. ‚wurde, ' 


- Auch at das "Ohrenfaufen, eine Erfcheinung 
E e in ‚allen Krankheitszuftänden. von 


ats. Erregbarkeit hervortritt, Z. B, 

1 Bias an, ER TEEE, 

;s | utflüffen , in der Menfirualperiode, 
$ u in dieler die rfcheinungen der Irri- 
tabilität, im ‚Gefäfstylieme z zu ‚krankhafter 


Be, geeigert werden, 0 E 


i So wie sie vollkommene” ‘oder unvoll- 
kommene Taubheit ‚aus deprimirter ‚Senh- 


K STEIF 


“ ilität. ‚die, Heilanzeige des pofitiven "Pola- 


AN We ER. 


£ ifirens are Be: fo ift bey ı dem Meivor 
te t en. dei de zu | krankhafter Höhe geeiger- 
R ten Senfbilität das Hegative“ indieirt. 

ar ‚Aus. « emfelben Grunde , aus welchem 
2 En dem, ‚vorhergehenden Abfchnitte die gleich- 
2“ eitige emafınne ı der heyden Oberaugen- 


- . 
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hölengegenden mit den “Productionen der x 


entgegengefeizten Pole | für verwerflich er. 


klärt wurde ‚if auch die Einbringung der 
Conductionsfäbe beyder Pole in beyde au« 


w 


here Gehörgänge nicht zuläfslich. \ Unter 


dation auf der andern. Seite widerfprechen 


‚lich , 3 und können nicht zugleich bey einer 


und derfelben | Krankheit beyder Ohren in- 


erh, 


diciret ey. u" UM: 
Die Natur felbf Helle: durch Zwey 


theilung des Gehörnerven den. richtigfien 


Leitungsbegriff : zu einer zweckmälligen Ar. 


ur 


matur des Gehörorganes auf. 


Der eine Pol der Voltaichen "Säule 


wird durch einen [chicklichen Conductions- 


“einer folchen Vorrichtung habe ich‘ Telbt H, 

he einmal Zunahme der Hörfähigkeit auf dem 

| einen, - und Verminderung. derfelben auf ; 

dem andern ‚Ohre entfiehen gefehen. | Die 
Erregung | des Oxydationsproceffeifes. auf. 

| der einen ve und des Procefles der Desoxy: . 


Rab in den Gehörgang felbE geleitet, der van 


andere aber. mit der Bkremae des gän- 4 


fefufsförmigen Nervengeflechtes der harten 
Portion des Gehörnerven auf dem Wärzen- 


fortlatze in dung geletzt. "Nach HL 


\ 
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en u We 
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Verfchiedenheit der Indication zum pofti- 
ven oder negativen | Polarifiren wird ‚der 


Gehötgang felbft in poftive_ ‚oder negative | 


\ 


' Polarität verletzt. : 

‚ Durch Bifurcation dur beyden Con- 
ductionsketten,, oder beifer der in Spirale 
gewundenen Dräthe kann die galvanifche 
Operation nach diefer Vorrichtung ‚zugleich 
auf beyden Ohren verrichtet werden. Nichts 
aber: il ‚hier nachtheilicher. als der Wech- 
fel, der Pole, und die vorzüglich gute Wir. 
kung , ‚welche Herr Sprenger .*) durch den 
Galvanismus zur Heilung der Taubheit und 
Schwerhö rigkeit. erhielt ,„ fcheint von, der 


Norm, ‚die er ‚durchaus beobachtete, nie 


bey, feinen Heilungsverfuchen. die Pole zu 
wechfeln , ‚ hergeleitet werden zu mülfen. m 
Ag ‚Um nun den in den äufsern Gehör- 
gang, ‚eingebrachten Conductionsftab zu 
‚tragen , ‚und ‚zugleich die Ausbreitung 


u von Mellingblech. auf dem Warzenfortlatze 


' des Schläfebeines zu unterfützen ken. 
ae ich keinen zweckmälligeren Apparat, ass 


*) Anwendungsart der galvanı - voltaifchen Me- 


" tallelectrieitäc'erc. Did, Aunal. der Phyf, von 


ilbart Band 9, Stück 2. 


‚gebrauchte Kopfbinde. 


 tionskab im äufsern een in einer 
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die von Herrn Doctor Bremfer erfundene 

und im Inftitute der Taubfummen Dieter. 
Nach der Sprengerfehen OR. 

methode hält der Operateur den Conduc- 


Hand. FEN 
Aber aulfser der a ED 
fer Vorrichtung hat fie auch den Nach- 
iheil, dals der Patient bey. Stöfserfchütte- | 
rungen des Kopfes [ehr leicht gegen. ‚die 
Seite, wo der ÖOperateur fteht ‚„ mit dem 
Kopfe hinfährt, und ‘auf diefe Art den 
feftgehaltenen Conductionsftab fich felbft in 
den Gehörgang tiefer einftöfst, als es ohne 
Verletzung des Trommelfelles gefchehen 
kann. Abentheuerlich ift übrigens der gro- 
(se Aufwand von Mechanismus ( ganz nach 
der Idee eines Bratenwenders) um den Er- 
reger abwechfelnd in und aufser Berührung 
mit der ausleitenden Platte zu verletzen; 
was nach den oben aufgeftellten Grundfätzen 
nicht einmal räthlich it, da der Galva- 
nismus iu gelchlollengehaltener Kette vor- 
theilhafter, als in Stofserfchütterungen auf 


die Sinnesorgane einwirkt, 


ji Be en 
Der. von Herrn. Doctor. ‚Grapengie/ser 
| erfundene Apparat zur- Armatur des Ge- 
hörorganes hat zwar den Vortheil, dafs 
die beyden Arme der von dem Fifehbein- 
bogen getragenen Kopfbinde nach allen Sei- 
"ten und Richtungen hin. beweglich, und 
daher zur Anpaflung der. Directoren auf 
die individuelle Form und Structur der 
bald engern,, bald mehr erweiterten, und 
in. förmigen Bogen fortlaufenden Gehör- 
gänge [ehr bequem find. 2 
. Aber .der. ganze ERRNEN ift ‚dooh 
durch die vielen Schrauben, .. und Fugen 
fehr complicirt,, fordert, um gefchickt an- 
gelegt zu werden, [ehr viele Zeit: und 
die Anfchaffung deffelben if mit einem be- 
 trächtlichen Koltenaufwande verbunden. 
| Außerdem ift auch nicht wohl einzu- 
‚Sehen, wozu der Fifchbeinbogen , der über 
‚den Scheitel des in der galvanifchen Ope- 


| ‚ration begriffenen Kranken Som: einem Ar- 


“N me der Kopfbinde zum. lern ‚fortläuft, 


eigentlich diene, da die ganze Binde durch 
die Einfehnallung der beyden Riemen nach 
iR hinten hinlänglich befeftiget und gleichmäfl- 
\ fig auf allen Seiten angedrückt wird. Hr. 


vw RR 


Doctor Bremjer hat den gahzen acustifchen 


v 


160. 


Apparat mehr vereinfachet 2 viele Beftand- 


fiücke: der Grapengiefserfchen ' Vorrichtung. 
‚ganz entbehrlich gemacht , und dadurch 


die galvanifche Operation beträchtlich’ er: 


 leichtert. Der von ihm erfundene Appa-. 
‚rat hat folgende Beftändftücke. “ 


Eine einfache Kopfbinde (von Lein. 


wand, Leder, Sammt etc.) wird in ei- 


ner Cirkeltour um den Kopf des Patieh- 
ten angelegt, und: nach hinten durch eine 
Schnalle befeftigt,  Diefe Binde hat zu bey- 
den Seiten ober der Ohrmulchel eine Du- 
plicatur, in welche ein Hacken eingehänger 
wird, der fich nach oben umbeugt, fich 
gabelförmig nach vorne ‚verlängert, und 


an ‚welchem eine verl[chiebbare Bandfchlei- 
fe befefiigt it, Diele hängt wie eine F ah-, 


ne herab, und ift an ihrem unterfien Thei- 


‚des Directors eben fo wie der Grapengie- 


Ile Äuredaäheyi fo dafs fie zur Aufnahme. 


Sserfehe mellingene Tubus dienlich if, De | 


der Hacken in der Duplicatnr der Kopfbin- 
de nach vorne und rückwärts, die Band- 
fchleife am Hacken felbfi aber hervor und 
| ZU 


16: 


Zurück verfchiebbar if; fo läfst. fich hier: 
durch dem Condüctor jede 'belieb; ISEe und 
durch die "Varietäten in der individuellen 


u Confermation des äufsern Gehörganges er- 
eich: gemachte Richtung geben. .*) 


. Diefe Bremjerfohen Kopfbinden haben 


en dem Vorzuge der grölseren Einfach: 


heit auch den, dafs,ihre. Anfchaffung nur 


mit (ehr geringen Kolten. verbunden, und 


| die ganze Anlegung derfelben das Werk 


von weniger als ‚einer. Minute ift. 
. Diefer Apparat wird daher bey ..den 


‘im k. 'k. Infitute der Taubfiummen von 


Herrn Doctor Bremfer veranftalteten. gal- 
vanifchen Operationen fortdauernd. ange- 
wandt, und ift neuerdings bey mehreren 
galvanifchen Apparaten, ‚welche zum ärzt- 
lichen Gebrauche verfertiget wurden, bey- | 
behalten worden. 

Auf, diefe Art ‚wird ‚der Conductions- 


‚Hab eines der. beyden Pole in dem äufseren 


Gehörgänge feftgehalten; Um aber die 


Hautoberfläche des Warzenfortfaizes vom 


b 


4) Siehe ‚Fig..z 8 5 &.n..d. E. 
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Schläfebeine »lund-fo mittelbar ‚das! BR 
ter ihr liegende gänfefulsförmige Nerven- 
'geflecht , als die Ausbreitung des harten | 
Gehörnerven, zu bewaffnen‘; kann zugleich 
in die. Duplicatur der Kopfbinde nach hin- . 
ten ‘von beyden Seiten ein anderes Band- 
ück' eingebracht werden. g welches nach 
oben an feinem zapfenförmig - umwunde- w 
nen Ende'in. der en RN hinlang: N 
lich befeftiget if. ER: a Sr 
Diefes Bandftück hat da, wo es PR 
Warzenfortfätze aufliegt,; ein aüsgenähtes 
Loch ,. durch welches der auf das: Mefling- 
blech , das den’ Warzenfortfatz bedeckt , 
aufgelöthete Drath ‚durchgefteckt , und. fo 
‚das Meflingblech‘ hinlänglich an die dürch 
eine untergelegte Tuchfcheibe benetzte Haut. 
oberfläche des VERERIITINERR, angedrückt 
-wird. ION FRARAN 
DieiBihantelle; von: adı Bediktne 
linken Seite werden unter dem Kinne in ei- 
ne. Schleife gebunden, und fomit fefigehal- 
ten. ‘Der auf das Mellingblech aufgelöthe- 
te Drath hat oben einen Hacken, in wel- 
chen dieConductionskette eingehängt wird.*) 


© Siehe Fig. 9, 10, u, d. E. | KL 3 


a ‚aufgelötheten Dräthe pallender Meflingbleche 
. von sHinheng Form hindurch sabecht 


nn 
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"Diefelbe Kopfbinde kann auch zu der 
er der Oberaugenhölengegend ge- 


braucht werden, weswegen fie in der Mit- 


‚te:und drey Querfinger breit von der Mit- ‚ | 
‚te nach beyden Seiten hin mit ausgenäh- hu 


‚dah. Löchern verlehen ift, durch welche die 


Werden: ja 


Bm EN 


bildeten Fe örm des: Uibelbefindens in . die 
Epöche der Reconvalescenz bezeichnet, [o 


- dafs mehrere Semiotiker von dem Taub- 


werden der Nervenfieberkranken ein günfti- 


ges Moment der 'Prognofe hernehmen,, -. 
\ diefe Taubheit, fage ‘ich, wird buffallend 
fchnell durch die galvanifche Operation, 


- 


zr 


Ri vermittelfi.des pofitiven Polarifirens, geho- 
ben. Die Amaurofe, welche im höchfien 


Stadium des Typhus, meiftens unter phreni- 
tifchen Symptomen, fich ausbildet, fanden 
Ie12 


” Diejenige Taubheit und Schwerhörig- 
keit, "welche nach dem anfteckenden Ty- 
phus entfteht, und oft den Vibergang des 

‚höchften 'Stadiums ‚der vollkommen ausge- N 


164, 
die gröfsten Augenärzte unheilbar. Die 
Urfache hiervon mag in der Auflöfung der 
‘verfchiedenen Medien des Auges liegen, 
welche man im Cadaver der Typhuskranken 
| antrifft. MN j. 
| Aber, die Taubhen‘, "wenn fie in äik- „ 
fer Epoche entfieht, [cheint jedesmal rein 
nervös und nicht ‚mit Desorganilation ir-- 
| ‚gend eines integrirenden Theiles des Ge- 
"hörwerkzeuges verbunden zu feyn. Sie 
verliert fich meilftens , wenn die organifche 
Thätigkeit wieder zu höherer Energie ge: 
fteigert wird, ohne den örtlichen Gebrauch 
irgend eines Heilmittels., Aber dazu wird 
'döch meiftens längere Zeit, öfters eine 
Frifi von 6 12 Monaten erfordert. "Ich 
heilte mehrere folche Taube und Schwerhöri- 
ge binnen kurzer Zeit, eine derfelben‘ fchon 
durch fechsmälige Veen a ee 
vanifchen Operation. | 
2) Doch muls zuvor die Ehe der Re- 

" convalescenz [chon ziemlich weit gediehen“' 
die übergrolfse Reitzempfindlichkeit des 
ganzen Organismus. etwas gemindert feyn, 
und das. Wirkungsvermögen einige Energie 
der innern Thätigkeit erlangt haben, ehe 
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"man zur Anwendung des Galvanismus über, 
geht. In ‚einem Falle, wo ich zu frühe 
"die galvanifche Operation unternahm , ent- 
fanden die oben‘ (in'dem Abfchnitte von 
der galvanifchen‘ Uiberreitzung ) befchrie- 
benen halbleitigen ‚ Zuckungen. ET. 

"b ©'g) In dem oben angeführten Falle einer 
Taubheit mit „Anfchwellung der drüfigen 
Theile des äufsern Gehörganges wär die 
Kranke ganz einer Taubflummen gleich zu 
‚achten. Da die Entftehung ihrer Krankheit 

 inihre frühere, Lebensperiode fiel, [o war 
‚aueh: ‚ihre , ‚Sprachfähigkeit nur wenig ent- 
wickelt, und die; Töne, die fie vorbrach- 
te ».. waren beynahe ‚gar nicht artiku- 
lirt.... Zugleich war nun Infarctus und Exul- 
‚ceration: der.-Mandeln mit fungöfen Excres- 
‚ genzen: ‚der benachbarten Theile zugegen. 
Das Zäpfchen und. ‚Gaumenfegel war un- 
verletzt, nur etwas varicös, und das Hals- 
„gelfchwür ‚hatte keinen fyphilitifchen Cha. 
) racten... Der Herr Primararzt Frank ver- 
‚ordnete,ihr den iinnerlichen Gebrauch einer 
Pillenmafle aus dem Extract des Giftfchir-. 
dings ‚ und dem verfüfsten-Queckfilber. Zu- 
.. gleich übertrug er. mir die galvanifche Ope- 
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ration der Kranken, Diele, if die einzige 
Kranke, bey welcher ich das von Herrn 
| RE AR vorgefchlagene Inftrument zur 
Armatur der. euftachifchen Trompete an- 
wendete, nicht um in diefen Kanal: felbfi R 
zu gelangen, fondern nur um die leidenden 
Theile im Hintergrunde: RR Mundhöle da- 
‚mit zu erreichen, / DREI N 
Nach zreyiiilig dr Wiederholung d der- 
felben äufserte ‚die Kranke eine lebhafte 
Freude, und gab zu verfiehen, dafs fie 
höre; Wirklich fprach fie auch Wörter 
von leichterer Pronunciation, welche man 
fehr mäffig laut hinter ihrem Rücken aus. 
fprach, richtig 'nach. "Nach fünfzehnmali- 
ger Anwendung des Galvanismus' war-die 
Empfindlichkeit des linken Ohres’jener des 
rechten , welche ünterdeffen beträchtlich 
zugenommen haite ; ganz gleich, 
| ' Die Hörfähigkeit auf'beyden BR 
te fich täglich ; die Gefchwulfi der Mandeln 
war beynahe ver[chwunden und kaum noch 
oberflächlich exulcerirt. ‘Daich nun ‘Aber 
felbfi erkrankte, fo übernahm Herr Doctor 
Höger die Bekandlung der Kranken, und 
vollendete die Cur.  _ | er 


. 
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ob e, .; diejenigen] F Sie, wo die Wirk, | 


lamkait. der galvanifchen, ‚Operation fich © 


plötzlich auffallend. äufsertey gehört, auch 


folgender ; ‚Ein ‚Officier war. durch eine 


N 


heftige, ehisilsrfchüttening bey « einem Ka- 
 nonenfchufs. auf dem linken, ‚Ohre taub. ‚ge 
‚worden, , 4.Das: Trommelfelb, war,,-. ‚ wie 
aus mehreren, Verfuchen erhellte , ; unver. 
letzt. „.Mit, dem rechten, Ohre hörte er vall- 
kommen. gut... Schon; unter, der ‚galvani- 
fchen;, Operati on ‚empfand der Kranke „wie 
‚erjfich ausdrückte „ mehr. Leben, im. Ohre, 
und als ‚ich. .den., Conductor „des. poßtiven 


| ‚Boles, aus dem äufsern, Gehörgange, ‚heryor- 


208 >. ‚verficherte. er, auf .dem linken ‚eben . 


fo. gut als auf;dem rechten, zu. hören. nu: 
„Ich, „‚verfiopfte:, ‚das „rechte: Corgfältig 


mie t Baummealla,, ‚legte, eine, Comprefle „und 
‚darüber. ‚eine, Kopfbinde. ‚an...und ‚nun war 


| der. Kranke im Stande ‚.den.Discurs: eben 
‚fo: wie..vorher fortzufetzen. Die ‚galvani- 


‚fche Operation wurde noch einige, Male ‚wie- 


derholt,. aber ‚bey dem dritten Male ‚entltan- 


 den.die heftigfien Schmerzen in ‚einer. übel- 


geheilten Schulswunde \anı „linken  Unter- 
fchenkel, Daher konnte die Operation 


m 


Autigsgefehichten mit, welche durch den 


>68 ne A, U, 


Pr 


nicht oft genug, wielerholt werden, folgs | 
eh Auch die Wirkung nicht bleibend en 


Gegenwärtig hört er wieder fchlechter. '' 
5) Schon oben erwähnte ich des Falles, 


wo ee pofitiver Armatur des rechten und 
negativer des‘ linken“ Gehörganges » die 
'Schwerhörigkeit auf dem linken Ohre fich 
verlor , (dagegen aber die Hörfähigkeit des 


‘vorher ganz gefunden rechten: Ohres merk- 
lich‘ abnahm. “Durch einen "Wechrel‘ der 


Pole sirde zwar der‘ ‚vorige "Grad" von‘ 
‚Feinheit des "Gehöter auf dem rechten 'Oh- 
re wieder hergeftelit; aber’ durch eine et- 


was zu rafche Verflärkung der Lagenzahl 


entftand eine eriipelatöfe Entzündung ‚des. 
äufsern Gehörganges ‚ welche die Kränke 


'von der ferneren Fortfetzung der galvani- 
chen VE aRDN? 'abfchreckte, | 


Ich  theile nun aus dem "Tagebuche 
'ger Herrn Doctors Bremfer mit deffen Er: 
laubnifs diejenigen ’Krankheits - und 'Hei- 


‚glücklichen Erfolg der galvanifchen Opera, 


tion das Intereffe des: Publikums: zu bs 
gen im Stande Sind; | h 
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I. 16) Ein Greifs yon #5 Jahren war auf dem 
zechtenOhre feit fünf, und"auf'dem lin- 
ken feit'"zwey' Jahren beynahe ftocktaub, 
 Unter’der erfien Anwendung"des Galvanis- 
mus fidg das linke Nafenloch, in welchem 
er lange Zeit an ee Bell RE, 
‚häufig zu fliefsen an, 405% a 
„Das eerfie Mal vertrug: er zwanzig; das 
'zweyte Mal aber nur fünfzehn Lagen. Schon 
jetzt empfand er merkliche ge. feinds 
Aue re i 
» Nach dreymaliger Algeamdag des Gal. 
‚yanismus wurde er von ‘dumpfigen Kopf, 
fchmerzen befallen. © Er wurde nun durch 
Gelchäfte'von der Fortfetzung der galvani. 
 fchen Operation abgehalten. ' Der Kopf- 
[chmerz nahm immer an Heftigkeit zu), 
bis ‚er: ‚am » eilften’ Tage beym Erwachen 
‚won. einem'fehr erquickenden Schlafe, feinen 
Kopf vollkommen: heiter fühlte, und 'zu- 
gleich veine folche Beflerung feiner. Gehör- 
fähigkeit: veripürte;;. dafs’ erden Gang ei- | 
. ner'Stockuhr fehr deutlich: hörte. : Er wur- 
} de noch’ zweymal fünfzehn :Minuten lang 
. ‚galvanifch - operirt.) Jedesmal nach der 
Operation war fein Kopf mehr eingenom- 
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men ,.und- fein Gehör weniger-empfindlich, 
Doch. verfchwanden diefe Zufälle immer 
binnen vier und zwanzig Stunden. ‚wieder “ 
and er. hört jetzt [o vollkommen ‚gut,.dafs 
‚ser fich mit jedermann ohne ‚Anftand. bei 
‚chen. kann. Hu imetn; 6 ie Br 
7) Ein junger Mann vonıß$ Jahren, der 
“in feiner früheren Jugend häufig an, "Con- - 
vulfionen ;gelitten hätte, wurde: im vierten 
Jahre ‚feines Alters auf dem: rechten Ohre 
ftocktaub, auf dem linken aber fo fchwer- 
hörig ‚ dafs er manchmal den Gang einer. 
Tafchenuhr ‚nicht hörte. Er wurde mei- 
‚ftens; mit «einer Säule , welche zwifchen 
‚zehn und fechszehn ‚Lagen zählte ‚\galva- 
nilirt. » Der negative Pol (vonder Zink- 
feite ) wurde durch eine Production -mit- 
telfi eines neutralen Metalldrathes- in den 
rechten äufsern ‚Gehörgang , der ‚poftive 
‚aber in den linken geleitet. Die Anwen. 
dung des Galvanismus dauerte anfangs 15, | 
fpäter aber 30 Minuten, Er bemerkte [o- 
sleich bey dem ' erfien Heilverfuche ein deut- 
liches Blitzen vor'den Augen, ein Saufen 
und Braufen in’ den Ohren, welches mei- 
iens,;. da er des: Abends operirt' wurde, 


A. 


= 17% 


die © ganze Nacht ununterbrochen fortdauer- 


rel Sein Gehör bellerte fich ‚tufenweis 


: „auf beyden ‚Ohren; und er war, nachdem 


er der 'galvanifchen Operation einen Mo- 
nat‘ ‚hindurch fich unterworfen hatte , [o- 
\ weit wieder hergeftellt, ‘dafs auch ziemlich 
leife Schallfehwingungen _ feiner Wahrneh- 
mung nicht entgingen , und er felbft keine 
fernere Vervollkommnung. feines Gehöror- 
gaues ‚mehr, wünchte, Bahr | 
3) Ein fchon bejahrtes Weib litt feits 20- 


en an beftändigem Ohrenfaufen , an 


Taubheit „des ‚linken und. Schwerhörigkeit 
des rechten, ‚Ohren. | Sie wurde in allem 
45 Mal galvanifirt, aber nicht, Jn, ununter- 
brochener Zeitfolge,. fondern häufig nach 
[ehr lähgen 'Zwilchenzeiten. Fünfzehn Ma- 
le: fchon war die Operatich ganz ‚ohne 


Tee wiederholt worden, 


Aber nun fing ihr Gehör ch zu bei- 
Pen an. ‚Auf dem vorher tauben Ohre 


hört fe nun jeden etwas lauteren Ton, 
| auf dem fchwerhörigen aber jede (onft ver- 


{ nehmliche 2 ulhwingung.“ 


) 
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‚Auch in dem Infiitäre, der Taubfium- 


men "hat Herr Moctor Bremfer auf; Einla. 


dung des Herrn Directors May, mit Geneh- 


migung: des ‚Arztes von dem Inftitute,, ‚Hro. 


Doc. Gall,von dem Galvanismus zur Heilung : 


der Taubheit Gebrauch ' gemacht. 


Die erften Verfuche, welche vom ı aten | 


März bis zum ıften Augult 1802 angeftellt 


wurden, find immer etwas unbefriedigend 


"geDnkben ‚ da keine genaue Prüfung der 


Hörfähigkeit der zu operirenden vorausge- | 


| gangen war , und da der Galvanismus bis 


zu diefer Zeit nur auf die einzige Art der 


antipolaren Bewaffuung beyder Gehörgän- 


Ei 


8° SE Wan wurde, | | 
‘ x * ne Y 


Unterdeffen ergibt Ach, ‚aus. ‚dem; Ver. 
zeichniffe i welches Herr Dacıor, Bremfer 


der Niederöftreichifchen. Landesregierung | 
über den „bisherigen Erfolg feiner Bemü- 


hungen vorgelegt hat, und worauf ihm 


diefe hohe Landesfielle ihren Beyfall inei- 


nem Belobungsdecrete kund machte ar fo. 


viel mit Zuverläfligkeit, dafs unter 22, Ope- 
rirten 11 einige, jedoch. geringe , Belle- 
rung verfpürten , 5 Sehr auffallend beffer 
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hören, und 6 gar ‚keinen Nutzen voii der 
 galvanifchen Operation zogen. Auchif 
zu bemerken , dafs die Beflerung bey eini- 
gen in. die frühere Periode der Anwendung 
des Galvanismus fällt, und (päterhin ohn- 
geachtet der eifrigen Fortfetzung derfel: 
ben Stillftand in der nn ihrer 
Hörfähigkeit eintrat: | 
 »lch werde«ine tabellarifche Uiberficht 
‘der im Infiitute der Taubliummen gemach: 
ten galvanifchen Heilungsverfüche diefer Ab: 
‘ handlung beyfügen ; und: nach ‚einiger Zeit 
wird Herr Doctor Bremfer felbfi das endli: 
che Refultat derfelben dem medicinifch- 
. litterärifchen Publikum vorlegen , welches 
um [o intereflanter feyn wird ‚da jetzt die | 
- Anwendung des Galvanismus auf das Ge: 
| hörorgan vermannigfaltiget ‚und von Zeit 
zu Zeit eine [ehr genaue Prüfung DREHBAR: 
wird. | 
Bisher wurde nün von der salvaniz 
fchen Armatur der Sinnesoigane', und fo- 
. mit der einzelnen Theile des Kopfes ge: 
handelt. Was die Höke der bey diefen 
Operationsverfüchen anzuwendenden Colum- 
tie betrifft ; fo kann ich verfichern x dals 
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uüten den von mir operirtien Kranken keis 
ner. mehr ‚als go bis: 40° Lagen in einer 
 zweckmäjsig erbauten Säule vertrag. Wie ' 
man: nun mit den Conductoren einer Säule 
von ı60 Lagen und darüber die Gehörgäns S 
ge ‚ die Stirn- und Hinterhauptsgegend 'be- 

. wafinen könne, ohne den Kranken plötz- 
lich zu betäuben, oder: gar dürch eine all- 
zu heftige Stofserfchütterung zur Erde nie: 
der zu werfen „— bleibt mir ungeach. 
tet der Verlicherung glaubwürdiger. und 
‘einfichtsvoller Männer unbegreifl; ch# Als 
ich zum ‚erfien Male den Rückfirang galva- 
nifch - biwakaeik ; und die großse Reitzem. 
pfindlichkeit' diefes Eingeweides hoch, nicht 

kannte, verfuchte ich eine Säule von 50 
Lagen. Die Wirkung war aber fo heftig, 
‚dafs die Operirte beynahe betäubt zur .Er- 
de niedergeriflen wurde: und ich mulste 
die Höhe der Säule bis auf 15 gensur ver- 

mindern. #3 | 
‚Es if nicht‘ zu bezweifeln ’ dafs auch 

die Unempfindlichkeit anderer Sinnenerveh 
für die ihnen Entfprechenden reitzenden Eim 


x 
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‚drücke, z: B. die Gefchmak- ‘oder Geruch- 
g“ lofigkeit, durch die galvanifche Operation 
‚gehoben werden könne... 
NE Die galvanifchen iiufionen der diefen 
- Sinnewerkzeugen vorgefetzten Neiren, Z 
B.der fauere oder alcalifche Gefchmack bey 
negativer oder pofitiver Armatur des Zun- 
genrückens , beweift auffallend die Einwir- 
kung des galvanifchen Reitzes. auf diefe 
Organe; und wirklich verlichert Hr. Spren- 
ger bey einigen Tauben und Geruchlofen 
nicht nur das Gehör, fondern auch den 
Geruch durch die galvanifche Operation 
wieder hergeftellt zu haben. Mir hat es 
| indeffen ..an Gelegenheit gefehlt , hierüber 
Beobachtungen. zu machen, und ich ent- 
halte mich. ‚daher auch. aller näherer Be 
„ merkungen übef diefen Gegenftand: _ | 
dr Daflelbe. gilt von. der- ‚Aphonie (Stimm. 
' lofigkeit) und ‚Alalie (Sprachlofigkeit), bey 
welchen Krankheitsformen einige Schrift. 
Reller ebenfalls fehr gute Wirkung von. der 
„Armirung. des zurücklaufenden Nerven be- 
ebachtet 2 zu, haben verfichern.. 


v ‘ 


Anwendung des Galvanismus in Krankhei: 
ten von uufgehobener Synthefe des Ir: 


ritationspro ceffes,. 


ö } f N ka ars 
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ande oben würde das Verhälinifs ‚der | 
galvanifchen Action zur ritabiliatan Be 
' bensprocelle erläutert. Diefes Verhältnils 
ift dürch das Mittelglied der Senfbilität be: 
fiimmt: So wie Senfibilität. im Nichte 
der Hemmung: der primitiven organifchen 
Thätigkeit durch den‘ 'Widerftreit der an-. 
organifchen Natur — in Irritabilität über 
geht , fo wird diefe letzte auch durch air 
galvanifchen Proceßs 'im Momente feine 
Entfiehung und Aufhebung affieirtz; 3 
TON und Trennung der galvanifcher 
| { Kette 


Sr , 
x 
\ 
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Kette ift ein Wechfel von Expanfion und 


" Contraction gefetzt: d.h. der an fich felbft 


"rein [enfibele galvanifche Procefs bildet fich 


"in. eine Stofserlchütterung« der irritabeln 


h, Bin e7 “ ö i Aka," 4 


Bi N 


Fiber um. i% | 

Gonträctilität ift ac eine ahnt: 
(sende Eigenfchaft derjenigen- organifchen 
Gebilde, in deren Textur Muskularfibern 
unterfcheidbar find ; man if durch‘ meh- 
tere pltyfiologifche und nofologifche Er- 
rn berechtigt , Be una 
. gen auch in:folchen Theilen , welche kei- 
ne Muskularfibern befitzen, ahlünehiien, *) 
Die Momente zur Confiruction des Zulam- 


u. 


eugepraee bleiben hier diefel- 
ben, wie bey der Contractilicät der Mus- 
Kaiser RT u 

' Bey jeder Zulammenziehung ie ‚Stei- 
gerung der Intenfität mit verminderter Ex- 
tenfion, befchränktem RE d. h. das 
_ Azot erhält Prädyhamie über das Osygen, | 


I r 
2 
P\ 


a Vergl.} Zav, Biehars ohyfielogifche Unterf. über 


Leben und Tod, ‚ausgezogen von Herholdt und 
Rafı , überfera: von Pfaf. Seite 42. 
M 
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Daher wird bey jeder ‚Zufammenziehung 


nicht blofs des fibröfen Muskels ‚ (ondern 


überhaupt jedes. contractilen Theiles OR “ 


gen frey. 7 
bilität überhaupt die auffallendeften in 
dem Lebensprocefle find, fo hat man auch 
in ihnen zuerft die galvanifche Action er, 
kannt, und fpäter erfi entdeckte ein fcharf- 


finniger Naturfor[cher die in der Ruhe fort. 


. dauernde Thätigkeit des galvanifchen, Agens, 
..» Das ifrritabele. Syfiem antagonilirt 
überhaupt mit dem fenfibeln, und eben in 
der continuirlichen Entgegenfetzung beyder 
Actionen ift die Fortdauer des Lebenspro- 


ceffes als eine Evolution aus fich Kr in 


ftätiger Reihe gegründet. 


So wie Senfibilität als abfolure, Ein 


heit vorftellbar ift — als urfprüngliche Ema- 
nation aus fich felbft einer in fich rückgän- 
gigen T hätigkeit — fo iftin dem Irritabi- 
| litätsprocelle urfprüngliche Entgegenfetzung 


So wie die Erfcheinungen der Trriene fe 


we 


zweyer Factoren unterfcheidbar: Expanfion R 
und Contraction find die beyden Catecho- 


. rien jeder organifchen BEITegBAgNE 
a: 


Er} a Sr 
or Ihre zweckmäffige Aufeinand erfolge ift 
ein integrirendes Kettenglied in der Reihe 


der im Gefundheitszuftande unterfcheidba- 


ren Vorgänge; [o wie dagegen die Auflö- 
‚fung ihrer Synihefe — ein Moment‘ des Ur- 
fächlichen der Krankheit fetzt. Die Krank. 
heiten der Irritabität find daher durch ein 


‚Mifsverhältniß der Expanfion ” Contraca 


tion, oder durch die aufgchoben "Synthefe des 


. Irritationsprocefles characterifirt. 


Der Irritabilität ift ein ganzes Syltem 
von Fafernbündeln untergeordnet , und die 


einzelnen Thätigkeiten diefer letztern find _ 


wieder unter einander nach der Idee von 


Zweckmälligkeit gemäfs ihren räumlichen 
Verhältnißsen zur GROPAIRBIE Einer Bewe- 
gung verkettet. Der urfprünglichen Ent- 
zweyung beyder Eactoren der Irritabilität 
‘Rieht wieder eine‘ abgeleitete‘, — \.der 


| "Antagonismus einzelner Muskellagen — ge- 


.- | 
. Die ‚Störung des normalen Zufam« 


| 73. VOR einzelner Muskeln zur Diago- 


‚nallinie Einer ‚Bewegung - — Bellt der Peits- 


sanz und die Kriebelkrankheit dar. Beyde 
{ M 2. 
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xechnet. man mit ‚Unrecht zu ‚den Nerven- 
Ü krankeiten » obgleich die erfie häufig in 
Epilepfie ‚. ein „wirklich - nervöles Ui bel, 


übergeht, und bey der letzten die Senfibi- 


‚lität ‚felbft, [ehr ‚auffallehid leidet. Der 


Veitstanz ‚ jene Sabre: Krankheit ‚wo. 


‚die antithetifchen- Bewegungen einzelner Mus- 
‚ keln dispzoportional zu einander find, und 


nicht mehr in [ynthetifchem 'Verhältnifle 
zu einer Bewegungs. Direction fich ‚verket- 


ten, — oder wo (nach Bichat’s Anfich) z 
die willkührliche ‚Contractilität in ‚die ‚or 
-ganifche fich‘ verlieret, — wird Sin, Recht. 


von Herrn Hofrath. Marcus unter diejeni- 


‚ gen’ Krankheitsformen gezählet, bey. wel-. 


chen von. der galvanilchen Action ehr yiel 
zu erwarten ik. ef SR MR 


ES „oft ‚eine Heilanzeige von eh 
zrölsten Wichtigkeit , "einen contractilen 
Theil, der 'an Atonie leidet, zu [chleunt- | 
gen Zufammenziehungen ZU reitzen: — — kein 
Reitzmittel vermag. diefes lo fchnelk u, ‚als 


‚das galvanifche Agens, welches bey fei- 


nem Eintritte in die organifche ‚Sphäre 
fogleich die ‚Iritabilität hervorruft H; und. 


„ { r A > 
PER - j a 
an w 
r 
L; a 


181 


“ 


| intenfi- Rarke Zufammenziehungen veran.':, 
| fi . Die Ka der entgegengesizien! Fac- 


eye .eon.. 


BR fchleunige Wiederhörmeiie älter nor- 
malen Verhältnifles die 'vorzüglichfte. hier 


 obwaltende Indication. Ein‘ erläuterndes 


Beyfpiel‘ diefes 'Zuffandes gibt die Incon- 
tractilität der Gebährmutter nach einer 
fchnellen Entleerung diefes Eingeweides 
‚ durch eine zu [ehr befchleunigte Geburt, 
per ‚galvanifche Stofser[chütterungen wür- 
den, ‚die. ‚Zulammenziehung des in. Atonie 
"verfunkenen Eingeweides befördern; und 
Telbft die ‚Gegenwart. eines Mutterblutfluffes 


dürfte. die Operationi im: ‚diefem‘ E ale nicht | 


BE REN KR, an en LP nn 
‚Man. könnte den poßtiven Pol einer 
eben, Bohne: welche. nicht ‚unter 


Ri ‚39 und nicht über 40° Schichten zählte, 


et TR . =>; 
a a j 


von. auffen auf die zunächft über dem 
 Schambeinbogen liegende Gegend des Un- 
; mie, ‚den. negativen aber durch einen 


Leiter ungefähr. von der Conformation, 


‚wie der ‚zur ‚Leitung des Galvanismus in 


die, Eußachifche Trompete, an den .erwei. 


Be 


N 
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terten 'Muttermund anbringen, und fo die 
Gehälter felbft zunächft in die galvani«. 
 fche: Kette einfchliefsen., Eben fo ifi bey 
der Atonie der Blafe' und der,davon''ab- 
‚hängenden Zurückhaltung des Harnes der 
Galvanismus‘ ein nicht zu vernachläffigen- 
des ‚Reitzmittel.‘ Die Analogie „ welche 
zwifchen den Krankheiten der Urinblafe. | 
und jenen des Thränenfackes hatt zarte: 


ann 


b) Auffallend ift felbft die Br elhie in den Struc» u 
tur beyder Organe. Die Infertion, der Thrä- 
„nenkanäle in den Thiänenfack gleicht ganz je- 
ner, der Ureteren in. die; Blafes ‚es bleibt nam- 
lich hier wie, dort ein Fundus hinter dem Infer- 


I tionspuncte zurück , ‚. die Textur beyder Hölen\ 


-ift membranös, die’ innere Fläche fchleimabfon- 
dernd (nur jene des Thränenfackes etwas. mehr 
 driüfig.) Dem Sphincter des Blafenhalfes ent- 
fprieht ganz der Schliefsmuskel des häutigen Na- 
fenganges , deffen’ Gegenwart mehr: als wahr“ 
‚feheinlich dargethan it, u a Im 


2 Die krankhaften Zuftände beyder’ Organe 
find durchaus. einander gleichgeletzt. Die Ver- 
/ engerung und Verwachfung des häurigen Na: 
fenganges gleicht ganz der Angustation und den 
‚ Carunkeln der Urethras Die Behandlung , ‚beyder 
‘ Krankheiten, .in einem Falle, durch eingelegte 
Darmfaiten und Sonden , im andern durch Bou- 
sien, it ganz diefeibe. Die Blenorrhöe des 
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lafst bey. der Zurtickhaliun gdes Thrinenfaokh 

Drüfenfchleimes, welche mit ‚einer Thrä- 
nen- Schleimgefchwulf im innern Augenwin- 
kel verbunden ift, und von der Atonie der 
Wände: des Thränenfackes herrühret, einen 
hf gleich wohlthätigen Einflufs in den Heilungs- 
procels. 'erwarten, _ In allen diefen Fällen 
if es räthlich,, was den Technicismus der 
galvanifchen Operation betrifft, jedesmal 
‚ mit ‚dem Conductor. des einen Poles den 
Ausführungsgang der an Atonie leidenden 
organifchen Höle zu bewaffnen , und den 
' zweyten von auffen auf die gegenüberfte- 
\ hende. Wand derfelben anzubringen. 


y; Die Atonie der En - progrel. 
fiven Beweguüg des Darmfchlauches mit 
verminderter Abfonderung ‘der Darmfäfte. 
auf der innern Oberfläche diefes Kanals if 
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” Thränenfäckes ift analog dem Catarrhe der Bla- 
fe; der Callofität der 'vordern Wand der Blafe, 
welche Wichmann fo fcharffichtig. diagnosticirt, 
; entfpricht ganz ein ähnlicher Zuftand der vor- 
‘ dern Wand des Thränenfackes etc. Selbft die 
Durchbohrung ‘des Nagelbeines hat auffallende. 
Aehnlichkeit in ihrem therapeutifchen Zwecke 

mit der Paracenthefis der Blals 


an 
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die gewöhnlichfie. Urfache der ‚ Hartleibig- 
keit, .der Stuhlverhaltung, und aller da- 
von ahhingenden Befchwerden. a RR 


"Die Stu hta Beil ift eine ieh ö 
Fi deren normaler Ausübung die gehörige 3 
. Aufeinanderfolge der Contractionen einzel- 
ner Darmftücke und die zweckmäflige Mi- 
[chung des Refiduums vom Verdauungspro- 
“ cefle mit .den Darmfäften erforderlich if, 
Vorzüglich in.dem Falle, wenn die Stuhl- | 
verhaltung mit Lähmung irgend eines "an. 
dern Theiles, Er, mit jener der untern. 
Gliedmaffen oder mit Harnverhaltung (Läh- | 
mung der müskulöfen Fibern der Blafe ) 
oder mit unwillkührlichem Harnabgange 
(Lähmung des Blafenfchliefsmuskels): 'ver- 
bunden it, kann man von der galvanifchen 
Operation Hilfe erwarten. Man bringe in 
diefem Falle die beyden Endpuncte der 
galvanifchen Keite an zwey yerfchiedenen 
Puncten im Longitudinalverlaufe des Rü. 
ckenmärkes an, und fuche foviel als mög- 
lich demjenigen Trakte deffeiben nahe zu 
kommen , wo die, Nerven der gelähmten 
Theile entfliehen, ISRE: AAMRER | 


t 


ar. 


er % ER 
2. -Imseinem Tolchen Falle, wo Trägheit 
- in. ‚der Stuhlausleerung mit. Lähmung ‚der 
‚Anker 'Gliedmalfen ohne irgend eine Un- 
A ordnung: in der Ausleerung des Urines ver- 
bunden war, wurden durch ‚diele Behand. . 
lung ‚beyde Functionen wieder hergeftellt , 
ein Fall, den ich Re unten SERANFT 
‚entwickeln werde. ara 
Die Lähmung beflimmter Muskelbündel 
.. iR wohl nur felten ‚oder nie eine Folge der 
krankhaften Affection. des in‘ die Muskeln 
 zunächft „eingehenden: Bewegungsnerven. 
ir Meiftens ‚ifßsder Sitz des Uibels in fehr ent- 
"fernten Theilen ;„. häufig. im Rückftrange. 
Daher‘ müfste. der Galvanismus bey den 
‚meilten: ‚Lähmungen unwirkfam feyn. , wenn 
von feiner iherapeutifchen Anwendung, nach 
; des Herrn Doctors Grapengiefser Vorausfet- 
“ ER nur. ine folchen ‚Fällen etwas zu er- 
warten wäre, ‘wo die Usfäche der Lähmung 
‚in dem Organe felbft, in dem innern. kranken 
Zußande. der. Nerven und.dem Grade.ihrer 
Erregung und Lebensthätigkeit liegt.*) Dafs 
dies nicht, wer Fall ey erhellet aus einer 
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BEN Anzahl von selungenen Heilnig 
verfuchen. 


TEE: 


80 wie man abe; im allgemeinen ni 


Lähmungen der Extremitäten jedes andere 


äufserliche und örtliche Reitzmittel bey- 
nahe jedesmal mit ungleich günftigerem Er. 
folge auf den Rückftrang, die Schädelhöle , 
oder diejenigen Gebilde . des Organismus, 
anwendet, wo die Nerven des gelähmten a. 
Theiles, nach dem ‚gewöhnlichen Sprach- 
gebrauche, entftehen , fich in Gewebe flech- 


ten, oder in Knoten ıfchlingen, — eben 


fo gilt diefes auch von der galvanifchen 


Bewaffnung beflimmter Stellen im organi- 


fchen Contexte, und befonders von der an: 


tipolaren Bewaffnung zweyer Puncte im 


Longitudinalverlaufe des Rückftranges. f 


Seit dem ich: die ‚grofse galvanifche 


Reitzempfindlichkeit diefes Eingeweides ken- 


ne, Suche ich jedesmal wenigfiens einen 


Punct im Verlaufe deflelben zu gewinnen. ; 
Die Wirkfamkeit der pofitiven Arma- 


tur des Rückenmarkes bey feinem Austritte | 


aus der Schädelhöle ift fo grofs, daß fie r 


fich beynahe über alle Sinnesorgane ver- 


breitet. 
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00 Mehrere von mir Operirte fahen bey 


diefer ‚Vorrichtung Feuerflammen von der 
Hinterhauptsgegend her gegen beyde Schlä- 


- fen zu fich kreuzen, und empfanden zu- 


gleich im Gaumen ‘und auf dem Zungen- 


rücken den'eigenthümlichen eckeln‘ metal: 


| lifchen 'Gefchmack ; der bey ‚pofitiver Ar- 


Ya 


matur folcher Theile zu‘ entftehen pfleget , 


‘welche ‘durch Nerven - Verzweigung und 


er mit der Zunge in Nakasias 


| ma: 


PER Aitch. die Armatur IesHeilidenkeiuik, 


if bey Lähmung der: untern Gliedmaffen 
fehr wirkfam.': ‘Nach den obigen Unterfu- 


chungen mufs‘ bey der Indication, pofitiv 


‘zu 'polarifren, der negative Pol auf das 


Heiligenbein, und fomit auf die Endpuncte 


‘der Kreuzbein- und Lenden; Nerven, der 


‚politive aber auf die innere Seite der Knie- 


gelenke ‚des Ober - und der Unterfchenkel- 


Rt beine, gerade wo man:nach Gotunn?’s Rath 
‚bey der nervölen Ifchiadik eine fpanifche 


Fliege: 'auflegt , ‚„; 'hingeleitet werden. — 
Eben fo 'ift: bey der Lähmung der obern 


Extremitäten die negative ‚Armatur des 


"Armnervengeflechtes „.und der ihm benach- 


barien Theile , und die pofitive der fla- 
chen Hand oder des Handrückens: von gro. 


 fsem'Nutzen. u Me 1 


Zur Anwendung dest Ealrdnhian bey 


Krankheiten: der untern Extremitäten ft ei- 
ne Art von Fulsbad- einer der; "zweekmäls 


figfen Apparate. Nicht blofs bey Lähl 
mungen der untern Gliedmaffen, fondern. 
auch bey Fufsgefchwüren; bey ;Büfeisiele‘ 
lung der Kniegelenke des Schienbeines 
und der R Schienbeinröhre h habe ich‘ mich 
diefer Methode fchr oft mit Vortheil be- 
dient st ak rn er Bi 
“rs Der Akaran if Saigon DER ER 

Ein Topf, oder Waföhbecken; N | 
tief, als breit, wird mit lauwarmem Wal 
fer angefüllt,, in. welchem man: auch zur 
Verftärkung der» Wirkung etwas: Kochfalz 


‚auflöfen kann. : In.diefen fenkt der'Kranke | 


den leidenden Fuls fo tief ein, dafs..die- 
jenige Stelle, die: zunächft in die galvani- | 
(che Keite gelegt’ werden. ‚foll, mit: Waller, 
welches auch wohl noch arme höher fteht, 
bedecket [ey. Darauf "wird an der innern 
Seite des Unterfchenkels gleich unter «dem 
innern Knorren des Schienbeines eine Aus- | 


3. 
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breitung‘ von. Meflingblech , auf welcher 


ein Meflingdrath i in fenkrechter Stellung auf-. 


gelöthet it, mit untergelegter durchnäfster 


Tuchfcheibe durch eine Binde befeftiget. 


Der eRnEdtaih ift oben in einen Hacken 


‚ um eine Conductions Kette be- 


quem 'einhängen zu können. Späterhin, 


befonders wenn in einem der vorhergehen- 


den Operationsverfuche die . bezeichnete 


Hautfielle beträchtlich geröthet und fo 
fchmerzhaft geworden ift, kann man den 


Ort der Armatur verändern, und eine folche 

Ausbreitung von Mellingblech in die Knie- 

höle anbringen. & 
Nach Verfchiedenheit der Indication 


wird nun entweder der pofitive oder nega. 


tive Pol mit dem Hacken von dem aufgelö- 
theten Drathe des Meffingbleches in Verbin- 
dung ‚gebracht, der entgegengeletzte Pol 


aber durch einen in etwas grofse Spiralli- 


nien gewundenen Silberdrath in die Flüflig- 


keit felbfi geleitet, ohne mit dem Fulse 
des Kranken in unmittelbarer Berührung 


zu feyn. Der eingefenkte Drath mufs dem 
Walfer eine lange Berührungsftrecke darbie- 


ten, fonft ift der Apparat nur weg wirklam. 


nn < 
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 Jedesmal , wenn, das eifgelenkte Stück 
Drath wieder aus dem Waller herausgezo« 
‚gen wird, ift es mehr oder weniger ver- ‘ 
kalkt, und muls zum: neuen Gebrauche dasB? 
fältig gereiniget werden. 

» Auf, diefe, Art nun können gleich 


' mehrere Kranke an dem galvanifchen Fußs- 


bade von einer und derfelben ‚Voltafchen 
Säule Antheil nehmen. er 

Man fielle nämlich mehrere Kochen 
lauwarmem Waller angefüllte Töpfe neben 
einander und verbinde die in ihnen ent- 
haltene Flüfligkeit durch Silberdräthe,, wel- 
che an ihren beyden Enden in SR ge- 


wunden find. 


Zugleich ‚werden ‚an die: Ober- und 
Unterfchenkei der zu bewaffnenden Kran: 


ken Melflingbleche auf die oben befchrie- n 


bene Weile angebracht : der politive oder ne- 
gativePolaber durch Verzweigung der Con- 
ductionskette getheilt und [o auf alle ein- 
zelne Meflingbleche hingelgitet, Die, Con. 
ductionskette. des zweyten Poles der Säule . 
wird in einen beliebigen Topf (einen der 
äufserfien ) eingefenkt: und auf diefe Art 
erfireckt fich die Wirkung des Galvanismus 


” 
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auf alle inter einander verkeitete Indivi- 


duen. 


er Pr 


Am: heftigften wirkt unter diefem Ap- 
Yckn das galvanifche Agens auf denjeni- 
gen Kranken, deflen Schenkel in das mitt- 
lere Becken eingelenkt ift. *) 


Auf diefe Art kann man auch ein 
galvanifches ’Handbad bereiten , und das- 
Selbe bey Krankheiten der obern Extremitä- 
ten mit Vortheil anwenden. =e) ö 


‚Walten aber bey den auf diefe Art be- 
waffneten Individuen entgegengefetzte Indi- 
cationen ob, fo dafs bey dem einen,in dem 
in die Flüfligkeit eingefenkten Theile der 
Oxydationsprocels hervorzurufen, bey dem. 
andern aber der Desoxydationsprocels zu 

erregen ift, fo wird in ein Becken der pofii- 
we Pol, in das andere aber der negative durch 
eine : fchickliche Conduction eingefenkt , 


. „und die armirten Kranken werden unter ein- 


ander durch eine Kette, welche von dem 
auf dem Oberfchenkel des einen angebrach- 


= Ba 
” 


”) Siehe Fig, 21,u.d E, 
**) Siehe Fig. 20, u. d. E. 


v 


Ze Meflingbleche zu dem andern hintiber- | 


läuft, in Verbindung .geletzt, x) 


‚Ich wähle nun unter den vetfchiedenen x 


von mir gemachten Heilungsverfuchen drey E: 


Fälle aus, ‚bey ‚welchen die galvanifche 
Operation fich befonders wirkfam. bewäßg 


fen hat. 


ı) Ein Mädchen von 2.6 Ben hatte | 
bisher tegelmällige Menfirua, "aber vor. 6 ai 


Monaten war diefe Function plötzlich un 


terblieben ohne dafs fie eine befiimmte Ur. 


fache‘ davon anzugeben wulste, Seit die- 
fer Zeit erfchienen die periodifchen Mol- 


nina zu dem monatlichen Blutabgange, nicht. 


mehr. Zugleich wurde fie an den obern 
und untern Gliedmaflen jedoch nicht öl 
‘kommen gelähmt. Nicht blofs die Bea 
"lichkeit diefer Theile, fondern auch’ ihre 


‘Wärme und die Empfindung in GEHEN: 


war beträchtlich gemindert ; der Arterien: 
fchlag an den obern und üntern Gliedmal: 


fen fehr fchwach und unregelmäffig. An: 
der: Conformätion : des Rückfiranges war 


. von auflen kein 'organifcher Fehler bemerk- 
*) Siehe Fig. 22. u. d.E. 


’ 
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ar ‚Doch hatte N» ein Gefühl von Zu, 
(ammenfchnürung im Genicke, welches fich 


zuweilen bis zum Heiligenbeine erfireckte. 
Auch der Darmfchlauch fchien. halbgelähmt, 


N zu ‚feyn, da die periltaltifche Bewegung fehr 


träge ausgeübt wurde, und die Patientin 


daher öfters an "Stuhlverhaltung ‚litt, Sie 


hatte bereits Einreibungen von 'Campher- 
geift und Cantharidentinctur mit einiger, 


‚aber (ehr weniger Bellerung gebraucht. 


Ich leitete den Zinkpol einer 5ofchich- 
tigen Säule auf den Austritt des Wirbel- 
beinmarkes aus dem Hinterhauptsloche, den 
Kupferpol aber auf die befeuchtete Gegend 
des erfien Lendenwirbelbeines. Die Pa- 
tientin empfand bey Schliefsung der galva- 
nifchen Keite ein [o heftiges Ziehen im Ge- 
nicke, dals fie laut aufichrie; — die Na- 
‚ckenmuskeln zogen fich conyulfivifch zu- 
fammen ‚„ und fie verglich ihre Empfindung 
mit dem Laufen eines brennenden Feuers 


‚durch. den ganzen in die Kette eingel[chlof- 


 fenen Rückgrat. Ich verminderte nach 


und nach die Zahl der Lagen bis auf ı5. 


Mehrere konnte fie nicht ertragen. Die 
REN ART N 


vs 


+ | Opefätion wurde durch Stofserfchüttertn- 


gen vermittelfi wiederholter Schliefsun und‘ 
Eröffnung der ‚Kette ı5 Minuten lang fort 
en Die Convulfionen der Nackenmus« 
keln waren nun weniger heftig. Sie em- 
'pfand;. wie fie fich ausdrückte, mehr Le. 
‘ ben in den vorher selähmten Theilen: aber, 
die Beweglichkeit‘ war nicht vermehrt, h, 
"Zu gleicher Zeit wurde der 'Rärkende 
Heilplan - innerlich angewandt , und ‚die 


Kräfte der Kranken anfangs durch bittere 


Mittel, fpäter durch den Gebrauch der Chi- 
narinde unterflützet. Die Operation wur- 


de im Ganzen genommen 18 Male unter der 


nämlichen Vorrichtung, und unter denfel. 
ben RricHeRigrn verrichtet. Die Patien- 
Wi ‚tin war bald mehr , bald weniger a 


lich für die reitzende Einwirkung des gal- 
vanifchen Agens; 'und die Zahl‘ ge, Lagen 
mulste, daher oft geändert werden: 
Anfangs hinkte die Kranke auf u: 
Krückenfläben und von zwey 'Wärterinnen 


unterftützt, in den  Operationsfaal herein. 
Nach fünfmaliger Anwendung des Galva. 5 
nismus kam fie ohne Führerin,, nach. 12 
‚maliger lelbfi ohne Krückenftab. Von die- 
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’ 


‚ fer Zeit an wurden die Bewegungen der 


untern Gliedmaflen immer freyer und leich- 
ter, fo dafs zuletzt nichts als einige Schwe. 
ze in den Fülfen zurück, blieb. 5 Zu ‚gleicher 
’ Zeit wurden ihre Verdauungskräfte geftärkt, 
und die Stuhlausleerung erfolgte nun.regel- 
mäflig jeden Tag. Die Function der mo- 
natlichen Blutabfonderung, wurde nicht wie: 


der hergeltellt. | 
2) Ein Anftreicher wurde ih öftern 


Bleykoliken an den obern Extremitäten ges 


lähmt: der Form. nach: war die Krankheit 


ganz als die nach der Hüttenkatze zurück- 


N 


bleibende eigenthümliche Pronation der- 


Hand , mit. vollkommener Lähmung der 


Extenforen ‚„charakterifirtt. Die Bewegun- 
gen des Ober - und Unterarmes waren [chr 
| träge und unvollkommen. Zugleich näh er- 
te fich der Kranke fowohl feiner Gelichts- 
und Schädel - Bildung nach , ' als in dem 
geringen Grade der Energie ‚„ mit wel- 
cher alle Denkverrichtungen bey ihm von 


‚ Ratten gingen, dem Idiotism. Der flär- 


kende Heilplan in feinem ganzen Umfange, 
vorzüglich aber laue Bäder, Queckfilber- 
er ' nee | 
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einreibungen, und die Arnica waren be- 
reits fruchtlos angewendet worden. 


Ich leitete zuerft einige Tage hindurch 
die beyden Pole“ der 'Voltafchen Columne 
in beyde flache Mind; indem ich ihn die 
mit den ausleitenden Platten durch. Dräthe 
in Verbindung geletzten Handkolben fefi-. 
halten’ liefs „ welches er aber in den erfien 
Tagen durchaus nicht vermochte, fo dals 
ich genöthiget wär, ihm die zulammenge- 
ballte Hand um die Kolben feft zu binden. 
Späterhin leitete ich den Zinkpol zweyge: 
‚ theilt in beyde Achfelhölen, um dem Arm- 
A [ö nahe als möglich zu kom-« 

‚„ den Kupferpol aber ebenfalls zwey- 


Veleht 'mittelft der beyden Handkolben in | 
die flachen Hände. A a 


Ich veränderte die Armatur zuletzt ed 
hin, dafs ich den Zinkpol auf. die Hals- 
wirbelbeine fo, hoch als. möglich zum Aus- 


‚ ‚tritte des Wirbelbein - Markes aus der Schä- h 


delhöle, den. Kupferpol aber in das galva- 
| nifche Handbad 'hinleitete. Bey diefer letz. 
ten ‚Vorrichtung fah der Patient blitzen, 
und Feuerfiammen von der Hinterhaupts- 


u 
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gegend über die Schläfen 1 gegen die Augen 


zu | hervorfchielsen, 


"Schon bey der fünften Wiederholung 


£ der galvanifchen Operation fafste der Kran- 


ke beyde Handkolben frey an, machte auch 


fchon verfchiedene Bewegungen mit den 
‚Händen, welche er vorher, ‚durchaus nicht 


zu Stande gebracht hatte. — Nach vier- 


f zehn Tagen vermochte er [chon fich felbfi 


anzukleiden, und wenn er bey dem Spei- 
fen den Löffel zum Munde führte ‚ fo fand 


diefer nun fogleich den rechten Weg und - 


verirrte fich nicht mehr zur Ohrgegend, 
Nachdem ich ihn zwanzig Mal galvanifch- 
operirt. hatte, waren alle Bewegungen des 
Ober - und Vorderarmes wieder vollkom- 
men frey, und in der Gewalt des Patien- 
ien: — Eben fo verhielt es fich auch mit 
der Beugung , ' Pronation und Supination 
der Hand: nur die Zulammenziehungen 
der Ausfireckemuskeln. waren noch etwas 
unvollkommen. Ich brachte daher von 
diefer Zeit an den pofitiven Pol auf dem 
Rücken beyder Hände ober dem Hand: 
wurzelbande an, und fchon gelang ihm 


“auch die Ausfireckung der Finger beller , 


ne a 
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als ich erkrankte und hierdurch an der Voll. 
endung der Cur gehindert wurde, 

3). Eine Dame-litt nach einer Rn 
fchen Rheumatalgie, welche befonders das. 


'Schuliergelenk des. ‚Oberarmes behaftete, 


„an unvollkommener Lähmung diefes Thei- 


les mit Gelenkkeifigkeit. Die vorausge- 


| gangene Krankheit war fehr fchmerzhaft 


geweien, und auch jetzt verurfachte ihr 
jeder Verfuch , den Arm. aus der fenkrech- je 
ten, hängenden Lage zu bringen ‚ grofse 


Schmerzen. Das Baadner Bad war gänn, 


lich unwirkfam geblieben. # 


Auf einer Reife ‚die fie nalhtes \ hat. | 
te fchon 'ein änderer Arzt die salvanifche 
Operation bey ihr verfucht , und es nach 
vierzehnmaliger Wiederholung derfelben fo 
weit gebracht , dafs fie den Arm einiger- 
maflen | auszuftrecken vermochte, Jedoch 


konnte fie ihn noch nicht einen Augen- 


blick in ausgefireckter Lage erhalten, ob- 
ne dafs er heftig zu zittern anfıng „ und 
unfät herab fank. Auch war fie nicht 
im Stande, denfelben über die horizonta. 
le Richtung mehr aufwärts zu heben. Ich 
armirte bey ihr. negativ die Hinterhaupts- " 


En 
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gegend} poßtiv RN durch das galvanifche Sn 
Bad die Hand, jedoch fo , dafs das Waller - 


Jim Badgefälse über die A, der Mus- 


keln des Unterarmes hinauffieg. Nach drey 
Wochen, ‚während welcher fie täglich ope- 
rirt wurde, war fie vollkommen wieder 


} hergeltellt ‚„ Jede ihrer Bewegungem eben [o 
| leicht, ungezwungen, und voll Grazie wie 
“ zuvor. . Nur einige [chmerzhafte Empfin- 


dung bey der Rotation. des Kopfes. vom 
Oberarme in der Schultergelenkhöle — blieb 
zurüdk ; ; zu deren gänzlicher Entfernung ich 


die ‚Operation jetzt AICH: von | Zeit zu Zeit 
‚ wiederhole. | 


4) Auch bey einer BE ch eronarefe ha- 


ben mir Stofser[chütierungen, und dadurch 7 


bewirkte, galvanifche, Zufammenziehungen 
des Aufhebers vom obern Augehliede gute 
Dienfte une | 
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XI. Ka pitel Ru’ 


Er a a 


Anwendung des. Galvanismus in Krankhei- 


ur 26) 


ten von Pfeudoproduetivität, 


a) Bey Verhärtungen nach Entzündungen, 


b) Bey veralteten Gefchwüren. . 


ö | BP organifchen Gebilde, in wel. 
chen die Vitalität am höchften potenziret 
it, d.h. rein als Senfibilität fich äufsert — 
antagonifiren mit dem Syfteme, in welchem 
das Productionsvermögen das Herrfchende 


it, d. h. mit den Affimilations- und Ab- 


fonderungsorganen, und eben fo fiehen auch 


beyder Functionen wechlelfeitigin umgekehr- 
iem Verhältniffe. Wenn die Senfibilität zu 
krankhafter Höhe gefteigert if, liegt mei- 
fiens das Productionsgefchäft ganz darnie- 


- 
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der, eine Behauptung weiche oben weiter 


| ausgeführt und in’s Detail zerlegt wurde. 


Aber auch umgekehrt, — wenn die 
organifche Thätigkeit ganz in üppige Pro- 
ductionen verloren ift, fo fieht jedesmal 
die Senfibilität fehr tief, und fo wie die 
letzte ‚wieder mehr an Intenfität gewinnt, 
zieht fich die organifche Thätigkeit aus 
dem durch luxurirende Extenfität erfüllten 
Raume in ihre normale Gränzen zurück. 

‚Auffallend zeigt fich dieles Wechfel. 


verhältnif bey jedem Anfieckungsprocefle. | 


"Die Infection ift felbfi nichts anders 
als die Function der Azotifirung rein dar- 
gefiellt, und mit der höchften Energie aus- 
geübt. Die alkalifche Natur ‚der Vehikeln 


mancher Anfteckungsfioffe , — die Decom- . 


pofition derfelben durch fauerfioffhaltige 


Mittel (die Zerftörung des t,yphöfen Conta- 
giums durch falpeterfauere Räucherungcn ) 


. das Hervortreten des Desoxydationsprocel- 


fes in der organifchen Sphäre gleich nach 


k N 1} 
aufgenommenem Contagium — läfst ver- 


muthen, dafs in der ganzen Reihe der An- 


fteckungsfioffe dutch das Azot das thätige, 


pofitive Princtp dargelellt fey. Die höch- 


? 


- 
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fie Azotifirung ‚it aber ‚Aufhebung _ aller 
Azotifirung. Daher wird die Senfibilität _ 


"durch den Anfteckungsprocels entladen , 
‘und fomit die fenfibele Action intenfir 


m 


& 


fchwach ausgeübt. 


Schleunig tritt nun die Productivität i 
hervor, äulfsert fich im erften Stadium der 
febrilifchen Ausfchlägskrankheiten durch 
catarrhalifche Symptome: (abnorme Thä- ; 
tigkeiten der Schleimmembranen ) und in 
der Periode der vollkommen - ausgebilde- 
ten Form des Uibelfeyns durch Afterorga- 
nifirungen auf der organifchen. Oberfläche , 
d. h.’durch das eigenthümlich geformte Ex-. 


-anthem. Der Anfteckungsprocels der Ve- 


nusfeuche verwandelt aber vollkommen die 
ganze organifche Thätigkeit in einen Pfeu- 


doproductionsprocels; daher das Entftehen 


von Hals - und Augenentzündung „ von 


Räuten, von Exostofen und Condylomen. etc. 

Der oberfie- und Grenz - Begriff‘, un- 
ter welchem alle Krankheiten diefer Klafle 
(die Afterorgarifirungen) enthalten. find 5 
ıft jener der Entzündung. Daher erklärt 
auch die neuere Nofologie (leit Hunters 
Entdeckung;des Unterl[chiedes zwifchen wah- - 
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tem Eiter, und eiterförmigem Schleime ) 
alle Pfeudoproductionen durch Anfchiefsung 


‘der krankhaft abgefonderten,, eiterförmi- 


gen I ymphe in PERFSSETENNRR geformte 


- Gebilde. 


k 


Die, Entzündung Selhfk if Be anders, 
7 eine anfangende Suppuration ; und wenn 
es auch zuweilen in dem entzündeten Thei- 


le nicht zum Eiterungspracefle. kömmt, fo 
‘find doch die erfien Momente deffelben in 
jeder topifchen Entzündung dargeftellt. Die 
| Pfeudoproductivität „wenn fie in der Ent- 
| zündungs - Gefchwulfi eine Raumesvergrö- 


fserung der ‚organifchen Sphäre durch luxu- 


‚Kirende Thätigkeit erk ampfet hat, ven 


mag wegen. der. intenliven. Schwäche des 
Lebensprocelles die neu ‚erkampfte- Pro. 


\vinz nicht gegen den Andrang der äufsern 


Natur zu behaupten; — in ihrer abnor- 


men Extenfion liegt daher der Grund des 


gänzlichen Erlöfchens aller Intenfität, Das 


Organifch -fiarre wird nun aufgelöfi, und 


formlos: die Gebilde fchmelzen in Eiter, 


Wenn aber die Productivität im Pro. 


‚ducte ‚erkirht, fo bleibt die Gelchwuiß als- 


dann im Zuftande der NerhAttnng zurück, 


£ 


204 NS / NE}, 


Erlifcht aber die Senfibilität , indefs die 
‚Lebensthätigkeit fich noch fortdauernd in 
'Pfeudoproductionsprocellen erfchöpft, To 
tritt der Zufand des Brandes ein. 
Nicht im acuten Zuftande der Entzün- 
dung felbft möchte ich geradehin ‚die gal- 
"yanilche Operation anrathen ; obgleich ich 
auch während einerAugenentzündung den po- 
fitiven Pol der Columne auf die Oberaugenhö- I 
lengegend mit günftigem Erfolge hingeleitet 
habe; — alleinin einigen von den fogenann-. 
ten Ausgängen der Entzündung lälst fich 
von der Einführung des galvanifchen Agens 
in die Kette vitaler Aetionen beträchtlicher 
Einflufs in den Heilungsprocefs erwarten. 
Vorzüglich die Verhärtung, welche auf. 
Entzündungen folgt, und bey welcher die 
Productivität im Producte bereits erlofchen 
it, würde wohl nur felten oder nie der 
galvanifchen Operation widerftelen. Häu- 
fig letzt eine [olche Induration, 'befonders H 
aber ‘die nicht fehr beträchtliche Härte, 
welche faft immer, vorzüglich in drüfigen 
Theilen , nach Entzündungen zurück bleibt, 
den Wundarzt in Verlegenheit, und fchmilzt 
nar äulserf langfam unter dem Gebrauche 


‚von. reitzenden Einreibungen , Bädern Be 


dergleichen. Aber bey gehöriger Leitung 


der ‚Erregung kann man beynahe ZUVer- 


' fichtlich der galvanifchen Operation ver- 


trauen ‚ und ihr allein die örtliche Hilfe 
überlaffen: -da es hier nur um die Wieder- 
' anfachung des deprimirten Senlibilitäts- 
' procelles. in einem. verhärteten Theile zu 
. thun ift. | 
RR Selbft die ‚träge IE in Eiter- 
'hölen bey darniederliegender Krregung des 
| ganzen Organismus kann durch das polfiti- 
ve Polarifiren befördert, dadurch die Er- 
zeugung eines gutgearteten Eiters bewirkt, 
"und fo der unvermeidliche Subftanzverluft 
organifcher Gebilde fo viel als möglich ge- 
mindert, werden. — Aüch‘ bey gangränö- 
Sen Theilen, würde die galvanifche Opera- 
tion‘ die Entzündung in den angrenzenden 
organifchen Gebilden befördern, und durch 
eine lebhafte Eiterung die Abftoflung des 
Brandigen vom Lebenden ‚erzwingen. 
| Der merkwürdige Einflufs der galva- 
‚nifchen Action auf den Productionspr« pcels 
in der organifchen Sphäre — erklärt auch. 


die von einigen beobachtete Wiederherfel. 


206 


tung krankhaft- unterdrückter (felbi krank: 


“hafter ni Secretionen durch die 'galvanifche 5 


Operation: z. B. der Abfonderung‘ des ei- 


terformigen Schleimes auf der entzündeten 
‚innern Oberfläche der Harnröhre, : wovon 
Herr Doctor ‚Marten's *) einen ne ar 


fchreibt. 


die galvanifche Operation wirkfam bewie- 


ar 


fen hat. 
r) Ich behandelte einen jungen Mahn 
mit primärem Chancre, Tripper, conlen- 


fuellen Bubonen, ‚ Nebenhodenanfchwellung, 
und anfangender Paraphimofis. Die Anz 
fchwellung des Präputiums und der Nebeh: ER 


geile wurde binnen 4 Tagen durch kalte 
Umfchläge von Bleywaller bis‘ auf einige 
Härte am Frenulum g@hoben ‚ und auch 
diele verlchwand fpäterhin unter dem Ge- 


\ 


brauche lauwarmer Bäder.- 2. $ 


Nun cauterifirte ich das ‚cahcröfe Ge- | 


fchwür mehrere Male, reinigte es hierdurch, 


und brachte es DR durch Digestivmit- 


(* Siehe Paradoxien Band 3. Stückiar 


Ich führe zwey Beylpiele von Drik 
fenverhärtungen an, in welchen fieh. mir | 


% 


S 


I 
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wel zur Heilung. Unter der Anwendung. 
des. Aezmittels hatte die Leiltendrüfen - Ge- 
fchwulft etwas zugenommen, ‚fing auch be- 


zeits, an weicher zu werden, felter mit den 


unterliegenden Theilen zu verwachfen ; und 


die allgemeinen Bedeckungen über derfel. 


ben waren ftark entzündet. Ich ‚liefs an. 


 Tangs blofs. Altheefalbe , fpäter mit etwas 
''Campher einreiben , und den entzündeten 
Theil durch trockene warmdünftende Kräu- 


terumfchläge bähen. Dädürch wurde die 
Entzündung. gehoben und die bevorftehen- 
de Suppuration vermieden. Aber die 
Drüfe blieb noch immer fehr hart, und 
ihr Volumen vergröfsert. Unter dem Kane 
‘braüche der N eapolitanilchen Mercurialfal. 
ba‘; welche auf der innern Obetfläche des 
Schenkels eingerieben wurde , verminderte 
fich zwar die Drülengefchwulß auf ‘der 
rechten Seite , jene auf der linken aber 
widerfiand hartnäckig. Unter diefen Um. 


Be känden wand ich die galvanifche Operation 
an. Der Bere Pol wurde auf die in- 


dere Oberfläche des Oberfchenkels , der 


 pofitive aber durch ein concaves mit einem 


aufgelötlisten Drathe verlehenes Melling- 
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blech auf die Drüfe felbfi geleitet. *) All 
mälich verfchwand die Härte und die Drü- 
fe ‚208 fich in ihr normales Volumen zurück, 
Gegenwärtig, nach 20 maliger Wiederho- 
"lung der Operation ift kaum noch einige 
- Härte zu empfinden. Ei 
Bey _demfelben Kranken brach Mark 
6 Wochen die Seuche unter ar Gefalt 
des [yphilitifchen Hautausfchlages aus, und 
äulserte fich fpäter unter der. ‚Form, von 
Halsgelchwüren und Knochenfchmerzen. 
2) Ein unwillender Arzt hatte einen 
Kranken, welcher nur an einem ‚einfachen 
Tripper litt, mit Mercurialien fo fehr. ‚mils- 
handelt, dafs eine äufserft entkräftende Sa- 
livation entftand, und nach dieler [chwam- | 
michte Auffchwellung des Zahnfleifches , 
Caries mehrerer Backenzähne und. eine [ehr 
grofse, fteinharte Gefchwulft der Unterkie- 
fer - Speicheldrüfe zurück blieb. Diefe wi- 
derfiand hartnäckig jedem Verinche zu ih- 
rer Zertheilung. 
Ich fchlofs die Drüfengefchwullt 4 ZU. 
nächf in den ergijtgpden Bogen der gal- 
| \ vani- | 
— 8 Siehe Fig. 19, u.d. E. 
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vanifchen Kette felbft din indem ‘ich "den 
Conductor des negativen Poles an die in: 
re Protuberanz., der - Gefchwull in, der 


s Ä Mundhöle ‚anbrachte und ihre; äuisere Haut-: 


bedeckung "mit einem concaven Meflingble- 
che, welches mit ‘der pohtiven Polarfläche 
| communicirte, i abwechfelnd betupfte. 

‚Es entfland unter der Operation jedes- 
'mäl vermehrte Speichelabfonderung , und 


‚der ausfliefsende Speichel (elbft hatte einen. 


brennenden metallifchen Gefchmack. ' Auch 
aufserte fich der ‚Specifique‘ Geruch, den 
man. als Prodromum der Salivation angibt. 
Des Anfangs [chien die Gefchwulf zwar 
am Volumen abzunehmen , aber auch fe- 
fer und confiltenter zu werden , fo daß 
‚fie felbfi weniger verfchiebbar als ‘vorher 
war: Zugleich entzündete fich die ober- 


liegende Haut etwas Bald verlor fich diefs N 
Erythem aber: wieder, und von jetzt an | 
fchmolz die Driüfe unter jeder Operation | 


fo [ehr , dafs ich nach fünfzehnmaliger 
Wiederholung derfelben das concave Mel 


fingblech nicht mehr zur Armatur gebrau- 


 ehen konnte ;indem die Drüfe,, welche vor- 
| X oO N 


er 
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her: feinen, ganzen. Bauch ausfüllte, nun den 
gröfsten Theil deffelben leer liefs ‚und folg- 
lich dem’ Conductor zu wenige Berührungs- 


punete darbot. Die Drüfe hatte bereits 


„mehr als die‘ Hälfte am Volumen abgerom- 
men, als mich meine‘ Erkrankung an-der 
IRoVeniangx der Kur ERRERERN BE 


» 


Schr »anffallend, ß:.die Einwirkung Ban 


Galvanismus ‚auf veraltete Gefchwüre, in 


welchen bereits lange fchon: die entblöfßs- 
ten. organilchen Gebilde einem Zerfetzungs- 
procefle durch Oxydation hingegeben find, 
Xs it nicht wohl einzufehen, wie man fol. 
che Gelchwüre, deren'characteriftifcher Uns 
terichied eben durch die fich continuirlick 
erneuernde Oxydation der unterliegenden 
organifchen Gebilde beftimmt wird , durch 
ätzende Metalloxyde fa lange mifshandeln | 
“ kann. Gerade bey ihnen find oft fehr waf 
feritoffhaltige oder blofs desoxydirende Mit- 
tel diejenigen , welche am- meilten zur 
Heilung beytragen ; und in manchem Ge. 

fchwüre, in welches man lange vergebens’ | 
alle Gattungen von Mercurialpräcipitaten 
eingeltreut hatte, erfolgt felinelle Yetanı 


Sch 21% 
derung, fobald man die unreinen Stellen 
} mit. gepülvertem Campher 'beftreuet, oder 
Bi ‚auch nur mit einer Salbe aus. ‚Kohlenpuls 
ver und Fett verbindet. Die vortheilhafte 
"Wirkung der Balfame,, des Terpentins zur 
Reinigung von mancherley Eiterhölen if 
von ihrem ätherifch - öhligen Beftandtheile 

herzuleiten. | 

Die Anwendung des E nrhn ik be 
Tonders virkfam bey Exulceration von drti« 
figen Theilen, z.B. ‚bey unreinen Gefchwü: 
Ten aus vereiterten Bubonen, gerade weil 
in drüfigen Theilen die Reproductivität 
prädynamifch, und eben darum das Stre- 
ben nach Oxydation das Herrfchende if, 
| Ich läugne nicht, dafs durch Metallkalke, 
‚und ähnliche Cauterien die Pfeudoproduc- 
tionen in folchen Stellen hinweggefchaft 
werden können, aber die Pfeudoproducti- 
vität wird durch fie in ihren Fortfchritten 
- acht gehemmet ; und daher enifteht der 
 öftere Nachwuchs neuer, ähnlicher Mils« 
bildungen auf den sauterifirten Stellen und 
| dergleichen, | 
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Nicht ällein bey fyphilitifchen Exeres.  ° 
cenzen ei: die 'blofs - örtliche ı ‚Behandlung: _ 
. der affieirten Theile unzureichend; — Tols _ 
h ehe Afterorganilitungen;, "wenn fie ia in. 
einer nicht - [yphilitifchen Mifchüngsveränl 
derung der organifchen. Materie begründet 
find, werden doch meiltens durch Prädy: . 
namie der Pfeudoproductivität ım Lebenk- | 
procelle unterhalten, und was nützt es unn, 
die Afterorganifation zu zerliören, die Ex. 
crescenz hinweg zu ätzen, das Gelchwiür 
zur Heilung zu ‚bringen , wenn nicht, auch 
zugleich ‚die luxurirende Produetivität, be- 
Ichränkt, und dadurch dem ferneren Entfte- 
ken von Pfendoproducten vorgebeugt wird $2 i 
Das Gelchwür bricht alsdann fehr bald 
wieder auf, — und unter der Borke der f 

cauterifirten learn erheben fich ‚neue 
ihnen ähnliche wieder. | ke ir 

N ur darum waren die Wundärzte bis- 
her in der Heilung von Gefchwüren weni. 
‚ger, glücklich , als die Activität ihres Heil- 
verfahrens erwarten liels, — weil fie die 
zweckmäli ige Leitung der Erregung 14 
ganzen Organismus dabey vernachläfligten. ) 


0 *, *, Vergleiche ‚die Inauguraldiffertation des Merra 


ı 
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Er m 'Befonders aber find die F ufsgefchwüre 


wegen ihrer Hartnäckigkeit, mit welcher 
Ri oft, jeder Heilmethode 'widerftehen,, bes 
Flchtigt s 5; der Pfeudoproductionsprocels i 
if in'diefen Theilen, in welchen die Sen- 


‘fibilität” fehr tief fieht , fo unaufhaltfam , 
"daß keine der lag re Nethoden ihn 


zu Be vermag u 0. 


© Diefes veranläfste ee. ie ei 


che Operation hier zu verfuchen , um mit 


telft des pofi tiven 'Polarifirens die Senfibi- 


lität in: (den, aflicirten Gebilden zu’ erhö- 
hen... Obgleich. die Vollendung. des. Hei: 
 lungsprocelles auch: "hier durch meine Er- 


krankung. gehindert "wurde , lo beweifst 
doch die. glückliche . Veränderung ‚ welche 
meine‘. Methode‘ in einem veralteten , fau- 
lichten Fufsgefchwüre' hervorbrachte , ; die 


Anwendbarkeit, und: W. irklamkeit derfelben. Fi 


x Diefes ' Fufsgefchwür war von jeihir 
übelgeheilten. 'Schufswunde noch im fieben- 
jährigen Kriege -entfianden, und bisiier mit 


| ae Ware jeder a befonders- mitätzen- 


er 


| . Doctors Kock, ber die. ek ige PEN 
y der RE bey Wunden. Landshuth 1802. X 


4 
den Mercurialoxyden, von verfchiedenen 
Wundärzten ganz ohne Erfolg ‚behandelt _ 
worden. Täglich nahm die Varicofität | 
fowohl auf dem Boden deffelben als inden | 
anliegenden Theilen zu; die callöfen Rän- 


der wurden härter, und die fungöfen Aus; 


‚wüchfe erhoben fich mehr, Der Geruch 
und die Schmerzen waren unerträglich, fo 
dafs fie dem Kranken fchon feit. mehreren. 
Wochen den Schlaf raubten,, und er (elbf | 
von Tag zu Tag mehr abmagerte. | 


Der Rärkende Heilplan "wurde fo viel: 
als möglich in ‚feiner ganzen Ausdehnung 
angewandt, Die Kräfte des Kranken wur- 

‘ den durch eine reichlichere Diät, durch 
den Genufs des Weines, und ach inner- 
lichen Gebrauch der Perurinde im Abfude 
mit dem 'englifchen Sauerelixir untestklkin,.- | 
Nebfidem liefs ich ihn das galvanifche Fuls- 
bad täglich eine halbe bis ganze Stunde 
gebrauchen, Die Conductionskeite des 
pofitiven Poles war in das Badwalfer felbi, 


ns 


eingelenkt. un Ka. 


Bey diefer Gelegenheit machte en 
die oben angeführte Beobachtung von der 


% 
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Antipokarität der. Endflächen; der . Volta. 


fchen ‚Columne. ‚*) ‚Aufßser.der, Operations, | 


zeit.ließs ich das ‚Gefchwür. ‚lauwarm. mit 
dem ‚Abfude der fogenannten srweichenden 
Kräuter verbinden. | a 

"Nach der galvanifchen Operation ge- 
nois der Kranke fehon in der folgenden 
Nacht eines (ehr erquickenden Schlafes , 
und war ganz, frey von Schmerzen. Nach 
fechs Tagen hatte fich der vorher  unaus- 
ftehliche Geruch ‚gänzlich verloren, die Rän- 
der fingen an fich zu erweichen , ‚und die 
vorher lividen Stellen nahmen eine lebhaf- 
te Röthe an. "Jedesmal, nach, der Opera- 


tion bedeckte häufig fegernirte Lymphe den 
° Boden des Gefchwüres ‚ und man fah die- 


felbe deutlich aus den zerriffenen Schlag- 
aderenden hervorlickern. Am zehnten Ta | 
ge war kein Auswuchs mehr zu [chen , 

und die, Ränder des Gefchwüres fingen an, 
fich einander. zu nähern. Am dreyzehn- 
ten aber zeigte fich fchon neue ‚organi- 


‚fche Productiön unter der Geltalt von röth- 


lichten Fleifchwarzen am Boden des Ge- 


1% Y K 


- %) Vergl. Cap. IV, Seite 43 
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9) Anwendung "des Galvanismus | in Bau. 
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‚krankh eiten. 


M BE Gafabeeiten, Irmphaifehe Drafen, 


D. Begränzungsflächen . der _ organifchen 
| und anorganifchen Sphären find die fches 
matilche, Darftellung des Begriffes. von 9r- 
gani jeher Limitation. ‚Sie beliehen gleich- 
fam nur im Kampfe der. beyden collidiren, 
ae Sphären ‚gegen einander. | 
Auf, dielen ‚Flächen ift [chon im ge- 
Anden Zuftande die Produetivität [ehr thäti 8; 
denn. alle Organifche Production gefchiehi “ 
durch excentrifche Bewegung. von innen 
nach ‚aufsen. 
N Sobald daher die Productivität in dem 
Lebensprogelle, mehr hervortritt, ‚fo äulsert 


ME 


fich Abnormität in der Secretion des Haut. 
Organes: daher erlcheint auch bey allen 
contagiöfen Krankheiten, (die walferfcheue 
Wuth allein ausgenommen, fo. bald es zum 
Producte kömmt, ein Exanthem auf der 


Haut. _ Aber die, Productivität. ‚geht über ' 


das Product hinaus, und diefes felbk ik, 
wieder productiv ; daher ik. die galsför- 
mige Emanation der auf der. ausgefchlage- 
nen Haut krankhaft fecernirten Stoffe felbk, 


har 
‘Sehr viele chronifche Hautkrankheiten. 


a‘ 


(Räuten) find nichts anders als Producte 


des luxurirenden Bildungstriebes bey auf 


fallend - darniederliegendem Senfihilitätspro- 


We 


eeffe. Hier ift nicht von jene Hautkrank. 


heiten die Rede, welche durch die Ero, 
fionen lebender Infecte, als des acarus 


 exulcerans, der Morpionen etc. hervor- 
gebracht werden:  obfchon auch , "indels br 
die organifchen Gebilde ihre Cohäßon gr 


gen das Eindringen dieler Thiere zu ver- 
theidigen fireben, die Vitalität in Pfeudo- 
productionen fich verliert. Auffallender- 
aber ift diels bey andern Räuten, ‚ welche 


offenbar am häufigften in folchen Lebens- .* 


=, 


4 


Perioden entfiehen, wo die Productivität 
| die Herrfchende im organifchen Proceffe if, 


2. B. tinea und ihre Abärten bey Kin- 


dern ‚hy droa, Erytheme und herpetifche 
‚Ausfchläge bey Mädchen zur Zeit der Pu. 
'bertät oder der Menfiruation et@, 


‚ Diefe ‚Räuren find jedesmal mit fol- 
chen Erfcheinungen, verbunden „ welche 
durch Prädynamie der Productivität. im 
organifchen Proceffe begründet find: — 


‚oft wenn. der Pfeudoproductions - Procefs 


im Hautorgane plötzlich gehemmt wird, 
fo entfteht derfelbe in andern oft höher po- 
tenzirten organifchen Gebilden, und  man- 
che der edelften Eingeweide finken alsdann 
zur Dignität fecernirender Flächen herab, 


‘Der gewöhnliche Practiker fpricht alsdann 


von Retropullion der Flechte “ des ER, 

grindes etc. | | 
‚Das Phönomen ‚der ganz in Pfeudo. 

productionen verlorenen Thätigkeit des 


 Hautorganes 'ftellet der knotige Ausfatz 


(lepra nodo fa) dar, Aber unter die cha- 


‚racterififchen ‚Erfcheinungen diefer Krank. 


heit gehört die Unempfindlichkeit, (gänz- 
lich aufgehobener Senfibilitätsprocefs ),.in 


Sk: 


We 
dem mit morp hoea alb a Meere 
Hautfiellen. Diefe Unempfindlichkeit gegeh. 
jede Vulneration wurde chemals fogar für ein 
zuverläffiges Prodromum diefer Krankheit 
‘gehalten. "Die Exulceration” der knotig- 
| angelchwollenen Hautdrüfen bildet endlich 
‘ein währes Carcinom ‚der Haut. — Bey 
'dem' Jehuppigen Ausfaize ( lepra quam 
mofa) und bey der einfachen Hautab- 
| ‚fehuppung ohne chronifche Entzündung und . 
Exulceration der unterliegenden' Hauitftellen 
(porrigo) wird die Thätigkeit des Hair. - 
' organes ebenfalls gahz auf Pfeudoproduc- : 
"tionen verwandt: "aber die organilche Th& 
tigkeit vermag "nicht einmal momentan "die - 
‚abäorm- erkämpfte Raumesvergröfferung 3 * 
gen ‘den Andrang der äufseren Natur 
"behaupten, und die durch krankhafte ER FE 
änderung der Hidtlestenon.- ptodueirte j 
Schuppe Fallt alfogleich bey aufgehobenem ' 
"Cohäfionsprocefle mit der Br nn 
wor — ab. nr. 
"Diefe Betrachtungen veranlafsten ER 
gemeinfchaftlich mit Herrn Doctor Bremfer 
bey einer Flechte welche durch eine fl. 
ah Tendenz der ie ao Thätigken 


ik 


N 


FA 


a 


Zu: Pfeudoproduttiöhen, als ihr, Urfächlis; 


ches’, begründet war „die Medicinalans 


Wehdung ‚des Galvanismius zu’ verfuchens ru 

‚Der Herpes war bey ‚einem: jungen: 
klicken Manne ohne Gegenwart einer, 
frphilitifchen Krahkheitsurfache vor meh. 


. reren Jahren‘, wie der Kranke: glaubte ;, 
durch en bey näherem Umgange: 


und vertrauten Zufammenfchlafen mit eis 
nem an einer ähnlichen Krankheit leidenden 
Freunde entftanden. . Er war einige Male 


N ‘ 5 y , 
während des Verlaufes anderer acuter Krank- 


heiten;- an welchen ‘der ‚Herpetifche litt , 


"verfchwünden, kehrte aber jedesmal in’der 
- Periode der Reconvalescenz in voller Blü- 


te zurück, Der Herpes gehörte zu deni 
Gelchleöhte der einfachen yon mehlartigen 


Wischten;,. Die kleinen Blätterchen 'ent. 
ftanden unter der Geftalt von rothen Punc. 


ten, erhoben. fich in eine Spitze, füllten 
lich mit einer ferölen,, zuweilen ichoröfen, 


und um fich-freflenden Flüfligkeit an, wel- 
che durch die 'blaficht - aufgehobene ‚Epi- 


dermis hindurch fchwitzte, eine Krufte bil- 


. dete, die in mehreren concentrifchen Um- 
kreilen auflprang, und unter welcher als.. 
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dann die unterliegende Haut entzündet, und 
erodirt einen neuen luxurirenden Pfeudo- 
produetions - Procefs begann. Dabey fiel 
die anliegende Haut meiltens in: Schup- 
pen ab. | 1 ae 
Der Kranke hatte fchon ia ganzen 
Apparat von Bley- und Mercuriälfolutio.. 
nen; und ’ Unguenten ‘angewendet, und da- EN 
durch zuweilen eine momentane Zerkörung 
der Pfeudoproductionen auf der aflicirten 
Hautltelle bewirkt: aber meiftens unterla- 
_ gen’ alsdann edlere Organe dem Pfeudopro- 
ductionsprocelle , und befonders entfiand 
‘eiterförmige Abfonderung auf der chro- 
nifch - entzündeten Schleimmembran der - 
Lungen (phthisis pituitosa.) Ich 
übernahm die Medicinalbehandlung deffel- 
ben, als-er eben durch eine lange Reife 
fehr entkräftet war, und als der anhalten» 
de Huften mit eiterförmigem blutgemifch- 
tem Auswurfe, mit Röthe der Wangen, 
mit grolser Abmagerung, nachmittägigem 
Fieberfchauer , mit colliquativen Schwei«- 
fsen in der Frühe, und täglich fich vers 
mindernder Reitzverträglichkeit — einen 
fchlimmen Ausgang der Krankheit vermu- 


/ 


A), | 7 Bi ; 


hen lielsen. Unter zweckmäfliger und 


- flufenweis auflieigender Anwendung des 


2 zeitzenden Heilplanes in feinem ganzen Um- 


fange wurde die Intenfität der Lebensfunc: 


| . ion wieder. beträchtlich erhöhet,, die luxu- 


rirende Extenfität derfelben 'aber toweit Be 


| 1 | fchränkt, dals die krankhafte Abfonderung 


u. 
und ihrer Aefte beynahe gänzlich aufhörte, 


auf der innern Oberfläche der Luftröhre. 


Die Nutritionsprocefle waren belebt, und 


der Kranke gewann täglich an Ba ae 
blühendem Anfehen, | 


Nun glaubte ich ohne Gefährt einer 


Yogenannten Retropulfion — auch die Pfeu- 
doproductivität auf der Hautoberfläche hem- 
men zu können: und diefs zwar mittelf 
Belebung des Senfibilitätsprocefles durch 
‚den’Galvanismus. Es wurden einige Haug 
ftellen in die galvanifche Kette gelegt: und - 
awar fo, dafs der politive. Pol der Voita- 


chen Columne jedesmal auf eine herpeti- 


fche Puftel hingeleitet wurde. Bey der 


erfimaligen Anwendung einer Voltafchen - 
.Columne von ı5 Lagen war der fehr er- 
zegbare Kranke einer Ohnmacht nahe. Des 


. folgenden Tages wurden nur ı9 Lagen an- 
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gewandt: Nun extrug er: den galvanilchen 
Reitz: , die vorher feröfe ‚Abfonderung in 
den Pufteln ,, welche meiltens während der 
Anwendung des’ Galvanismus auffprangen % 
wurde nuu Iymphatifch : die Borken bil- - 
. deten fich [chneller ,. reiften. und fielen frü- 
her. ab ‚als es, (onft gelchehen. wat... Der 
Kranke. empfand ein Brennen in der gan- 
zen von der galvanifchen Kette eingefchlof- R 
fenen Hautlielle , welches noch lange Zeit 
als ein fehr empfindliches. Jucken fortdau- 
erte. Wenn die Kruften abgefallen waren; 
fo. zeigte fich die unterliegende Haut un- 
entzündet; von: geflundheitsgemäfser Farbe 
. und Befchaffenheit : . Die entfiaud eine neue | 
‚ herpetifehe Pufiel _ auf der Jo Dekan dan 
ten, ‚ Huutfielle. — Es waren. erfi kurze 
Zeit vor der Anwendung des Galvanismus 
mehrere Nechtenartige Blätterchen in ‚der 
Hautfalte zwifchen dem Daumen und. Zei- | 
gefinger entfianden: | Der rothe Fleck wa. 
noch gar nicht erhoben , noch: nicht mis. 
Serum angefüllt: Der Galvanismus bewirk- 
te hier eine wahre Refolution. Die Blär- | 
terchen zeichnen .„ es entfiand keine. 


Bor- ® a 
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Borke, die Öberhaut Thron fich ab: und 
die Hautftelle blieb ganz gefund. 

Schon waren die meilten Gebilde des 
ne gänzlich rein, und aller Aus- 
fchlag verfchwunden, ‚als verfchiedene neue 


sb krankmachende Schädlichkeiten die Been- 


digung des Heilungsprocefles ‚hinderten, 


ER ‚und der Patieht aufs neueBlut zu fpeyen und 
Bi eiterartigen Auswurf auszuhuften anfıng. Da 
er nun gezwungen war, im Bette zu lie- 


"gen, und meine Aufmerkfamkeit vielmehr 


auf die Abwendung der Lebensgefahr, als 


‚auf die örtliche. Behandlung der Flechte 


verwandt werden mulste, fo wurde der 


\ 
Gebrauch des Galvanismus ausgeletzt. 


Um das galvanifche Agens nur ober. 


flächlich auf eine beftimmte Häutftelle hin- 


zuleiten, (0 dafs vorzüglich die Hautnerven 


"die Einwirkung deffelben empfinden, und. 

das tiefere Eindringen verhütet werde, ifi 

ein von Herrn Doctor Brernfer erfundenes 
\ . ud 


 Infirument fehr bequem. 


"Ein Meflingdrath wird in einen Glas- 


 oylinder fo eingebracht, dals beyde Enden 


aus der Röhre hervorftehen. Das eine Ende 


E w 
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[ | | N 


ft in einen Hacken gekrümmt, fo dafs die 


Productionskette bequem in demfelben ein- 


gehängt werden kann. Das andere Ende 
verlieret fich aber in eine daran gelöthete 


“Meffingkugel, welche mit einem’ Badichwam- 
a me umgeben wird. Da diefer nun durch 


feine Befefiigung am Halfe des Leiters »ZiF- 


kelförmig angefpannt wird, fo richten lich 
feine zarten Falern auf, und laffen, ‚wenn 


fie benetzt werden, das galvanilche ‚Agens 


in zahllofen excentrilchen: Richtungen W 


frömen.&*) un: FT 
"Auch eine Metallbürfie entpricht, dem. 
felben therapeutifchen Zwecke. **) N 


Die Empfindung, welche diefes. Tab 


ment, wenn es in Wirkfamkeit verletzet 


ik, hervorbringt, gleichet ganz dem Nel- 5 


felbrennen und man kann daher diefe Ope- 
rationsmethode fehr paflend mit dem Na- 
men der galvanifehen Urtication bezeichnen. 


‚Es enifiehen bey leifem Betupfen mit der 
Metallbürfte oder dem benetzten Schwamme hr 
obexflächliche Hautfche ‚ wie von Nadeln, ” 


> 


_—- 


*) Siehe Fig: i8; u &E. 3 ft hu 3 
m Siehe Fig. 17 F) U: d. E; ‘ : u 


a2, 


ünd ‚die pulpöfen Enden der a. 
richten fich auf. Lange Zeit nach dem 
Betupfen bleibt die Röthe der Haut, und 
_ die brennende Empfindung zurück. In ei- 
nem Falle fah ich felbfi ein Exaüthem, wie 
einen rothen Friefsel, auf der durch die 
x galvanifche Urtication De Hautftelle 
Pi. enifichen. 2 | 

# 


. Outer. die Krankheiten der herrfchen- 
.: den Productivität gehören vorzüglich man- 
che chronifche Affectionen Iymphatifcher 
Drüfen, und viele Krankheiten, deren auf- 
fallendelte Erfcheinungen im. Saugaderfy- 
fteme fich äufsern. . Bey der Scrophelkrank. | 
heit it die Intenfität der innern Energie ia 
‚der Ausübung der einzelnen Lebensactionen 
beträchtlich gemindert : aber die Vitalität 
\ firebi ‚gewaltlam nach ‚räumlicher Vergrö- 
iserung. der organifchen Sphäre e ‚daher 
e Drüfenanfchwellungen, ‚Leucophlegmatie, Ge- 
Te, Spi i na ventola, ‚ etc. 


In der angefchwollenen Drüfe finkt 

ir Be ‚Senfbilitätsprocels unter allen Grad 
‚herab: die Drüfe wird unempfindlich, ift 

n Ueber srahede FREE 

2 Re 


\ 
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‚Die organifche Thätigkeit vermag fich 


nicht in der erkämpften Raumesvergröfse- 


zung zu behaupten, und die Productivität 


it im ‘Producte felbft erftörben. Nicht 
nur die lymphatifchen,, .[ondern auch die 
mit Ausführungsgängen verfehenen Drüfen 


fchwellen bey. diefer Krankheit an und. 


die Secretionsprocefle diefer letzteren find 

quantitativ. und qualitativ verändert. 
Die zu einem höheren Grade ‚geftei- 

gerte Scrophelkrankheit fiellt die, "Phöno- 


durch die niedere Potenzirung des. Cohä- 
fionsprocefles rerkoMedene: organifcher Ge: 


bilde, z. B- der Knochen, dargeftellt., Die 
; Monftrofität in organilchen Pfeudoproduc- 


n 


‘ mene der Rachitis dar: — die verminderte | 
Intenfität der Lebensfunction it hier- fogar 


tionen mit beynahe unter allen: Grad her- 


abgefunkenem Senlibilitätsproceffe ift unter 


dem Namen des Cretinismus bekannt. 


Selten gelingt es, in ferophulöfen Drü- | 


fenanfchwellungen die unter allen Grad der 


‚ Wahrnehmbarkeit herabgefunkene Senfibi- 


lität wieder zu jener Stufe von Energie 
der innern Lebensthätigkeit zu erheben , 


dafs die AESNEIERBNF Productivität in ihre 


hr 
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Kehle Gränzen zurückgedrängt wild... 
Die vorzüglichfe Indication für den heilen- 


‚den Arzt ift daher die Erhökung der Er- 
_ regung im ganzen Syfteme ohne vorzügliche 
 Berückfichtigung der örtlichen Gefchwüllte. 
‚Aber doch bin ich überzeugt, dals bey 
nicht fehr veralteten Drüfenanfchwellungen 


die Belebung des Senfibilitätsprocelles durch 
das galvanifche Agens [ehr oft gelingen 
werde, Der eine Pol der Voltafchen Co. 


"Jumne könnte auf die Drüle felbfi, der an- 
Bere längfi dem Verlaufe irgend eines Stam. 


‚mes deri in die Drüfe eindringenden RER 
gefälse "hingeleitet werden, 
Ich behandelte vor nicht langer Zeit 


einen fcerophulöfen tumor a lbus am 


5 Kniegelenke eines fünfjährigen Knaben, Die 


Gefchwulft war weich, teigartig, etwas 
unter der NERBEHRIDE > anfangs gleichmä- 
fsig verbreitet, 'fpäter etwas conilch zuge- 
' fpitzt. Die Bewegungen im Gelenke waren 
fchmerzhaft, doch nicht verhindert. Die 
 Gefchwulft war fchnell nach mehreren an« 
dern vorausgegangenen Aeulserungen der 
Scrophelkrankheit entfianden, Ich verord- 


aete innerlich, um den darniederliegenden 
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Senfbilitätsprocels zu erheben , Alkalien 
(in welchen der Stickltoff das poftiye Prin- 
eip der Mifchung if) und den aethiops. 


antimonialis vorzüglich wegen feinem. | 


Queckfilbergehalte, um die heranwachlende 


Pfeßdoproductivität im Drüfenfylteme zu 


hemmen. Aeufserlich liefs ich anfangs 
‚ die flüchtige Salbe (linimentum yalati- 


genug zeigte, ein. Liniment aus Gummi . 
Amoniak mit Meerzwiebel - Ellig einreiben, 
Die Gefchwulfi verminderte fich etwas: 


und alle organifche Verrichtungen nahmen » | 


zu. an Intenfität und innerer ‚Energie, 
Ich gab nun den Abfud der Peru - ‚Rin- 


de mit Milch innerlich , und verordnete 


äufserlich die Anwendung lauwarmer Bä- 
der ‚ auch jetzt ging der Heilungsproceß 
noch träge, und wenig befchleuniget vor 
fich,. Nun verluchte ich durch den Galva- 


 naismus den Senfibilitätsprocefs in. der jetzt 
ganz den Verwüfiungen der luxurirenden 
Pfeudoproductivität hingegebenen Gelenk». 
höle zu beleben: ich leitete denWafferftoffpol 
‚auf die obere Seite der Kniefchefbe, den 


Sanerfioffpol aber in die Knichöle felbfi.. Ich 


R 


le) ünd fpäter, da fich diefe nicht wirkfam ; | 
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1” ce zuerfi eine: Säule von zwölf La, 
gen. Es entltanden zuckende Bewegun- 


gen im. Unterfchenkel; und vorzüglich- in 
den Wadenmuskeln. Den erften und Zwey- 
7 ten Tag erlaubte die. grofse ‚Unruhe. des 
a kleinen -Patienten nicht länger als fechs 

' Minuten die Operation fortzufetzen,, 
| Am. dritten . Tage ‚vertrug er die An- 
.. wendung. von zehn X Lagen eine viertel Stun- 
de lang, und fo in fteigendem Verhältnifs:; 
Aufser, der. zur. Operation beflimmten ‚Zeit 
‚legte ich nur ein Cieutenpflafier auf die Ge: 
 fchwulßt. Die fünf erften Male beobachtete 
| We ich keine Veränderung in der Grölse der 
Gefchwulf, 
‚Am f[echsten Tage bey A batähıne des 


Verbandes glaubte ich eine. Verminderung - 
‚derfelben zu bemerken. Zugleich waren 
die Bewegungen im Gelenke nun freyer 
und gar nicht mehr’ [chmerzhaft. Die Ge- | 
fchwulfi fiel in den‘ folgenden vierzehn Ta- 


r gen immer mehr zulammen. 
’ ‚ Am Ende der dritten Woche war ich, 
„bis zu einer.halbfündigen Anwendung von 
ei fechszehn Lagen gelliegen. ‚Während einer, 
Nacht entfianden heftige Schmerzen im 


un j : I ? 
{ { Ba 


Kniegelenke mit grofser Unruhe und fehr 


gereitziem Zuftande des kleinen Patienten. 


"Als ich am folgenden Morgen das Pffa: 
fier abnahm, war keine Gkfchwulkmiehb 
. zugegen, die Integumente hingen etwas 
 fchlaff um das Kniegelenk herum. Ich fetz- 

‚te nun den Gebrauch des Galvanismus aus, 


# 


liefs einen Abfud von Eichenrinde mit Alaun ' 


umfchlagen. Nun kehrte unter dem aufs neue 


verordneten Gebrauche lauwarmer Bäd 


die vorige freye und [chmerzlofe Beweglich, 


keit wieder zurück. a N u 
Bm 
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RR XV. Kapitel 


Ko h | Fortleizung, 


tn E Galvanismus bey der Ar- 
thnitis. iR 


Hi 2 Bey Verfiopfungen von Abdominal Einge- 


A, weiden, 


. ah Bey 4 Knochenkrankheiten, 


D. Arthritis ift eine Krankheit, welche 
fich vorzüglich in [ehnigen und ligamen- 
| töfen Theilen durch chronifche Entzündung, 
und die Folgen derfelben (Concretien des 
‚Lymphefoffes in der Scheidenhaut der Mus. 
keln) äufsert. Der Pfeudoproductionspro- 
ces wird zwar hier in minder edeln Thei- 
len’ ausgeübt , und die Afterorganifirunger 
treten in Organen, welche zur Erhaltung 
bi, Lebens nicht nothwendig find, hervor; 


BT. 


in Gelenkhölen , Kapfelbändern ‚u. .d. 


Meiftens ift aber auch zugleich die Be, MR 


lität in andern Provinzen des Organismus 
deprimirt, und es äufsert fich überhaupt 


intenfive Schwäche des Erregungsprocelles 


in der ganzen organifchen Sphäre. 
Alle bisher gegen die Arthritis vorge- 


fchlagene Curmethoden haben fehr wenig. i 


geleiftet: der Heilungsproceß geht meiftens 


7 


fo langfam und trage von ftatten, die Krank- N 


heit if in ihren wiederholten Anfällen fo 
fchmerzhaft und beläftigend, dafs der Arzt 
und der Kranke die Geduld verlieren. 
Thätigen Binflufs des Galvanismus auf 
die Befchleunigung des Heilungsprocefles 
kann man’ unter a Umftänden. er- 
warten: Te, | N 
a) Arthritifche Söhtıerzh ‚find vor 
fiellig als die Selbfiwahrnehmung des Uibel: 
befindens aus Prädynamie der Productivi- 
tät. im : Lebensproceffe, . So lang’ fich die 
Arthritis blofs unter der Form des Schmerz- 
| grefühles äufsert, ohne dafs Gelchwällsn 
Auswüchfe, u. d. gl.. enifiehen :.—.fo.it 
es ‚noch nicht zur vollkommenen‘ Uiber- 
macht der.Pfeudoproductivität, zum. gänz- 
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. 
‚Hhen reutiszenig der Senfbilität gekom- 
"men, - Diefs Stadium if als das Moment 
des Kampfes vorltellbar ; hier allo kann 
der fenfibele Procefs durch “den galvani- 


 fchen noch am leichtelien wieder erhöhet,, 


| und. dadurch! der Afterbildungstrieb be- 
. fchränket werden; wie diefe Behauptung 
fich auch durch Folgende Heilungsgelchich, 


1% ten. beftättigt, u 


en 


2.1), Ein junger Menfch Bu am EII- 
. bogengelenke vier Jahre ein unreines Ge- 


fchwür mit beträchtlicher Anfchwellung und. | 


‚Caries der Gelenkende der Knochen.ofien ge- 


| A Vor zwey Jahren wurde das Ge- 


fchwür geheilt, aber es blieb Gelenkftei- 
figkeit mit Beugung des Vorderarmes nach 
vorne, wegen  partieller Deftruction und 
‚Verkürzung der Beugemuskeln, zurück.  Da- 


bey klagte: er über einGefühl von Schwere, 


und ein öfteres Ziehen und Reifsen im Vor- 


| derarme. Diefes [chmerzhafte Gefühl ver- 


mehrie [ich befonders bey jeder etwas an- 


N geftrengten Bewegung des Vorderarmes. 


Herr Doctor Bremfer Operirte: ihn wit 


| einer Columne von fünfzig Lagen einige 


Minuten lang. Nach der Operation war 


_ 
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ee ver[chwunden ; die Bewe. 
gungen im Ellenbogengelenke find feit die 
fer Zeit [ehr leicht, und der Arm ermüdet. 
auch bey angeftrengten Bewegungen nicht 
mehr. KaRle 
| 2)Ein Mädchen von 23 Jahren hatte an 
‚arthritifchen Befchwerden gelitten, welche 
fich befonders im rechten Auge und Ohre, 
in den Gelichtsmuskeln und der fehnigen 
Schädelhaube diefer Seite äußerten: Un- 
ter heftigem Ohrenfaufen war die Kranke 
' auf dem rechten Ohre beynahe ganz taub 
geworden. Bey einer plötzlich eingetrete- 
nen Verminderung des athmofphärifchen 
Wärmegrades entzündete fich das Auge 
aufs neue, und die Ophthalmie hatte ganz 
die arthritifche Form. Die Schmerzen in 
der aponeurotifchen Schädelhaube waren 
fehr heftig, das Saufen in den Ohren an.’ / 
 haltend, und der Kopf eingenommen. 

Ich armirte zuerfi pofitiv den Ober- 
augenhölennerven, negativ aber den äAufsern 
Gehörgang. Die Patientin empfand im Mo. 
mente der Schliefsung der Kette ein halb- 
‚feitiges Reifsen des Kopfes , röthlichte 
Lichterfcheinungen , und ein Brennen und 
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‚vermehrtes Saufen im äufsern Gehörgange. 


Zugleich wurde fie vom Schwindel befallen, 
Die Colümne war 20 Lagen fark gewelen; 


ich ‘verminderte nun die. Höhe derfelben. 


auf ı;: Aber die Symptome der galvani- 


 fchen Uiberreitzung dauerten fort. 


Ich zog den Leiter aus dem Gehörgan- 


ge hervor, und bemerkte, dafs etwas Blut 


ran dem’ kolbenförmigen. Ende _deffelben 


‚klebte; woraus ich auf eine oberflächliche 


Excoriation des Gehörganges fehlofs. Ich 


armirte nun negativ das gänfefulsförmige 


r ‚Geflecht des harten. Gehörnerven. Der 


Schwindel hörte auf. Im Augenblicke , 
wo ich die Kette fchlofs, fah die Patien: 
tin ein blaulichtes Feuer, welches fie der 
Flamme des brennenden Schwefels verglich, 
von der Ohrgegend hervorlfchiefsen. 
Das Saufen im Ohre und die Lichtent. 
wickelungen dauerten 20 Minuten lang bey 
gefchloffen - gehaltener Kette und leifen 
Schwingungen der Conductionsdräthe fort: 
während diefer Zeit wurde der Kopf hei- 
er: die Röthe des Auges nalım nicht zu, 


- aber es ergols fich ein fcharfer Thränen- 


Auf, und die Patientin hörte während der 
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% 
Operation fehr. deitlich auf? dem rechten ’ 
Ohre:; ‘Nach abgenommener negativer Ar- 
matür Zeigte fich die unterliegende Haut- 
fielle merklich geröthet, die arthritifchen 
Schmerzen waren verfchwunden, und die 
Patientin genofs in der folgenden Nacht ei: 
nes [ehr erquickenden Schlafes. 
Am folgenden Tage vertrug die Ope- 
rirte nur 10 Lagen. Alle Entzündung des 
Auges verlor fich unter der Operation; und 
es war [ehr interellant zu bemerken-, ‘wie 
fih die über ihren normalen Durchmelfler 
erweiterten Gefälse .der Bindehaut und Scle- 
rotica bey jeder Stofserfchütterung zu[am- 


menzogen; | | 

Die Harn war nun von allen 2 
fchwerden frey, und befand fich ungemein 
wohl. Deffen ohngeachtet wiederholie ich 
noch zweymal die Operation. Am folgen- 
den Tage follte fie entlaffen werden; aber 
in der vorhergehenden Nacht äufserten fich 
die erftien Erfcheinungen des aus Anfteckung 


entftandenen T yphus. *) 


*, Vergleiche oben Kapitel VII, Seite 99, 
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Die grolse Wirkfanikeit der galvani- 


z chen "Operation zur Hebung arthritil[cher 
Schmerzen — veranlafste mich, auch bey 


Syphilitifchen Schmerzen einen Verfuch zu 


Bin machen. — Eine Kranke, bey welcher fich 


N 


‚die Venusfeuche vorzüglich im Sylieme.der 
| Knochen äufserte, und bey der überdiels 


Halsgeichwüre. und andere dringende . Zu- 


fälle den Cebrauch des corrofiven Queck- 
filberfublimates indicirten ; welcher abet 


feit ‚mehreren Tagen wegen des bevorfiehen: 
den Speichelfluffes nicht mehr angewandt 
werden konäte — enipfand bey fchnellem _ 
Wechfel der Witterung, die plötzlich von 
trockener Frühlingswärme zur feuchten Käl- 
te überging, fürchterliche Knochenfchmer- 
zen, welche der Patientin den Schlaf raub- 


| ien, "und fie durch ihre Heftigkeit beynahe. 


zur "Verzweiflung brachten, _ Ich liefs fie 


‚an einer hundertfchichtigen Säule durch die 
| beyden Kolbenleiter ”) (welche fie in der 
Machen Hand hielt, und felt andrückte, 
ER um ihrer Oberfläche defto mehrere Berüh- 

; äungspuncte zu geben) die galvanifche Ket- 


.#) Siehe Fig. 23. u. d. E; 


246 


te abwechfelnd fchlielsen- und ia OR 


nen. Sie bekam auf diefe Weife 150 Stols- 
erfchütterungen , welche ‚fie bis über das 
Ellbogengelenk hinauf empfand, und wo- 
bey fie jedesmal über ein Gefühl von Be- 
 klemmung auf der ‚Brufi , wie von ge- 
waltfamer Zufärihlth nitei klagte; Der 
reifsende, tief wühlende Schmerz war nach 
der Operation noclı eben fo heftig als vor- 
her, und die darauf folgende Nacht eben 


fo qualvoll als die vorhergehenden, fo 
dafs die Operirte auch nicht die mindefie- 


Erleichterung dem Galvanismus zu verdan- 


“ ken hatte. 


Aerr Doctor Bremer behandelte einen 
. Patienten mit veralteten venerifchen Schmer- 
zen, die vorzüglich im rechten Arme ihren 
Sitz hatten, durch die galvanifche Ope- 
ration. Mercurialmittel jeder Art, lau- 
warme Bäder, flüchtige Einreibungen wa- 
“ren ohne Nutzen gebraucht worden. Der 
Galvanismns verfchaffte ihm nicht nur 
keine Erieichterung , fondern die ‚Zufälle 
verfchlimmerten fich: 


2) Bey 


Pr 
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2) Bey arthritifchen Gefchwülften, — 


bey Concrementen von phosphorfauerer 
4 Kalkerde in [ehnigen und ligamentöfen Thei: 
len — tritt die Pfeudoproductivität des 


Organismus i in unzweckmäfligen Mifchungs- 
und’ Form - Veränderungen hervor. Hem- 
mung ihrer Fortfchritte und Befchränkung 
der Extenfität organifcher Actionen auf 
die im: Normalzuflänide 'befiehönden Grän! 


zen der organifchen Thätigkeit ift die erfte 


‚hier obwaltende Indication. Es läfst Aich 


auch hier einige Wirkung von der ae 
fehen Operation erwarten. 
Ob auch im acuten Zuftande der RA: 


EIKE? ob fogar bey der Gegenwart febrili- 


fcher Erfcheinungen der Galvanismus ange: 
wandt werden könne) ‚ i® zu bezweifeln ;— 


wenigltens wäre "beträchtliche Zunahme der 


Schmerzen in dem leidenden Theile zu 


fürchten. Lan aa 


sets Keiner Are vie 


kungen der Arthritis fo [chnellzerftörend;, 


als im. Auge. ° Die Augenentzündung , 
wenn fie durch die Charaktere der ärthri- 
tifchen Form bezeichnet wird, iff eine der 
hartnäckigfien, " Unter allen Augenentzün: 


Q 
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dungen bringt fie am geichwindehen eine 
Entmifchung des RÖTDEENE und Verdun. 

kelung. der Glashaut hervor. | 
. Das arthritifche EN hat har 
in lan höhern Stadien der Krankheit jeder) 


 Heilmethode widerfanden: — und der Staar, 


welcher nicht [elten unter diefen. Umftänden 


entfieht, ifi wegen der meiltens zuskeicht % 


gegenwärtigen Desorganilation integrirender 
Theile des Sehorganes von der [chlimmften 
Art, So dafs die Operation jedesmal con- 


| traindieirt it. Das ganze Auge ilt unter _ 


dielen Umfänden der luxurirenden Produc- 
tivität zum Spielraume hingegeben: und der 
Senfibilitätsprocefs finkt nach und nach un. 
ter .allen Grad herab. Sollte nicht: unter 
‘diefen Umftänden die Einführung des galva- 
nifchen Procelles in die Kette der vitalen. 
Actionen des Sehorganes die ganz in Pfeu- 


doproductivität verlorene Vitalität ‚wieder h 


' zu ‚derjenigen Stufe von ‚Energie, ‚emporhe- 


ben, wo fie als Senfibilität fich äufsern kann ? 
: Se: sicH; behandle gegenwärtig ein folches 
arthritifches Giaucom, wobey erft ein Theil 
der Glasfeuchtigkeit felbit verdunkelt if, 
ohne Trübung der Glashaut , ‚nebfl dem Au 


Ei | = 
herlicheh Gebraüche folcher Mittel, welche 
den Pfeudoproductionstrieb der organifchen 
Thätigkeit in folchen Fällen zu henimen ver: 
mögen (Aconit, Antimonial- Oxyde, Cam- 
pher) durch die galvanifche Operation. Ge 
genwärtig it die Operation bereits 23 Male 


_ wiederholt worden. Und es if. ‚bereits falt 


alle Trübheit im Grunde der hintern Augen: 
kammer verlchwunden. # 


E Manche TekBopfunzeh von Abdominal-- 
Eingeweiden, infofern fie’ durch den Erre- 
gungszuftand des ganzen Organismus begrün- 
det werden, find blofs als Evolutionen der 
im organifchen Procelle herrfchend- gewor- 
denen Productivität zu betrachten. Daher 
die oft fo beträchtlichen Anfchwellungen die- 
fer Theile ohne wirkliche Verkopfung ihrer 
ernährenden Gefälse, — die geringe Em- 
pfindlichkeit derfelben ; — und endlich ihre 
Hinneigung zum Uibergange aus dem Zuftände 
der Seirrhöfität in jenen der carcinomati- 
fchen Belchaffenheit, welcher das Phöno- 


‚men der fich felbft in Pfeudoproductionen 


erfchöpfenden Vitalität a und wobey 


a 


RL 


2 


in übergroiser’ Exteäfität die. Intenfon on | 
organifchen Thätigkeit unter ‚allen Grad‘ 
herabfinkt, und die bereits der organifchen. 
Form beraubte Materie : ganz dem ‚Gefeize‘ 


 des’rohen Chemismus folgt, Ib du» (wen 


Bey folchen Verftopfungen und Werkär«: | 
tungen nun, bey welchen man überhaupt’ 
‚noch die Refolution erwarten und ohne Ge. 
fahr durch etwas mehr reitzende Mittel’be-' 


fördern darf, _ kann man auch in dem 


. bereits in Alphyxie liegenden ‚Organe. die 


deprimirte Senfibilität durch. den Galvanis-. 
mus zu erheben, und:die Fortfchritte der 
Pleudoproductivität: zu hemmen. füchen, 
‘Der Pfeudoproductionsprocels auf ent. 
häuteten organifchen Gebilden muls vorge) 
fell werden, als eine befländige Oxydirung 
des: Lymphefioffes, wodurch beftändig neue! 
„zwecklos geformte organifche Gebilde ans 
fchiefsen, Azotifirung folcherin luxurirendey 
OxydationhingegebenerOrgane, und dadurch‘ 
Erhebung des 'Senfibilitätsprocefles „if die 
wichtigfte und:erfie Indication. Esifihierausi 
einleuchtend, dafs bey der durch-die Anwensi 
dung ‚des Galvanismus bezweckten Nieders 


h ichlagung der Pfeudoproductivität der pofi- 


A 


NK 
ee 
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tiven Pol: auf die. ches, Stelle durch | 


chickliche Fortfetzungen hinzuleiten fey.- 
eEs läfsı fich erwarten, dafs der Gal 
anismus felbft zur Reinigung mancher Ei. 


terhölen mit Vortheil angewandt ‚werden 
" könnte. Vorzüglich bey fungölen Excres- 
‚eenzen, bey. dem lüxurirenden Fleifche, 


das fich befonders nach Amputationen der. 
'Brüfte bey glücklich.- vollbrachter Vernar- 
bung der. ganzen übrigen Schnittwunde'd. h. 


bey fchon 'gezogener Limitation zwifchen 


‚der; ‚örganifchen und anorganifcheh Sphäre, 


meiftens nur auf einer [ehr befchränkten Stel. 
a :- ‚derfelben erzeuget,— wird der ganze Ap- 
parat von caustifchen Mitteln, vom Höllen- 
fteine, bis zum Arfenik; hinauf gewöhnlich 
ZU großem Schmerzen‘ und Schaden der Pa- 


tienten: ( Leidenden h)- gemifsbraucht: da 
folche. ätzende ‚Mittel zwar die ERROR: | 


ductiönen momentan: zerfiören, aber, da 
fie den: Senfibilitätsprocefs in der afficirten 


Stelle nicht beleben, auch die Pfeudopro; 


ductiyität felbft nicht zu hemmen vermögen. 
Es läfst, ‚fich mit Gewilsheit vorauslagen, 

dafs der Galvanismus der hier obwaltendenr 

Indication weit »mehrt eugtprrelien mülfe. 


Akt %, 
a 
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Die Knochen find, wie mich viele | 
‚Beobachtungen lehrten,,; fehr gute Leiter 
für das galvanifche Agens. Wunderbar, | 
dafs felbfi das Refiduum des organifchen 
Procelfes dem mächtigen Einflulse der gal- 
vanifchen Action nicht widerfiehen kann, 
“fondern demfelben hingegeben , und von 
ihm durchdrungen wird. — So oft ich zwey 

' entgegengeletzte Puncte an irgend einer mit 
einem fiftulöfen Knochen verfehenen Extre- 
mität bewaffnete, fah ich auch bey einer 
über 50 Schichten verftärkten Säule keine 
Zuckung irgend eines Muskels, keine Stofs- 
'er[chütterung: der Patient klagte, dafs ein 
brennender Schmerz im Innern des Knochens _ 
felbi wühle und gleich einem laufenden 
Feuer denfelben in [chiefer Richtung durch- 

| dringe. Uiberhaupt wurden auf diefe Weile 

| die Muskeln ganz von dem galvanifchen Pro« - 
 .ceffe ausgefchloffen. Ich bemerkte nicht ein- 
mal das leifefte Sehnenhüpfen bey diefer Vor. 
richtung. Um einen Muskel durch den Gal. 
vanismus zu erfchüttern, mufs man 2 Puncte 
in feinem Längenverlaufe bewaffnen. *) 


%) Vergl. oben Cap. V. Seite 69. 


en 
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Einige Male. war die Empfindlichkeit des . 
i Kranken bey diefer Vorrichtung fo groß, 
‚dafs er bey einer folchen Armatur am Knie- 
 gelenke nur 5 Lagen vertrug: da doch eine 
is Voltafche Säule von gleicher Lagenzahl an 


Extremitäten, wenn der Strom des galvani- 
fchen Agens durch die Muskelbündel gelei- 
tet wird, nur wenig wirkfam ift. 

In dem oben angeführten Falle, woich 
den Galvanismus zur Zertheilung einer durch 
unzweckmäffige Mercuriafbehandlung her- 


_ vorgebrachten Gefchwulft: der Unterkiefer- 


fpeicheldrüfe anwendete, war mir der Um- 
Rand befonders hinderlich, dafs der galva- 
nifche Strom meiftens dem Verlaufe des Un- 
terkieferbeines folgte, und dadurch von der 


. werhärteten Drüfe felbft abgeleitet wurde. 


Die fitulöfen Knochen des menfchlichen 


Körpers find als fehr gute Leiter der Elec- 
 tricität bekannt: Dasfelbe find fie diefen Be- 


obachtüungen gemäls für den Galvanismus. 
Dadurch wird der grofse Aufwand von Kno- 
chenmafle i in.der Nähe einiger [ehr fenübeler 
Organe ‚begreiflich. Natürlich it es auch, 
‚dafs in Theilen, in welchen bereits die Vi- 


-talität unter den bemerkbaren Grad herab- 
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gelunken ik, und welche daher'als Refiduen 


des organifchen Procefles, — organifche 


- Cryktallifationen „m zu ‚betrachten find, we- 
nigfiens noch die dem Senfibilitätsproceffe 


analoge galvanifche ) Action fich erhalte. 


‚Stätiger Uibergang in den Productionen if 
‚nicht blofs fubjectiver Behelf der reflectiren- 


den Urtheilskraft , föndern felbf objectiv- 


nothwendiges Gefetz der productiven Natur, 

Die auf diefe Art wahrgenommene Lei- 
tungsfähigkeit der Knochen veranlalste zu- 
er in mir den Wunfch, von dem Galva- 
nismus bey Knochenkrankheiten, bey Krank- 
heiten der Gelenkhölen, Verdickung der 
Gelenkbänder u. d. gl. Gebrauch zu ma. 


= 


chen; zumal da. die gewöhnlichen chyrur. | 


gifchen Heilmethoden fo fehr unzureichend, 
befonders bey krankhafter Affection nicht. 


entblöfster Knochen, find. Ich machte meh- 


rere Curverfuche bey Anfchwellungen der- 


Gelenkköpfe Ailtulöfer Knochen‘, bey dem 
Winddorne ‚ bey der Gelenkfteifigkeit,, und 
dem Beinfrafßse. | 


Die Schmerzen, welche die Kranken 


unter der Operation empfanden , waren _ 


‘wirkliche Knochenerfchütterungen, dolo- 


H res 0steoco p i, Aber die Curverfuche 
| wurden erft zu kürze Zeit fortgefetzet,,, als 
daß, fie zu "einem verläfslichen Refultate 
hätten führen können. .Einiger Bellerung 
welche fich bey mehreren Operirten zeig- 
te, und des ‚Verfchwindens mancher krank- 
hafter Erfcheinungen will ich hier nicht er; 
wähnen. j 


EN: 
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I. einem noch fo wenig bearbeiteten wie - 


fenfchaftlichen Fache M "wie die therapeuti- 


man bisher fo ganz regellofs und ohne be- 
fiimmte Leitungsbegriffe handelte, und wo. 


l 


ex fche Anwendung des Galvanismus ift, wo 


erfi jetzt aus der naturphilofophifchen An. 


ficht des Gegenftandes verläfsliche Maximen 


zur Reglung- des Kunfiverfahrens hervorge- re 
‚hen, — mülfen fich ohnfehlbar bey. fort- 


gefetzter Aufmerkfamkeit, und reger Beob- 
achtung täglich neue Anfichten ergeben, 


und die fchon gefundenen fich immer mehr 


aufhelien. 


Während des Abdruckes des vorliegen- 
len Werkes find mir noch einige Fälle vor- 
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’ F y / ä AN % 
gekommen, welche meiner Reflexion tkeils 
eine neue Richtung gaben, theils zur .Be- 


‚fiättigung der bisher vorgetragenen Behaup- _ 
„tungen dienen. Ich irage fie zu den jedes. . 
 maligen Abfchnitten nach, in deren Zufam. 


menhang fie einzufchalten find, 


Zu Kapitel I. 


Dafs die Polardifferenz der beyden 


Enaflächen nler Voltafchen Columne in'the- 
rapeutifcher Abficht eben fo wichtig als in 
chemifcher und phyfiologifcher Beziehung 


fey, erhellet auch aus folgenden Beobach, 


tungen: . " 

Bey der Anwendung des gleich unten 
zu befchreibenden Schwammapparates be- 
waffnete ich des Anfangs mit der Produc. 
tion des Wafferftoffpoles die Oberaugenhö, 


lengegend,, mit jener des Oxygenpoles aber 


‚den Augapfel felb£. 


‚Mehrere Kranke, die an. Ambliopie, 


_ Myodesopfie, Phothopfie litten, und welche 
fchon vorher unter der Anwendung des 
Galvanismus beträchtliche Fortichritte im 
‘Heilungsprocefle gemacht hatten, fingen 


25% 
BIN; 
nun auffallend fich zu verfchlimmern an. 


Ihre Augen vertrugen wenigere Anftrengung, 


| ermüdeten früher 7 — die Parefis der ein-, 


zelnen, unthätig gewordenen Stellen der Re. 


tina fchien grölser zu werden, und die 


‚ Lichtentwickelungen in diefem zur krank: 
haften Thätigkeit gefteigerten fenfibeln ; 
Organe waren häufiger , "und mehr unter. 
einander gewirrt. Durch den Wechfel der 


Pole wurden 'diefe läftige Erfcheinungen 


wieder gehoben , und ihr Geficht verbellert 


fich nun unter jeder Operation. | 


' Daffelbe gefchah in einem von Aerrn 


 Bremfer beobachteten Falle. Er operirte 


einen nach dem Schlagfluffe halbfeitig ge- 


lähmt en Kranken durch negatives Polarihi- 

‚ren des Rückgrates.‘ Der Kranke, der vor 
i der Operation den linken Schenkel noch 
einigermaffen bewegen konnte , fing ihn 


nun mühfam zu fchleppen: an. Als er 


aber feine Armaturen nach der im Kap. XI. 


angegebenen Norm abänderte , 3 gewährte, 
ihm die galvanifche, ‚Operation (ehr „bald 
grolse Vortheile: befonders wurde der Hüft- 
fchmerz, - weichen der Gelälhmte zugleich 


empfand, fehon durch die exfimalige An. 


N 


wendung des poßtiven Polarifirens geho- 


N ben, und die Zunahme. feiner Bewegungs- 
kraft if gegenwärtig fehr auffallend. 


uarh, Iris 


Uiberhaupt it ein Tehr gutes Pragtios 


 Hikon davon herzunehmen , wenn fich die 
Form der Krankheit bey einer beflimmten. 
Operationsmethode ‚auffallend verfchlim- 
mert. Eine folche Verfchlimmerung if der 
ficherfte Beweis von ‚der. Wirkfamkeit. der 
‚galvanifchen Operation, und von dem gu- 
‚ten Erfolge, den man. fich. von der enige- 


dem Wechfel der ‚Pole, verfprechen darf. | 


Mr. Die Oh mitgetheilte Beobschlrig 


von einer Schwerhörigen, bey welcher. das 
linke dem Einfluffe, ‚des ‚Sauerftoffpoles aus- 
gefetzte Ohr fich befferte, die Hörfähigkeit 


des‘ rechten. aber;, welches mit dem Con-: 


ductor des "Hydrogenpoles in: Berührung 
hi fand, "beträchtlich abnahm‘, wiederholte 


B 7 A & 
B Erdmann. Erfahrun; a a R 
4 ar 


Derfelbe behahd elte einen 1di oten durch 
die: ‚galvanifche Operation. ‘Die entgegenge. 
= jetzien Poie wurden ih die entgegengefetz- 


{ 
% 


gengefetzten Operationsmethode, d. h. von, 


‚lich: feither auch ‘in des Herin Doctois 


%; 
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ten. Gehörgänge geleitet. ' . Eine der vor- 


züglich läftigen Etfcheihungen war def 


Schwindel und: der. habituell gewordene 


‚Kopffchmerz, der den Patienten unausgefetzt 4 
behaftete War nun während der Opera-, 
* tion der Conduetor des Hydrogenpoles tie= 


fer im Gehörgange eingebracht worden, 
To dafs feine Einwirkung dem Kranken | em: 
pfindlicher war, lo vermehrte fich der 
Schwindel ünd die Kerle ne des 
Kopfes auffallend näch. der Operation, Hat- 
te aber der Oxygenpol mehr. eingewirkt ,! 
fo empfand er den ganzen folgenden Tag 
hindurch eine belondere Heiterkeit des Ko: 
pfes: 


| j us FRE, PERL”: RL 
Zu Baptl U. 00 


Folgende Krankheits - und "Heifinge 
gefchichte verdient einer ausführlichen Dar- er 
ftellung, da in ihr die grofse Wirklamkeit 
des negativen Polarifirens im Krankheiten . 
von erhöhter Reitzbarkeit fich auffallend 
nachweilen .läfst. , % Re U ” 


Ein Mädchen. von 2ı Jahren und ie 
ier Reitzbarkeit erlitt bey dem Anblicke ei. 


fr > 


i e ’ r j { f Bw» 
a 1 Re aa h | #55 
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ee. Epileptifchen einen fo ar Schre- 


je cken 4 dafs fie felbft in die nämliche Krank- 
D 


‚heit verfiel. Die fallfüchtigen! Paroxismen 

‚ wiederholten fich bey ihr acht Monate lang 

"reg egelmältig beynahe jeden Tag. Die Ex- 
tenfität der Erfcheinungen. und die Abnor: 

5 Baitae: in den Contractionen der willkühr- 


4 natlichen Blutabfonderung fehr grofs. : Die 
Bi Auraepileptica [chien von der lin- 
ken Rippenweiche her zu entfiehen. Un- 


' ter verfchiedenen Arzneymitteln waren ihr 
mineralifche Säuren in Verbindung mit Wein- 
geil, und einige Metalloxyde, als die Zink- | 
blumen ; Note, read zuträglich gewelen. 

EM "Durch fie war eine Metamorphofe der Krank- 

© heit bewirkt worden, [o dafs fie bald unter 

u der Geftalt eines gewöhnlichen epileptifchen 


= 


3 
ö 


B Anfalles, bald unter der Larve eines vor- 
 übergehenden ‚wahnfinnigen ' Paroxismus, 
“ jetzt mit, dann ohne Lähmuiig der untern 
Extremitäten fich äufserte, | 
| er Die: Kranke hatte eben einen [ehr he. 
# { tigen epileptifchen Anfall, fielag bewulst- _ 
x dos, Schäumend, und ihre Lebensthätigkeit 


” + 
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erfchöpfte fich in abnormen Irritabilitätser- 
Tcheinungen, als Herr Doctor. Höger den 
erften Verfuch mit der galvanifchen Opera- 
tion bey ihr machte; | Ik 

> Er brachte den Condüctor des Wal. | 


ferftoffpoles einer 80 ‚Ichichtigen Säule im 


Nacken , jenen- des Oxygenpoles aber in 
der ‘Lendengegend an. Die galvanifchen 
Stofserfchütterungen waren beträchtlich : 
ftark: und doch hatte« die convülfivifchen | 


u Bewegungen noch manchesmal die Ober: 


hand über fie. - ‚So wie aber diefe letzten 


in einem Zeitraume- von 30’ Minuten nach 


und nach zum Schweigen gebracht wurden, 
äufserten lich die galnanifchen Erfchütterun- 
gen immer flärker, nnd die Operirte klagte, 
ohne fich (deutlich bewulst zu ‘feyn, über 
Schmerzen im Nacken, . Während 3/4 
Stunden-kehrten die Zuckungen noch einis 
ge Male zurück, wurden aber durch die 5 
Wiederholung der galvanifchen Operation 


binnen kurzer Zeit gehoben. Hierauf fühl. 


te fich die Kranke ungemein heiter, ‚und 

war nicht fo abgemattet, als nach einem 

ihrer (gewöhnlichen Anfälle, Am folgen: 
” K ER 
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den Tage erichien wieder din Paroxismus, 


und wurde auf diefelbe Art verfcheucht, 


Ar wi; 
RR, Am dritten Tage waren die Bewegun- 


KT 


zen der untern Gliedmaffen ‚gehindert : es 


he 29 chien aber ke ein epilepiifcher Anfall. Nach. 
{ 10 dem die galvanifche Operation 25 Minuten 


! k Br 


‚lang durch a N 


“ ‚08 Füllen zu TbRen, Und obgleich wan. 
4 kend,, einige Schritte zu mächen. ! 


Aa vierten Tage hatte die Patientih 
g bereits einige Prodroma des epileptifchen 
"Anfalles, als Uiblichkeit , Ohrenfaufen , 
K Fe roßtenheit der Gefichtsvorfiellungen , 
empfunden. Wirklich brach derfelbe auch 
unter dem Gefchäfte der Anlegun& der Ars 
maturen aus. ‘ In weniger als 5 Minuten 
hörte der Anfall unter F ortletzung der gal- 
Ih, vanifchen ‚Stolserfchütterungen auf, Des 
“ Abends zeigte fich wieder ein, leifes Vor« 
\ gefühl des bevorfiehenden Paroxismus, wel: 
cher aber bey ‚wiederholter galvanifcher 
Operation nicht zum Ausbruche kam, 


e Kir 


“ Ei Res R 
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‚Hierauf befand fich die, Kranke meh. x 
rere: Tage hindurch vollkötntmen wohl, 


Schnell ‚aber trat in dem Wechfel der Krank-. } 


ÜBBfericheinungen, eine neue Form hervor. ; 

Tin convullivifcher Huften befiel die Kran- h 
ke, deffen Anfälle fich täglich wiederhol- 
'ten und auch in der freyen Zeitfrift eine 
grolse Dyspnöe und ein unbefchreibliches 
Gefühl von Angft und Bangigkeit zurücklie- 
fsen. Eines Tages waren die convulfivifchen 


’Erfchütterungen des Zwerchmuskels und der 


Brufteingeweide fo heftig, dafs der Patientin 
Gefahr zu erfiicken drohete, Die Gefichts- 
venen waren angefchwollen und fchienen Ä 
 livid durch die Integumente hindurch. Die 
Refpiration war kurz, keichend 5; _ — mit 
fürchterlicher Anfirengung rang die’ Kranke 
nach Luft. Auch die Muskeln der Degluti- 
tion waren krampfhaft zulammengezogen, 
und ‚das Hinabfchlingen unmöglich Der i 
Arterienfchlag war klein, und verlor üch 
beynahe unter den Fingern. ig 
- In diefer fchrecklichen Lage verfchaff: 

te die galvanifche Operation augenblickli- Ä 
che Hilfe. Das Entftehen des Rückenmar- 
kes am Pferdfchweife wurde negativ ‚.das R 
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Ende deffelben, da wo es in die Convolu- 
te des Gehirnmarkes auswächf , pofitiv 


bewaffnet, 


Die Patientin vertrug aber nicht uch 
* als‘ 6 Lagen. Die “Operation dauerte zu- 
| Iammengenommen: 2 volle Stunden. Wäh. 
zend diefer Zeit entftand der Stickhuften 

"wieder einige Male aufs neue, verfchwand 
aber fchnell unter fortgefetzter ine Ane, 
| des Galvanismus wieder. 


Des folgenden Tages befand fich die 
‚Patientin vollkommen wohl. Deffen ohn. 
geachtet wurde die Operation wiederholt. 


gie Zu Kapitel VIII, 


In der Irrenanftalt des allgemeinen 
Kranke nhaufes. zu Wien befchäftigt fich ge- 

Y genwärtig Herr Doctor Erdmann aus Wit 
tenberg , der fich fchon durch feine bite 
Rn raldiffertation über die galvanifehe Waller- 
in zerfetzung rühmlichft bekannt gemacht hat, 
_—— mit Genehmigung des Arztes von dem 
N  Inftitute, des Herrn Doctors Nord, mit der 
\y Mr endung der galvanifchen Operation zur 
: RATEN Ri 8 


tr 
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Heilung verfchiedener Gattungen von Ge& 
müthsftörungen. Ich theile. hier aus feinem | 
Tagebuche einige Krankheitsgefchichten mit, | 


PR ı) Ein Idiot von 60 Jahren, ein äu- 


Sserft träger und furchtifamer Menfch , der - 


nur fehr felten auf eine ihm vorgelegte Fra- 
‚ge .antw.ortete,, dabey beftändig einige. Ge- 
betsformeln wiederholte, — und bey dem 


fowohl alle Geiltesfähigkeiten als die Schä-. 


' delabdrücke der Gehirntheile nur fehr we- 
nig entwickelt find, — wurde fchon feit 
mehreren Tagen durch 20 bis 25 Minuten 
an einer Säule von 60 Lagen durch Stolser- 
fchütterungen operirt. Der Hydrogenpol 
wurde bey ihm auf den gelchorenen und 
benetzten Scheitel, der Oxygenpol aber in 
die flache Hand geleitet. Er zeigte grolse 
Empfindlichkeit für den Galvanismus und 


fing gewöhnlich während der Operation # 


fehr laut zu beten an. Den ıo. November 
1802 bemerkte man unmittelbar nach der 
Operation eine auffallende Veränderung an 
ihm. Er hörte auf zu beten, fprach mit 
jedem , der ihn anredete; und vertheidigte 
fich muthig gegen Vorwürfe, die ınan ihm. 


machte, Bisher if unter täglicher Wie- 


. 
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detiölllg der galvanifchen Operation die- 

‚fer Erfolg bleibend gewelen. 

' 2) Ein Soldat von 30 Jahren war ge- 
gen alle äufsere reitzende Einflüfse in ho. 
 hem Grade unempfindlich. Nicht blofs die 
‚ Denkfunction, fondern auch die Verrich- 

een aller anderer Organe gingen bey‘ 

| ‚ihm äufserft träge von flatten. Der nega- 
“tive Pol einer 64 fchichtigen Säule wurde 
auf feinen Scheitel , der pofitive aber in 
die flache Hand geleitet. Die Operation : 
wird bey ihm fchon feit 3 Wochen täglich 
"wiederholt: ' Seine ganze organifche Thä- 
tigkeit ift bereits höher potenzirt. Es fiell- : 
te fich ein Hämorrhoidalflufs ein ‚„ die Luf 
zum Reden nimmt bey ihm täglich mehr 
zu, und er-gehorcht jetzt feinen. Wärtern 
und Auffehern. 
3) Zwey Wahnfinnige, bey welchen 
. eine läftige Illufion im eigentlichen Gehör- 
Ki organe felbft flatt findet, fo dafs fie im- 
} mer ‚gewille Stimmen zu hören glauben, 
gegen welche fie fich durch Zanken und 
impfen verantworten, — werden bey- 
de durch die poltive Bewalihrng der äu- 
.n Gehörgänge galvanifch operirt, Jene 


N 
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_ Sinnestäufchung ift bereits ganz 'verfchwun;. 
den, und fie verfichern, nicht mehr von 
jenen Stimmen verfolgt zu werden. | 


Zu Kapitel IX. 


Um den Conductor irgend eines Poles 
der Columne. mit dem Augapfel felbk in 
unmittelbare Berührung zu [etzen , und 
doch dabey die Impetuolität der Wirkung, 
welche bey Betupfung der durchfichtigen | 
' Hornhaut mit dem Crapengiefserfehen ova- 
len Knopfleiter ftatt findet, zu vermeiden, 
fand ich folgenden Schwammapparat fehr 
bequem. Aufein der Form des Augapfels 
entfprechendes Meflingblech wird eine in 
einer Glasröhre befeftigte Meffingfange auf. 
gelöthet, an deren hackenförmig - - gekrümm- 
tem Ende die Conductionskette befeliget 
if. Nach.vorne wird dem Mellingbleche 
ein Badfchwamm aufgenäht, deffen aufge- | 
richtete Zalfern gegen den Augapfel felbfi 
fich erheben. Das. obere Augenlied wird 
mäffig herabgelaffen, doch ohne die Au- 
genliederfpalte ganz zu fchliefsen. Der, 
Schwamm wird nun dem Augapfel felb& 


a 
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mänig gcäricki fo dafs einige Fafern 
‚deflelben die Hornhaut felbfi, andere die 
innere und “äufsere Oberfläche der Augen- 
lieder berühren, Der zweyte Pol wird da- 
bey am zweckmäfligften auf die Oberau- 

N A BE kölengegend oder die Hautbedeckung, des 
x ) "Warzenfortlatzes geleitet. Die Stolser- 
RN fchütterungen find unter diefer Vorrichtung 
‚weniger heftig, aber die Lichtphönomene 
‘find weit. beträchtlicher; und befonders 
‚wenn man durch das galvanifche Agens 
ki} ‚auf die Medien des Auges zunächft einzu. 
wirken fucht, halte ich diefe Art, die Con. 
duction zu bewerkftelligen , für die ASt 
‚mälti igfie. | 


Erk 1 ärun g\ 


der | 
Kupfertafeln 


Ri; ı, Die . Bremforfehe Kopfbinde. Sie Hit 


in a und 5 5 durchbrochen, Pk: die 


aufgelötheten Dräthe dd der Stirnarma- 
turen Fig. 2 und ı0 bequem hindurch. 
gefieckt ‘werden können. nA Ihe 
ce Sind die beyden Duplicaturen zum 
Einhängen des Hackens a von Fig. 9. 
d ifi der Befefiigungsriemen zum Einfchnal- 
len in der Schnalle e e, 


Fig. 2. Die. Stirnarmatur zur gleichpolari- 

/ fchen Bewaffnung beyder Oberaugenhö. 
lengegenden. | | | 
walfi ein mit Lack überzogenes Mefling- 
blech. . 
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2 REN I 
‚bb Ein untergelegtes durchhäfstes Stück 
“Tuch, welches in den durchbrochenen 
Ecken cc befefiiget if. 
 dIf der aufgelöthete Conduchohläraih, 
“und e delfen hackenförmiges Ende zum 
 Einhängen der Conductionskeite. 


$ Fig. 9. Der Hacken mit der Bandlfchleife, 
zur Felthaltung des Ohrleiters befiimmt. 
al die hackenförmige Krümmung, wel- 
ehe in die Duplicatur der Kopfbinde ein- 
gebracht wird. 
bb Die beyden gabelförmigen Dräthe, an 
welchen die Bandfchleife e verfchiebbar 
jft. Diefe ift in d d unternäht, fo dafs 
hier der Ohrleiter eingebracht, werden 
kann. } 


Fig. 4. Der in Kapitel IX. befchriebene 
| Conductor zum Beiupfen des untern Au. 
genliedes., 


Fig. 5. Der Knopfleiter, welcher in engere und 
gekrümmte Gehörgänge eingebracht wird. 


Fig. 6. Der Kolbenleiter, welcher für wei. 
tere und geradelaufende Gehörgänge be- 


ji Bimiat ift, 
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| Pig. 7. Ein am vordern Ende ovalgefpira, 


ter Conductionsfiab., deflen‘ ich mich 


häufig zum Betupfen der durchfichtigen | 
„Hornhaut bediente. Y Bin 


Fiz. 8. Das brillen - förmige Infrument zur 
Betupfung beyder unteren Augenlieder. 


Fig. 9. Ein mellingenes Conductionsblech N 
zur Bewaffnung des Warzenfortfatzes, 
aa.aa. lit das Melflingblech [elbft. | 
‘ d Der aufgelöthete Drath mit feinem Ha. | 
cken e- > N 

bhb If eine Binde, welche in d durch- 

brochen ifi, in ce c aber eine Wulß bil. 
det. . Durch diefe wird fie in der Du- 
plicatur der Kopfbinde feftgehalten. Sie 
endigt fich 'nach unten in ein Band, wel Ä 
ches mit jenem von der andern Seite 
unter dem Kinn‘ des Operirten in eine 
Schleife gebunden wird. 


Fig. ı0. Daffelbe Conductionsblech ohne 
‘die’ihm aufliegende Binde. Zugleich if 
hier das untergelegte i durehaking Tuch 


FIF zu dia 


er... 367 
> Dalfelbe Conductionsblech dient auch 


‘ „zur einfachen Armatur einer Oberaugen- 
 hölengegend, wo: alsdann der Conduc- 


rsirath d durch das eingenähte Loch 
der Kopfbinde 5 RE; und be- 
 Befligt wir 


Fr ı1. Das galvani/che Fantom, wo die 


l 
m ‚bisher befchriebenen Armaturen wirklich 
Bi B angelegt find. Die hier verzeichneten | 
“ |  Numern entfprechen den Numern der 
x | einzelnen Armaturftücke, - 


ı 11, Die "Kopfbinde. Durch das durch. 
brochene Loch a ift der Conductions. 
. drath des unterliegenden Meflingbleches 


2 2 2 hindurchgelieckt. 


e If die Duplicatur der Binde, darin 
“Nro. 3. der Hacken mit der Bandfchleife, 
durch welche der Ohrleiter Nro, 5. ge- 
tragen wird, 


‚Nro. 8. ift das brillen - förmige Inftrument. 


' Nro. 9. die Armatur der Hinterohrgegend,. 


: Die Bänder von beyden Seiten find i in & 
in eine Schleife gewunden, 


26 
fig. ı2. Eine auf der innern "Fläche con- 

cave Armatur von Gefchwülffen — mit 
| ee tkerete Conductionsdrath. 


A 


Fig. 13. Ein Handkolben zur Betupfung ei- 
ner KOISEHaeRe der Columne: | 


; Fig. 14. Armatur des Hinterhaupts, 
* 


Fig. 15. Die zum Rettungsapparat gehöri- 
ge , gebrochene Voltafche Säule. Zur 


gefüllt zu fehen, zur Rechten die Fort- 
fetzung derfelben in auffteigender Ord- 
nung der Platten — mit aufgefchichte-, 
ten Lagen. Die Communication zwi- 
fchen beyden Säulen wird nach unten 
durch die Kupferplatte a z und die Zink- 
platte 2555, welche mit der erfien 
‚durch. eincn angelötheten Drath in Ver- 
bindung fteht, vermittelt. da Sind die 
beyden beweglichen Dräthe , welche 
herausgenommen werden, um die Säule | 
zum bequemen Einfchichten nach‘ vorn 
zu öffnen. 
e e Sind die Schrauben, welche zur Auf. 
'einanderdrückung der Platten und zur 


Linken ift. das Scelet der Columne unaus- e 
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4 if Conduction der: Pole dienen. ‚Die Ket- 
Bl ya ten werden in ihren Ringen. eingehängt. 
an Sie greifen durch das Dachbrett des 
1 f. Apparates hindurch, und berühren in 
NR e die Polarplatte ' 


Hi ; Fig. # Der ale in lshän der ve 
Ms parat ( Fig, 15.) eingelenkt wird, um 
se darin mit einer Salmiakauflöfung über- 
© goffen zu werden. | | 


I 
9 Zi. 7 Die Metallbü rfte. 
E' 


M | Fin. I, 8. Der ann Schwammappa- 


rat, 1 


‚Fig. 19. Ein Conductionsblech zur Arma- 
iur des Zahnfleifches und der innern 
Wand der Lippen. 


Fig. 20. Das galvanifche Handbad. 
a lft die Armatur des Nackens. 


d Die Conductionskette des entgegenge. 
fetzten Poles, 


Mi Fig. 21. Das galvanilche Fufsbad, woran 
3 Patienten zu gleicher Zeit Antheil 
nehmen, 


ai 


=} bezeichnet die Condueltähskerte des 


Ri 


pofitiven - — jene aber des negativen 


Poles. | Ta; 
en rt . Do; 
Fig. 22. Ein galvanifches Fufsbad, wo 2 


Operirte, der eine die Einwirkung des 


pofitiven Poles , der andere ER 
NCgativen, Fr | 


I 


Fig, 23. Ein Ebnductionsblegh zur Arma- 
tur des Plattfufses. Es wird durch 
die beyden Bänder 2 £ 5 5 befefigt, 
und in @ die SOBRACHOBFkEUE eihues 


“ 
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TabechMariısche. Veberticht 


mehrerer galvanifcher Heilungs-Verfuche 
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Name des Kran- | Vid s Dauer der galvanifchen | ; 
N me | Pag, Charakter der Krankheit, | a Armatur | Zahl der Lagen, [eich gereicht Erfolg der galvanifchen Operation, 
f P x » . E FR... : 
| Se : 2 un Die Operation wurde 3 || Nessti St erden Hinter Reib naromatifche 
Präfumtiver Scheintod, plözlich unter dem egatire ‚der Shraesspulre den Dinter N. i || Keine Zuckungen. — Fäulnils in hohem Grade 5 Stunde h dem T 
REN 31 Verlanfe.eines: bösarlipen ScharlachBa. En nach dem Tode haupts. — Negative des Pferdelchweifs, ro — 100 Fomentationen , Abwa- ihr So es 5 Stunden nach dem Tode. | 
118 ; angefangen, und 3 Stun. ofitive des Nackens &c, fchung des Körpers mit | 5 I 7 
bers entltanden, pP {3 j 
den fortgelezt. x alkal. Solutionen. 
A, 
Zum —— mn mn A  — u m —— KoBe Zusam $ YORE sg Tg mehr Do ven nee ang I ne Gisse  meoarm] 
Be . RE Vollkommene Wiederherftellung des Gefichts in feiner vorigen Schärfe, und 
Anfangende Amaurofe mit Entmifchung Die Operation wurde || pofitive der beyden Oberaugenhöhlenge- Abfud der Perurinde zum der Contraktilität der Regenbogenhaut, Verengerung der Pu ill u 
N. N. 144 || des Glaskörpers eniltanden in der Re=- || vom ten bis 26ten Ma ; N 20 — 30 3 E BEXUng ‚upille z 
1 'R thlauf des Geficht i rricdechot 7 || genden, negative der Warzenlortlätze. innerlichen Gebrauch. ihrem normalen Durchmeller, Hebung der concaven, grünlichtenVer- 
SANS. Se ana WIEQn duncklung im Hintergrunde der Pupille, 
NN 93 Conrulfivifcher Hufen: — Fin fehr hef- || Die Operation wurde |} Pofitive desNackens, negative der Gegend ERS Plötzliches Aufhören des Anfalles: — Ein heftiges Brennen in den innern 
j 1co || tiger eben gegenwärtiger Anfall deffelben. ımal verrichtet, des Pferdelfehweifs. 69 Theilen der Brufihöle : — Die Kranke wurde bald hierauf von dem 
Typhus nofocomialis befallen. 
x — : ; " 
e% ; 
7 VERGESSEN | NEE“ Taubheit des linken, ER: iwerhörig- Di ä A : RER B% 
Cat arina Har- 1 keit des rechten Ohres — mit mvollkom- a peration wurde |) pofitive der äufsern Gehörgänge, negati- alomel mit dem Extr. 
burg. 1 | mener Ausbildung der Sprachorgane — |j vom ıten bis 26tenMay || ye der Eufiachifchen Troßbie: 24 ; 38 Cicut. zum innerlichen Vollkommene Wiederherfellung des Gehörs: Heilung ce Halsgefchwilres: 
mit Anfchwellung und Ealeertion der 26mal wiederholt. Bi, Gebrauch. — Höhere Potenzirung ‚der intellektuellen Kräfte der Operirten. 
Mandeln. 5 R 
mn | nn And ET ST en ir: 
: nd : ; ; r ul a „ Plötzliche Wiederherltellung des Gehöres. 
f:n Oßicier. Taubheit des linken Ohres , veranlaßst || Die Operation wurde || Pofitive des äufsern Gehörganges, nega- M| ; SER 
75. durch eine heftige Schallerfchütterung. nur 3mal wiederholt. gative der flachen Hand. 38 = Operastaa konnte aber nicht oft genug rt werden um denEr- 
folg bleibend zu erhalten. 
— EIERN TEE ERERER Da re 
v 
len B ._ .s. || Die Operation wurde 5 Ä A: | Zunahme der Hörfähigkeit Auf dem linken, Verminderung derfelben auf 
NN 49 Schwerhörigkeit des linken. Ohres in ei: Er Ma Pofitive des linken, negative des rechten 2 8 \ a eben Oh 
nem hyfterilchen Frauenzimmer. ; a7 || Ohres e* 4 { 
ı 4mal wiederholt. i Es entftand eine Entzündung des äufsern Gehörganges. 
Be —ml_ haha, 
x 
3 u Sr NAME % Vollkommene Wiederherfiellung der Bewegungsfähigkeit d t RE 
in M% Lähmung der untern Extremitäten mit trä: || Die Operation wurde ||, Abfud derPerurinde zum a a gungsiahigkeit der untern Kxtre- 
See 2 192 || ger perifaltifcher Bewegung und Verhal: || vom 6ten bis 26ten May Negatives Polarifiren des Rückfiranges: 50 — 15 innerlichen Gebrauch. ERorE : ee Stuhlgang: — Fortdauerude Verhaltung 
= tung des Monatlichen. 2omal wiederholt. # des Monatlichen. 
Er A | PER a ie rn ee ne a = a 
2 : BR ' Negative des Armnervengeflechtes ; des i 
: . || Die Operation wurde 8 8 el 
Ein Anftreicher. 195 Lähmung der obern Extremitäten nach || „om Bis bis 27ten May Nackens, pofitive der flachen Hand des go — 100 Laue Bäder; Vollkommene Heilung: 
der Bleykolik. ; . Handrüekens , „des Unterarmes: 
7 24mal wiederholt: 
- Nrö, 2. 
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i Nr x | BR, | Tabellarifche Ucberficht 


mehrerer galvanifcher Heilungs-Verfuche. 


N ’ 
Kro.. | Name des Kran- EL der Krane, . | Dauer der galvanifchen | Armatur 00 Ds sselhrs Kar RE SER ET Ze, GURTREE MET N TR EEE Re der Lagen, Nah stsich gebrauchte Mittel. | Erfolg der galvanifchen Operation, 
i | ken, [ Pag. | | Operation, | | | | « 
Bo nueLnunnnnnebnn nern nme nenmmnmmerenemeeBeeee nn ansee VSBEBEEEEBEeREBs es rent _ = manner mus. nn wasser nenn ann nnnnnnnn ann nn nn Dunn nenne SmnneerLPruMBGrBERSGSErneBEeBSeESeE> _ ae 
er 6 Gelenkfeifigkeit nach chronifcher Rheu- |) Die Operation wurde 3 Dar salvanifche HAhdbad.. Vollkommene Wiederherftellung. Nur einiger Schmerz bey der Rotation 
9 R 7 matalgie Ues Schulter - und I bogelg*- Wochen lang täglich bel ‚au 42 — 15 des Kopfes vom Oberarme im Schultergelenke blieb zurück. 
198 lenkes. wiederholt, 
i EN ‚ Verhärtung einer Leißfendrüfengefchwulß, || Die Operation wurde fj Negative der innern Seite des Oberfchen- 36 7.0 Vollkommene Refolution. 
10, S 20 


der linken Seite. : 2omal wiederholt, kels, pofitive der Drüfengefchwullt., 


Scirrhus der Unterkieferfpeicheldrüfe nach || Die Operation wurde Pofitive der Hautbedeckung der Drüfe, 


N. .N. 208 || wnzweckmäfsiger Mercurialbehandlung. 19mal wiederholt. \ negative der Protuberanz derfelben in der are Die Drüfengelchwult nahm um die Hälfte ihres Volumens ab. 
Mundhöle. 
? - . 2 " 5, ® 5 e | 1 ch de res verfchwand.: die Schmerzen ia demfelben 
an Lg er - 1, 7. < j Die Fe Erde 2, \ Eher arkende Heilplan Desigekie Er: die Ränder wurden erweicht; die varicöfen Venen zogen 
Anton Geller. 42 Chronifches Falsgelchwüß mit Vericohtät, vom ı2ten bis 26ten May Das FR Fußbad. | in feiner ganzen Ausdeh- fich zufammen; es entfland neue organifche Produktion unter der Ge- 
callöfen Rändern, fungöfenExcrescenzen. 13mal y eds nung. * fialt von röthlichten Fleifchwarzen. Der Durchmeller des Gelchwüres 
+ war um die Hälfte gemindert. 


Heiterkeit des Kopfes, Schmerzlofigkeit, Verfchwinden der Ophthalmie 
BD one Be ag  alca aponen- unter der Operation, leichter Schlaf, und Wiederherftellung des Ge- 


Mariana Hof. Die Operation wurde Pofitive der Oberaugenhölengegind, ne. 


RENTE 


ei 
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2 
13. mann. 25 Ohrenfaufen und en 19mal wiederholt. gative der Hautbedeckung des Warzen- 38 ER FE höres. 
R a fortfatzes. Die Kranke wurde bald hierauf vom typhöfen Hofpitalfieber befallen. 
Arthritifches Glaucom noch ohne Verdun- || Die Operation wurde | Extr. Aconit, mifKermes || Merkliche Befferung, welche gänzliche Vollendung des Heilungsprocelles 
2. Jakob Bacharach. — || kelung der Glashaut. i6imal SYEEREHE Anwendung des Schwammapparites. 28 mineral. durch die galvanifche Operation hoffen läfst. 
Empl. ex herb. cict. 
\ Ein Knabe von a Scrophulöfe weilse Gefehwult am Knie- || Die Operation wurde en der Kniefcheibe , negatiye der Buger "den Opern Vollkommene Relolution. 
18: 4 Jahren. 9 gelenke. 23mal wiederholt. nie ” zeit. ? ’ 
< en E A 
vi —[ nn nn niet 
= | Verfcheuchung mehrerer epileptifcher Anfälle; Abwendung der Todesge- 
ie r 8 6 fahr bey einem heftigen , Erftickung drohenden Anfalle des Keich- 
N 16 || Therefe Freyer. — || Epilepfie. Die Operation wurde || Negatives Polarifiren des Rückfirames. AN. Karat huftens. 
2 zz I5mal verrichtet. “ 
| RE Nro. 3 
R 


ve 
2 


5 N ' | 


a 


a 


Lieasb elleuriichre Üvberkent 


der im Inflitüte der Taubfiummen vom ı2ten März bjs ıften Auguft gemachten galvanifchen Heilungs - Verfuche. 
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nr... i Ri me — - 
|| Name und Gefchlecht d a fähigkeit ;zalvani- || Empfindlichkeit des Pati 
Nro. ee Ye | Alter. _ I Vermüthliche Urfache der Beanxheik st ei KARS urn ee a Erfolg der galvanilchen Operation, 
Ye 3 Eu Tor Gurk ol Kindvon einem Pferde inden. : E ter[cheidet jezt die Töue der Violi d des Clavi fpricht j t 
Fridr. v.Fay, Knabe. "16 Jahre. Bauch gefchlagen , und von einem Och- Ganz taub und ftumm: | Mittelmäfsige Empfindlichkeit. ; Fr FRE Ra a ee er 
“en in die Stirne geltolfen. RE AR re 
ze ENT TR usw fer u ee TI ig 
Biündler, Knabe. 14 Jahre. T Eine vorausgegangene Krankheit. Gaüz taub und fumm. m a und || Fr hört jezt ein lautes Schreien, und den Klang der Glocke. 
-Faribault, Knabe. ale Angebofne Taubheit. "gr nätte fchon vorher den Tromine! fchlag. Er vertrug oft nicht mehr als 2 — 3 Er hört den Triangel, däs Clavier, Waldhorn, felbft den Schlag der Wanduhr im 
| Lagen. änftolsenden Zimmer. Er [pricht alle Worte nach. 
“ Pfeiten, Knabe. 15 Jahre. Angeborne Taubheit. Ganz taub und flumn. Geringe Empfindlichkeit. Die Operation blieb uhne Erfolg, 
Rab, Knabe. 14 Jahre. Angeborne Taubheit. Er hörte auf dem linken Ohre etwas. Mittelmäfsige Empfindlichkeit. Die Operation blieb ohne Erfolg. 
are ee re wer ee 
x a 5 örte jeher fchon Glockengeläute , = Ä . g a; 
Carmagnioli, Knabe. 14 Jahre. | Angeborne Taubbeit. | wildhörher und'ücn Trapfheifelliag. Grofse Empfindlichkeit. Wie Nro 3. 
u xt | Er unterfchied artikulirte Tönenicht ;äuch 34 BA R f a w 
Pucher, Knabe. 14 Jahre. | Er verlor durch einen Sturz fein Gehör. | waren [eine Sprachwerkzeuge nicht ent- Mittelmäfsige Empfindlichkeit. Er Ehe SR hinter feinem Rücken laut gelprochene örtel, und fpricht fie 
’ wickelt. NE IE Sr, 
} | ar "Er konnte fehon eher hintegihmigefpro: Fr * ER | As 
Henifch, Khabe. 11 Jahre. Angeborne Taubheit. j | a ee | mBepfo" || Beträchtliche Empfindlichkeit. Der Erfolg der Operation ift ungewißs, 
Sr u ih F a _ EN, 
Ben} Knabe. 2 14 Jahre. Angeborne Taubheit. | Ganz taub und ftumm. Geringe Empfindlichkeit. Er hört nur flarkes Gefchrey ünd nahen Trominelfchlag, 
;) > . } ” 
Ma hofer M Er Auvebälte Taubheit | G dat | GrofseEmpfindlichkeit, die fich nachund || — ,.\, » i » ee ee. zen 
yerhofer, Maun. 25 Jahre. gebofne Taubheit. | anz taub und flumm. as gehindert Kat | Er hört jezt die Trommel, die Basgeige und die Violine, 
— : x 1 
all e | SR #77 
Röffel, Knabe. 14 Jahre. Wie XNro. 7. Er hörte die Trommel in der Nähk. Geringe Empfindlichkeit. Die Operation blieb ohne Erfolg, 
Meindl, Knabe. 14 Jahre. 'Angebome Taubheit. | Ganz taub und ftumm. Mittelmäfsige Empfindlichkeit: Wie Nro. 9. 
j 8 pP 9 
"Cachedenier, Knabe. 14 Jahre. Angeborne Taubheit. | Ganz taub und Aumm. | Geringe Empfindlichkeit. Die Operation blieb ohne Erfolg, 
u ee re x FU ee a a 
"Meindi, Mädchen. 16 Jahre. Angeborne Taubheit. | | Sie hörte fchon eher die Violine und Nar- Mittelmäfsige Eimpfinälichkeit. Sie hört ihren Nämen, und den Schlag einer Wanduhr, Ihr Gehör if aber noch 
| kes Gelchrey- nicht lo [ehr verfeinert, dafs fie artikulirte Wörter nach/prechen könnte. 
“Glafe ädche: er ‚Sie verlor, nachdem ihre Sprachfähigkeit \ Z a i ” 
slafer, Mädchen. 15 Jahre. FE einider ataeR entwickelt war, Ganz taub. Geringe Empfindlichkeit. Sie hört jezt Rarkes Gefchrey, Rlatfchen, das Waldhorn, die Trommel. 
urch einen Sturz das Gehör. 
ä ä fi rd Sie hörte fchon eher die Violine , di Ni: Eee 2 EUER, f ‚ ; OB mar 
Häuferer, Mädchen. 13 Jahre. Angeborne Taubheit: ah ve 1% es Mittelmäfsige Empfindlichkeit. Die Operation blieb ohne Erfolg, r 
RE a a Sie verlor durch einen Sturz in eine x a ET EEE Nr N R <Sti Arad ch 5 
Gneift,, Mädchen. 1& Jahre. n Gans wach und: Bulhmı en > imofiädtichkeit Sie unterfcheidet auf dem rechten Ohre Rarke Stimmen, hört das Rlatichenr, die 
F 5 Mühlbach das Gehör. eg y EEE Asa ra ur Trommel, das Waldhorn und die Violine. 
> - x j b N Ta bheir: 3 ; ‚ac T:, ; En > 3 en it Er AS ih s A , . 
Linderer, Mädchen. 15 Jahre. ge. EA tkaköinden Soßjekte,. fchwächli Sie hat nie mepfchliche Stimmen gehört. Beträchtliche Empfindlichkeit. Ihr Gehör hat fich merklich gebellert. 
Obermayer, Mädchen. 15 Jahre. Wahirfeheinlich angeborne Taubheit, Sichörte fahen eher Ichr laute Sinmen. Mittelmäfsige Empfindlichkeit. || Wie Nro. 18, 
Kramer, Mädchen. ii Jahre. Angebortie Taubheit. Ganz taub und flumm. Geringe galvanifche Empfindlichkeit, bey |) Sie hört etwas am rechten Ohre, noch mehr am linken, wo fie die Vocale — a 
rolser Reizbarkeit des ganzen Körpers. — o — u — deutlich wahrnimmt. 
8.9, 13 P 
a s ie ift durch eii St 'ördeh Es blieb ihr einige Hörfähigkeii am rech- N : i i 
Löfch, Mädchen. 9 Jahre. gr einem ER ; ER Ole. a 2 Grofse Empfindlichkeit. Sie hört die Trommel; und die Unterf[chiede der laut hinter ihr gelprochnen Vocale, 
—.. — 2 | mm nn nn 47 2 r en a A —— 
Panzera, Knabe, 13 Jahre, | Er ift durch einen Sturz taub geworden. Er hörte nur fehr fchwer die Trommel; Anfangs geringe Empfindlichkeit, weiche || Er hört das Klatfchen der Peitfche, jedes Gefchrey. Er fpricht ganze Wörter, die 
WeRsniz. die P je ek nach und nach vermehrt hat. man hinter ihm vorfagt, bellimmt und richtig nach. 
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en Kumerfungen überfeht von * Ei Dansp ee. 
“Hof = und Leibmedifus. gr. 8. 1803.. 

Wiites ( KR.) über die Geichwulft der Kindbetterin- 
‚nen an den untern Gliedmaffen, aus dem Engli- 
fchen mit einer illuminirten ESDAHIENN gr, 8. 
1803. au ri. 

Hippofrated von der Kunft ober Schusfhrift ber Heil: 
 funft, aus dem. ler überfeßt von K% DO. Dermeg, 
 % f. Hofmed. 8. 1302. 17 fr. Ü 
" Velta’s neuelte Verfuche über Galvanismüs Befehrers 
bung eines neuen Galvanometers, und andere kleine 
a Alan unzen über diefen Gegenftand. Mit 2 Ku- 
\ pfern. 8. 1803. 45 kr. 
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Peieien Ttenher. Ahacemie zu Wien, zter Band 
‚mit 9 Kupf. gr. 4 1801. Sf 

s Seide (Dr. oh. Ad.) über Nachftaar und Iridis 
nach Staar - Onerationen, gr. 4. 18or. 1 fl. y 
N. "Schmidt, (Br. I. %.) Beyträge gu den Refultaten 
der Verfuche mit der Salpeterfäure bey primitiven und 
> fefundären fopbilicifchen Kranfheitsformen. 8. 1802. 24 fr. ' 
Archiv medizinifches von Bien und Defterreid , Filz 
 Zabrgang. dr: 8. 1902: r fl 5 fr - 


& ER von der. Moral. Bon SI a) » ar... 3. 1802. 


SI 86 FE. 

i Day Cr. ) Befchreibung: der gangbaren Maro- 

.  kanifchen Gold - Silber- und Kupfermünzen nebft 

einem Anhange. von’ einigen feltenen Münzen, 

. mit #.Kupf..gr. 8.1803. 36: kr. 

2 Wiagg. iatore opera utile alla Gioven- 
tu ea Viaggiatori ,„ che bramano rendersi ° - 
_ famigliari le U rası a espressioni le piit & 

 occorrevoli ne’ möltiplici incontri della vi-_ 
ta sociale. Data alla luce da Madama de 
Genlis, e pofia nell Idioma italiano da D, 


Bir 
N. 


2 od, Filippi. Lettor pubblico di Lingua e u 


" Letteratura. italiana nel IR. Universita& 


. di: Vienna 8. gr. 1803. I N. 20 kr. 
\ Megmelfer, Cneuefter wienerifcher) für Fremde und Ins 
 fänder-vont Sabre 1302, oder fürge Befhreibung aller 
N Miend. Neue gang umgearbeitete, 
and viel vermebrte Ausgabe, wi ‚einem Profpefte und 
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Abriß eines veinen Kermunftrerires ‚ und. Unterfhich bee Ri 
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